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Grprdition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernebmen alle Voſt⸗ 
e Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Sonntag, den 21. Juni 1868. 


— Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli 1868 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die i 0 Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗ AORHEIeR 
fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das bien ige königl. Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 


Schluß des Neichstag es. 

Berlin, 20. Juni. Der Reichstag wurde 1 Nachmittag 3 Uhr 
vom Könige geſchloſſen; die Thronrede lautet: 

Geehrte Herren vom Reichstage des Norddeutſchen Bundes! 

Sie ſtehen am Schluſſe einer Seſſion, welche reich an Mühen, 
aber auch reich an Ergebniſſen war. In hingebender Thätigkeit haben 
Sie im Verein mit den verbündeten Regierungen die Einrichtungen 
des Bundes ausgebaut und befeſtigt und wichtige Reformen der ge: 
meinſamen Geſetzgebung theils eingeleitet, theils zum Abſchluß gebracht. 
Die finanziellen Fragen, welche einen hervorragenden Gegenſtand Ihrer 
Berathung bildeten, find in befriedigender Weiſe gelöſt. Indem Sie 
die Verwaltung der in der vorigen Seſſion für die Entwickelung der 
Marine und der Vervollſtändigung der Küſtenvertheidigung beſchloſſene 
Anleihe der bewährten Verwaltung der preußiſchen Staatsſchulden an⸗ 
vertrauten, haben Sie die Fortbildung dieſes Zweiges unſerer Wehr⸗ 
kraft geſichert, welchem ebenſo Meine eingehende Sorgfalt, als die 
Sympathien der Nation zugewendet ſind. Die Verſtändigung über die 
Verwaltung dieſer Anleihe hat es geſtaltet, in dem von Ihnen vorge⸗ 
nommenen Bundeshaushaltsctat ohne eine weſeutliche Erhöhung der 
fortdauernden Ausgaben, für die Forderung der Ausgaben des Bundes 
in ausreichendem Maße Fürſorge zu treffen. 

Die Einrichtungen, deren es bedarf, über die Verwendung der Ein⸗ 
nahme des Bundes die verfaffungsmäßige Rechnung zu legen, find 
vorläufig geordnet. 

Durch das Geſetz über die Aufhebung der polizeilichen Beſchrän⸗ 
kungen der Beſugniß zur Eheſchließung iſt die durch vieljährige Erfah⸗ 
rung in Preußen bewährte Befreiung in der Begründung eines Haus⸗ 
ſtandes und einer Familie verallgemeinert und das in Ihrer letzten 
Seſſion begründete Inſtitut der Freizügigkeit ergänzt. Dieſes Geſetz, 
ſowie die Geſetze über die 1 der Schuldhaft und die Schlie⸗ 
ßung der öffentlichen Spielban n beweiſen, daß die ſittlichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Momente in den Aufgaben des Bundes Hand in Hand 
gehen. Durch eine Reihe von Poſtverträgen, welche Ihre Zuſtimmung 
erhalten haben, iſt die in der vorigen Seſſion geordnete Ermäßigung 
der Portotaxe auf die auswärtige Correſpondenz ausgedehnt. 

Das Geſetz über die Quartierleiſtung im Frieden ſichert eine ge⸗ 
rechtere Vertheilung und innerhalb der durch die unerläaßlichen Rück⸗ 
ſichten auf die Finanzlage gebotenen Grenzen eine angemeſſenere Ver⸗ 
gütung dieſer Leiſtung. Durch die den Angehörigen der vormaligen 
eee Armee bewilligten Penfionen und Unterſtützungen 

wird eine Schuld getilgt, in deren Anerkennung Sie ſich mit den ver⸗ 
ür Regierungen vereinigten. 

Die Maß⸗ und Gewichts- Ordnung eröffnet die Ausſicht auf die 
Herſtellung eines einfachen und einheitlichen Syſtems für ganz Deutſch⸗ 


Der blaue Tavalſer. ( ltmooiden wee er vr dc verlangte uno bone den at, ai mens «ge, wi eben vie Se von e blaue Cavalier. 
Roman von A. E. Brachvogel. 


III. Band. 
Sechstes Kapitel. i 

Die Reſtaurationsepoche der Stuarts ift bekannt genug und wie 

ſich dieſelben ſchließlich zum Lande und zwar für immer hinausreſtau⸗ 
rirten. Sie waren unverbeſſerlich von Anfang bis Ende und die ein⸗ 
zige Perſon von Charakter in dieſer ganzen Königsfamilie, Eliſabeth, 
barte ihr ſehr geringes und wechſelvolles Glück am Wenigſten den 
Ihrigen zu verdanken gehabt. — Zwei Erſcheinungen ſetzten das Land 
anfänglich in Erſtaunen. Nämlich, als das große, von aller Welt ge⸗ 
fürchtete Heer Cromwells nun lautlos auseinander ging, daß dieſe ge: 
fürchtete Auflöſung der alten Gewalt nicht einen einzigen Exceß hervor⸗ 
rief. Die Soldaten kehrten ſofort in ihre bürgerlichen Stellungen 
zurück, um ſich in ihnen vor allen Andren durch Fleiß und Redlichkeit 
auszuzeichnen und brachten Bürgertugend in ihre Heimath mit. Zu 
dieſen Leuten gehörte Colonel Markatty. Die zweite Erſcheinung 
war, daß Carl II. und ſein Hof grade thaten, als wenn niemals die 
blutigſte aller bürgerlichen Umwälzungen einem Stuart das Haupt 
gekoſtet habe. — England fiel ins wildeſte Extrem. Die Frömmigkeit 
ward verhöhnt, der Unglauben Sitte. Der Hobbismus, die ſcheußliche 
Moralphiloſophie: daß einem Könige Alles erlaubt ſei, und in ſeinem Willen 
allein alles Geſetz beruhe, die nackte Willkühr ward zum Glaubens⸗ 
artikel erhoben, die abſolute Kehrſeite der demokratiſchen Doctrin. Die 
lang geknechtete Ariſtokratie wollte nun auch ihr Opferfeſt haben. Auf 
die Askeſe, den Ernſt der Sitten und die ſtrenge bürgerliche Ordnung 
Cromwells folgte eine Schamloſigkeit und ſociale Verwilderung, von 
der bisher noch kein Engländer nur eine Vorſtellung gehabt hatte und 
man erinnerte ſich der Revolution nur noch, um fie zu verfolgen. Der 
gegenſeitige Haß und alle übrigen Laſter des Bürgerkrieges waren 
doch von einer gewiſſen rauhen Ehrlichkeit geweſen; man hatte für das, 
was man that, Gründe gehabt, an die man innerlich wahrhaft glaubte. 
Die jetzigen Leidenſchaften aber waren ſo grundſatzlos wie falſch, 
vergifteten das ganze Jahrhundert. — 

William von Craven war es nicht beſchieden, Eliſabeth ſo 
bald folgen zu dürfen, er ſollte fo leicht fi nicht in ſtilleren Welten 
mit der Frau einen, deren Beſitz ihm hienieden wahrhaftig ſchwer genug 
geworden. All den Wahnſinn, all die grenzenloſe Gemeinheit und Bar: 
barei noch ſollte er erleben, welche die Regierung der letzten Stuarts 
kennzeichnete. Doderidges Puritanismus und daß er Cromwells 
Adfutant geweſen, ward demſelben nur mit genauer Noth verziehn, 
weil Cravens greiſenhafte Würde ihm gewichtige Empfehlung wurde. 
Seine alte Freundſchaft bewies derſelbe auch an Sir Vaugham, den 
man auf die Liſte der Verfolgten geſetzt hatte. So gab's Viele noch, 
die ſich nun an den blauen Cavalier klammerten, obwohl fie einſt mit 
ihm die Schwerter im Kampf gekreuzt. Das Volk aber hoch wie 
gering entblößte in Ehrfurcht und Liebe ſein Haupt, wenn, auf den 
Stock gelehnt, der alte William Craven aus ſeines Vaters Hauſe 
ſchritt. „Gott ſegne Euch, Mylord! Gott erhalte Eure Herrlichkeit! 
Seht das iſt der alte blaue Cavalier, ein rechter Ritter Altenglands, 
wie's keinen nun mehr giebt! Der hat ein Herz noch für fein Volk!“ — 

In der That, dem Könige Carl war nie recht wohl beim Anblick 


land und führt eine Einigung aller civiliſirten Nationen auf dieſem 


Gebiete näher. 

Die Bildung des deutſchen Volkes bürgt dafür, daß die von der 
Ausführung dieſes Syſtems unzertrennlichen Schwierigkeiten in nicht 
allzu langer Zeit zu überwinden ſein werden. 

Auf dem Gebiete des Steuerweſens iſt die Gleichmäßigkeit der Be⸗ 
ſteuerung der wichtigſten Artikel des Verbrauchs innerhalb des Bundes 
hergeſtellt, und der letzte Schritt geſchehen, welcher für den Eintritt 
Mecklenburgs und Lübecks in die gemeinſame Zolllinie erforderlich war. 

Und ſo entlaſſe ich Sie, geehrte Herren, mit Meinem und Meiner 
hohen Verbündeten Danke für die Mitwirkung, welche Sie ſowohl 
unſerm gemeinſamen Werke, als auch den großen Intereſſen zugewen⸗ 
det haben, zu deren Pflege wir mit den ſüddeutſchen Staaten verbun⸗ 
den ſind. Ich entlaſſe Sie mit der Zuverſicht, daß die Früchte Ihrer 
Arbeiten bei uns und in ganz Deutſchland unter dem Segen des Frie⸗ 
dens gedeihen werden. 


Die Hetzereien der „France“. 


Die Hetzartikel, in denen das ulkramontane Blatt „France“ ihrem 
Groll gegen Preußen Luft gemacht hat, ſind von der engliſchen Preſſe 
vielfach, und namentlich von den „Times“ ſehr gründlich zurückgewie⸗ 
ſen worden. Für die augenblickliche politiſche Situation haben dieſe 
Artikel durchaus keine Bedeutung. Es zeigt ſich immer deutlicher, daß 
die Stimmung der europäiſchen Mächte durchgängig eine ſolche iſt, 
daß Napoleon kaum einen unglücklicheren Augenblick als den jetzigen 
wählen könnte, den Gelüften der Kriegspartei nachzugeben. Es zeigt 
ſich aber auch ferner, daß in Frankreich ſelbſt die Friedensſehnſucht und 
die Abneigung gegen den Chauvinismus in beſtändigem Wechſel iſt. 
Nichtsdeſtoweniger würde man ſehr irre gehen, wenn man in jenen 
und ähnlichen Aeußerungen nur ein bedeutungsloſes Parteimandver 
erblicken wollte. Die „France“ hat vielmehr mit einer gewiſſen 
Naivität Auſchauungen Ausdruck gegeben, die mehr oder weniger in 
der Seele jedes Franzoſen leben. 

Das tiefſte Weſen des deutſchen Einheitsſtrebens zu begreifen, 
macht den Ausländern gewaltige Schwierigkeiten. Völkern, die, wie 
Franzoſen und Engländer ſeit vielen Jahrhunderten die volle Staats⸗ 
einheit erkämpft haben, iſt es fait unmöglich, ſich in die Gefühle eines 
Volkes zu verſetzen, welches dieſen Vorgang in vorgerückter Stunde 
nachzuholen hat. Sogar die Italiener, deren Lage doch mit der un⸗ 
ſerigen eine entſchiedene Aehnlichteit hat, miſchen in die wohlwollendſte 
Beurtheilung unſerer Beſtrebungen nicht ſelten ſehr mißverſtändliche 
Züge ein. Einzelne gerecht und einſichtig urtheilende Männer finden 
wir überall, ſo auch in Frankreich. Die in dieſem Lande vorwaltende 
Auffaſſung aber iſt etwa folgende: 


des altmodiſchen greiſen Herrn, der Nichts verlangte und vornehm ſtolz 
lieber zum Bürgerblute hielt. Er hatte die unruhigen Londoner 
am Finger, er war ein Mann, den alle Parteien prieſen, vor 
deſſen ruhig ſcharfem Blicke ſelbſt die atheiſtiſchen Höflinge ſcheu die Augen 
niederſchlugen. Dieſes luſtige Schlaraffenleben zwiſchen Becher, Hazard 
und Buhldirnen fühlte ſich natürlich ſehr genirt in ſeiner Gegenwart. Zum 
Glück erſchien der Herzog ſelten, und blieb nur grade ſo lange, wie er 
eben mußte; war ihnen dann doch jedesmal, wenn er Whitehall 
verlaſſen, als ſei der Zuchtmeiſter gewichen. 

Was jener, jetzt ſo ſtark und zahlreich gewordenen Verbindung des 
Welbyhauſes ganz außerordentliche Macht, fo wachſenden, wenn auch un: 
ſichtbaren Einfluß auf die Gemüther verſchaffte, war eben ihre makel. 
loſe Parteiloſigkeit, welche die Schrecken jeder Epoche bisher zu mildern 
gewußt hätte. Im Bürgerkriege, wo der Beſitz höchſt unſicher geworden war, 
hatten die Mitglieder dieſes Vereins, die ja beiden Parteien angehörten, 
ihre Schätze, dem Dunkel des Welbyhauſes anvertraut, das ohnehin 
ſchon fo reich war. Vor Cromwell hatten Royaliſten ihre letzte 
Habe hierher geflüchtet, jetzt thaten es Presbyterianer und Independenten. 
Hier war eine Freiſtätte, eine rieſige Bank, welche die Humanität er⸗ 
richtete und verwaltete und die Dem lieh, der da litt, von Dem aber 
forderte, der da gefiegt hatte. Dieſelben Hände, welche einſt Eliſa⸗ 
beth Schutz und Hilfe geboten, reichten jetzt auch Richard Crom⸗ 
well, dem Sohne und der Wittwe des todten Zwingherrn in ſtiller 
Vergeſſenheit ihr Brot. Craven war das Haupt dieſer mildthätigen 
Geſellſchaft, Richmond, Wren, Edward und Doderidge ſeine 
nächſten Genoſſen. Die Millionäre in Lombardſtreet wie die ein⸗ 
ſamen Lairds in den Thälern von Wales, der Häuptling in den Hod)s 
landen wie der Schiffer zu Gravesend, Alle nannten ſegnend den 
Namen des „frommen Herzog Craven“, wenn fie auch nicht immer 
wußten, weshalb er es war. Wer einmal indeß in London die Spi⸗ 
täler, Krankenhäuſer und Schulen beſucht hatte, die da durch Tur⸗ 
ners, Higks, Greshams, Scarboroughs und Childs Men: 
ſchenliebe gegründet worden, der hatte auch von ihm flüſtern gehört, und 
das Dunkel, was Craven umgab, machte ihn nur noch volksthümlicher. 
Es war als wenn, fo lange noch dieſer Mann athme, der gute Geift 
ſtillſchweigend durchs Vaterland helfend walle und es nicht ganz ver: 
kommen laſſe. 

Es erſchien aber eine Zeit, wo dieſes allgemeine Zutraun ſchwer ge⸗ 
prüft ward. Das Jahr 1665, mit ibm, eingeſchleppt durch 
den Levantehandel, die gräßlichſte Geißel der Lebendigen, — die Peſt. 
Binnen ſechs Monaten ſtarben 160,000 Menſchen in London. — Der 
Hof floh nach Hamptoncourt, ſelbſt nach Windſor, um nur recht 
weit zu ſein. Die Miniſter, die hohe Verwaltungsmaſchinerie folgte 
mit aller Geſchwindigkeit der Feigheit und überließ London ſeinem 
Schickſal. Welby Haus aber hielt ſeine Glieder zurück. „Helft! 
Wer hienieden die Liebe flieht, den flieht fie droben!“ — 

Und Einer iſt's, der da Tag und Nacht durch die Straßen eilt, 
der Befehlshaber der Aerzte, Krankenwärter und Todtengräber, der 
Engel, der den Tod ſanfter macht und das faſt fliehende Leben noch 
zu retten ſucht, William Craven. Tauſende ſinken hin, ganze Ge⸗ 
nerationen glücklicher Familien. Sein eigner Bruder Edward wird 
des eignen Liebeswerkes Opfer und Williams, Wrens, Joſuahs 
und Jeanys Hände ſargen ihn ſelber liebend ein, aber weiter gehts 


Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗ es Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 


Die Expedition. 


Es giebt eine Leidenſchaft, die man Chauvinismus nennt. Dieſe 
Leidenſchaft iſt, wie etwa die Duellwuth, der Spieltrieb, die Neigung 
zu Gelagen u. ſ. w., von einem erhabenen moraliſchen Standpunkte 
aus nicht zu billigen, allein ſie iſt im Leben ſo verbreitet, daß ſie nicht 
als ſchändend angeſehen wird für den, der von ihr befallen iſt. Der 
Moralphiloſoph möchte wünſchen, daß die Duelle, das Hazardſpiel und 


die Schlemmereien ganz aufhörten; fo lange dieſe Uebelſtände beſtehen, 


iſt es aber für jeden Einzelnen Ehrenſache, ſeine Mitmenſchen beim 
Gelage niederzutrinken, im Spiel ihnen das Geld abzugewinnen und 
im Duell ihnen einige blutige Schrammen in das Geſicht zu zeichnen. 
Ganz in derſelben Weiſe hat jede Nation darüber zu wachen, daß, ſo 
lange das Laſter des Chauvinismus nicht überall beſeitigt iſt, fie Rei: 
ſtens in der Uebung dieſes Laſters am meiſten hervorragt. 

Der Chauvinismus — ſo fährt dieſe Anſchauung fort — iſt eine 
Leidenſchaft, von welcher die Deutſchen ſich Jahrhunderte lang völlig 
frei gehalten haben, und die jetzt ſpat, aber mit deſto größerer Heftige 


keit in ihnen erwacht iſt. Verlockt von dieſer Leidenſchaft, haben ſie die 


Zündnadel erfunden, Schleswig erobert, aus Uebermuth Oeſterreich bei 
Sadowa niedergeſchlagen, einige Fürſten weggejagt und den alten deut⸗ 
ſchen Bund vollſtändig bouleverſirt. Das Alles möchte hingehen, denn 
Jugend will austoben, und man verkennt ja in Frankreich nicht, ſchon 
ähnliche leichtſinnige Streiche begangen zu haben. Aber Frankreich 
muß darüber wachen, daß es von Deutſchland nicht ausgeſtochen wird; 
es muß ſorgfältig darauf halten, daß es mindeſtens eben ſo viel glän⸗ 
zende Menſuren aufzuweiſen hat, und wenn ſich zeigen ſollte, daß es 
hinter Deutſchland zurückſteht, ſo muß es — um bei den Ausdrücken 
der Studentenſprache bei bleiben — „ſich loͤffeln“, indem es einen zweck⸗ 
mäßigen Krieg beginnt. 

Der ganze Unterſchied zwiſchen der franzöſiſchen Kriegspartei und 
der frangdfiichen Friedenspartei iſt nur der: die Einen meinen, der 
Augenblick ſei nicht länger zu verſchieben, in welchem Frankreich auf 
die Menſur müſſe, um dem übermüthigen Preußen den angemaßten 
Ruf des forſcheſten Schlägers wieder zu entreißen; die Andern meinen, 
Frankreich habe ſich noch nicht zu übereilen, noch ſtehe fein Renommee 
unangetaſtet, noch habe es das Preſtige unbeſtritten, noch könne es von 
der Erinnerung der Werke leben, die es vollbracht. Alle Friedens⸗ 
declamationen Rouher's laufen im Grunde darauf hinaus, den Fran⸗ 
zoſen zu beweiſen, daß ſie noch immer, auch in den letzten Jahren, 
ungeheure Erfolge erzielt; alle Kriegshetzereien fügen ſich nicht darauf, 
daß Frankreich irgendwie in ſeinen wirklichen Intereſſen bedroht ſei, 
ſondern darauf, daß Frankreich ſein Anſehen als der deen unter 
den Staaten wiederherſtellen müſſe. 

Der Grundzug des deutſchen Einheitsſtrebens wird in Frankreich 
verkannt. Daß es uns nicht darauf ankommt, einen %%%ô§?³1¹—kð%ð AA y AA ⁰² A ⁵⁰ AA T A en un. 


daun, als wenn es gälte, wie ehemals die Schanzen von Kreuznach 
zu ſtürmen. 
Greis, nicht an Richmond, Jeany und die Treuen, die ihn 
begleiten. Der Ort, da er fein Peſthaus baute, die Goldenſguare, 
iſt den Londonern heute noch ein heiliger Boden. 

Und das Wehe ſchwand, London athmete wieder. Menſchenliebe 
und Todesverachtung hatten über die gifthauchenden Furien geſiegt. Es 
ward wieder heiter in London, denn Se. Majeſtät kamen ja nun auch 
wieder. Die trauernden Wittwen und Waiſen verbargen freilich ihren 
Gram, nur die vielen dunklen Trachten in den Straßen waren unan⸗ 
genehm, zumal man ſo große Luſt zu lachen hatte. Es war eben eine 
lächerliche Regierung. Und doch! Sie war noch nicht ganz die 
ſchlimmſte, welche dies Land erleben ſollte. 


Der Todesengel reicht nicht hinan an den gewaltigen 
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Wie erbärmlich ſie ſich indeß erwies, geht daraus hervor, daß in Sn 


feiner der vorhergegangenen noch jo wilden Parteifämpfe fo zahlreiche 
Parlamentsauflöſungen, fo bettelhafte Erniedrigungen der nationalen 
Würde erlebt worden waren, wie jetzt. Wie ſervil auch die erſten 
Parlamente Carls II. waren, wie fanatiſch auch die alte, wieder 
reſtituirte Hochkirche die Goͤttlichkeit der Majeſtät, welche ſich unter 
Dirnen wohlbefand, auspoſaunte, den Beutel machte man doch feſt zu 
und that ihn nie auf, ohne eine ganz honette Gegenleiſtung des Mon⸗ 
archen. Die Engländer waren wenigſtens klug geworden. Bald war 
aber die anfängliche Popularität hin und des Hofes unerſättliche Were 
ſchwendung, von der Nation nicht weiter unterſtützt, hatte ihn ganz in 
die Arme des ſchlauen Frankreichs getrieben. Die Stuarts verkauften 
ſich wörtlich an Ludwig XIV. für baares Geld, in der Hoffnung, 
durch ſeine Hülfe ſich gegen den wachſenden Zorn der Nation zu hal⸗ 


ten, ja ſchlugen, ihm zu Liebe, dem einzig reellen Freunde und guten 


Engel, dem proteſtantiſchen Schweſtervolke ins Geſicht, Holland. Carl II. 
begann, kaum der Peſt entledigt, auf Frankreichs Commando mit ihm 
den Krieg. Bei Jarmouth glücklich, wurde Englands Flotte im 


Mai 66 von Ruyter, Tromp und de Witt in einer viertägigen 


Seeſchlacht total vernichtet. 
Das war nur der Prolog des öffentlichen Elends. — 


(Fortſetzung folgt.) 5 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 18. Junk. 


Berlin iſt in dieſen Tagen ſehr zufrieden, es ſitzt „in der Wolle 1 


und fühlt ſich in dieſem Material für Winterbekleidung ſehr behaglich 
trotz der 25 Wärmegrade, mit der die Sonne ſogar den Schatten 
beglückt. 


der Saison morte verſinkt. Die Reſidenz wimmelt von Fremdlingen 
beiderlei Geſchlechts, die ihrerſeits wieder überall da „hineinwimmeln“, 


Wollmarkt und Pferderennen, — die letzten ſommerlichen 
bewegten Pulſationen des Berliner Lebens, bevor es in die Lethargie 


wo man ſie und ihre zu landesüblicher Münze ausgeprägten goldnen j 3 


Vließe gern ſieht, 
haupt überall da, „wo es ſchon iſt“, wie der terminus technieus 
der Damen und Herren aus der Provinz lautet. 
einem Tage des heißeſten Sonnenbrands, beabſichtigte ich Kühlung 
im Opernhauſe zu ſuchen, nebenbei „Flick und Flock“ zu beneiden, die 
einen ganzen Balletact hindurch ſo glücklich ſind, ſich auf dem Grunde 
des Meeres e und in dieſem Seebade die Bekanntſchaft rn 
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Augenblicken die Gefahr eines Krieges beſchworen worden, es möglich 
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eeingeſtehen. 


den alten deutſchen Bund wieder zu erhalten. 


2 
— 


den neueſten Erzeugniſſen der Mode adoniſiren zu laſſen. 


— EEE 


er Einfluß auf die Angelegenheiten irgend eines fremden Volkes zu ge⸗ 


winnen, daß wir nicht um der Mehrung des Ruhmes willen, aben⸗ 


teeuerliche Expeditionen wie die mexicaniſche zu unternehmen geneigt ſind, 


daß wir nur von dem Flecken uns rein waſchen wollen, unſer Staats⸗ 


wieſen ſich in Formen weiter bewegen zu ſehen, die im ganzen übrigen 


Europa als veraltet gelten, davon kann man in Frankreich die richtige 
Vorſtellung ſich nicht machen. Auf dieſem Mißkennen des ſittlichen 


E Grundzuges in den deutſchen Einheitsbeſtrebungen, auf dieſer krank⸗ 


haften Sucht, den alten Ruf keltiſcher Raufluſt zu bewahren, beruht 
die ſtete Bedrohung des europäiſchen Friedens. 
Wir ſind der Anſicht, daß, nachdem wiederholt in ſehr kritiſchen 


ſein wird, das Werk der deutſchen Einigung auf friedlichem Wege zu 
beendigen, daß zwiſchen der Leidenſchaft der Franzoſen und ihrer beſſe⸗ 
ren Einſtcht wiederholt ein Compromiß zu Stande kommen wird, wel: 
ches ſie veranlaßt, ſich in das Nothwendige und ihnen in der That 
nicht Nachtheilige zu fügen. Wir hoffen es nicht allein, wir wünſchen 
es aus ganzer Seele, weil wir einen Krieg zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland als ein für den Sieger und Beſiegten gleich unheilvolles 
Ereigniß betrachten. Nach einem ſolchen Kriege lechzen auch nur die 
entſchiedenen Feinde der Freiheit, die Welfen und die Ultramontanen. 
Selbſt die entſchiedenſten Anhänger der Volkspartei haben gelegentlich 
das Geſtändniß nicht zurückhalten können, daß eine Bedrohung der 
deutſchen Integrität durch Frankreich ſie zum Kampfe an Bismarcks 
Seite treiben müßte. Wir glauben, daß ſolche Aeußerungen ernſt und 
ehrlich gemeint find, ernſter vielleicht, als die, welche fie thun, ſich ſelbſt 
Grade darum ſollten aber ehrliche Demokraten ſparſam 
fein in den Hinweiſungen auf die Moͤglichkeit einer franzöſiſchen Ein: 
miſchung, und maßvoll in ihren Angriffen auf eine Entwickelung, die 
ſie ſelbſt doch nicht rückgängig machen möchten auf die Gefahr hin, 
Klug, im Intereſſe der 
Freiheit und des Friedens iſt es nicht gehandelt, in den Franzoſen den 
Glauben zu nähren, daß eine Einmiſchung Frankreichs in unſere innere 
Angelegenheiten bei ehrlichen Leuten irgendwie Sympathien finden würde. 


Breslau, 20. Juni. 
Die vorſtehende Thronrede, mit welcher heute Nachmittag 3 Uhr der 


Reichstag durch den König geſchloſſen wurde, erkennt in vollſtem Maße die 


außerordentliche Thätigkeit der Verſammlung an; intereſſant iſt am Schluſſe 
die Hin weiſung auf die Gemeinſamkeit unſerer Intereſſen mit denen der 
ſüddeutſchen Staaten. Die Ruhe iſt den Abgeordneten wohl zu gönnen, 
nachdem fie in den letzten Tagen 7⸗ bis Sſtündige Sitzungen gehalten und 
noch eine Menge Gegenſtände erledigt haben. Der ſocial⸗demokratiſche Ab⸗ 
geordnete Reinicke hat, wie es ſcheint, müde der Arbeit und des nach ſeiner 
Anſicht vergeblichen Ringens und Strebens das Mandat niedergelegt. 
Der König begiebt ſich morgen Abend nach Hannover, und es iſt wohl 
zu hoffen, daß durch ſeine Anweſenheit manche der Uebelſtände, über welche 
unſere unten folgende Privat⸗Correſpondenz aus Hannover klagt, insbeſon⸗ 
dere die hannoverſchen Obligationen betreffend, beſeitigt werden. In Han⸗ 


nover wird der König, wie bereits gemeldet, zwei Tage bleiben und dann 


nach Kaſſel und Worms zur Einweihung des Luther⸗Denkmals reiſen. Mit 
dem Schluſſe des Reichstages wird die ſtille Saiſon in Berlin ihren Anfang 
nehmen. 

Aus Wien wird gemeldet, daß der ſerbiſche Kronprätendent Alexander 
Karageorgiewich ſich ſeit einigen Tagen wieder in Vöslau befindet. Die 
Ruhe in Belgrad iſt bis jetzt nicht geſtört worden; man nimmt die Thron⸗ 
beſteigung des noch in Paris befindlichen Milan Obrenowich allgemein als 
geſichert an. i 


— 


De 1836 
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darüber bisher in die Oeffentlichkeit gedrungenen Nachrichten den Kreis der] aufzuſtellen wären, wie La Ponterie von der „Preſſe“, Duvernois von der 
unzuverläſſigſten Gerüchte überſchritten haben, das geht unter Anderem auch „Epoque“, Weiß und Hervs don dem „Journal de Paris“, Abbe von der 


daraus hervor, daß Mazzini, von dem die „Patrie“ mit aller Beſtimmtheit 
meldete, er ſei in Italien angekommen, ſich noch immer in London befindet. 
Nicht anders wird es ſich denn auch mit Garibaldi verhalten, den nament⸗ 
lich romiſche Nachrichten in Terni fein ließen. Daß freilich die Verhältniſſe 
in Italien noch immer von der Art find, daß dertzleichen Nachrichten und die 
daran geknüpften Beſorgniſſe in die Gemüther leicht Eingang gewinnen, iſt 
ebenſo wenig zu leugnen, als daß die Umtriebe der Bourboniſten und Prieſter, 
welche Franz II. wieder einſetzen wollen und welche den Herzog Robert von 
Parma, der ſich kürzlich mit der Schweſter des Exkönigs von Neapel ver⸗ 
mählt hat, ſchon als König von Norditalien betrachten, in Rom ſelbſt immer 
ſchamloſer hervortreten. Sehr richtig indeß bemerkt man, daß die Haupt⸗ 
ſchuld an der Troſtloſigkeit der italieniſchen Zuſtände Niemanden anders, als 
Frankreich trifft. Seine Protection der weltlichen Macht allein verſchuldet 
es, daß in Rom die Contre⸗Revolution ganz ungenirt ihre Intriguen ſchmiedet, 
und daß im Gegenſatz dazu die Nctionspartei ganz Italien in einen Herd 
von geheimen Geſellſchaften zur Befreiung Roms umgewandelt hat, daß 
dieſes Land, welches von der Natur mit den ſicherſten Grenzen ausgeſtattet 
iſt, eine ſeine Kräfte überſteigende und ſeine Finanzen aufſaugende Armee 
erhalten muß, um hier gegen die Reaction, dort gegen die Revolution ge⸗ 
ruſtet zu ſein. Für alle Kataſtrophen, welche über Italien hereinbrechen 
ſollten, ift die franzöſiſche Politik allein verantwortlich zu machen. 

Im Gegenſatze hierzu legt man in Italien natürlich jetzt um fo größe⸗ 
res Gewicht darauf, daß das Verhältniß zwiſchen der italieniſchen und der 
oſterreichiſchen Regierung ein ſehr freundliches iſt. Insbeſondere weiß man 
es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſehr wohl zu ſchätzen, daß, wäh⸗ 
rend in den meiſten katholiſchen Staaten Freiwilligen⸗Werbungen zur Ber: 
größerung der päpſtlichen Armee gewährt werden, Oeſterreich allein unter 
dieſen Mächten es war, welches dergleichen Werbungen entſchieden ent⸗ 
gegentrat. 

In Frankreich hat der geſetzgebende Körper, der in der vorigen Seſſion 
nur 85 Seſſionen hatte, am 16. d. ſeine 113. Sitzung gehalten, und iſt 
nun, ermüdet und von ſehr geringer Theilnahme des Publikums begleitet, 
in die Budget⸗Debatte eingetreten. Mit deſto größerem Eiſer kämpft gegen- 
wärtig die „France“ wieder für die ſofortige Auflöfung der Kammer nach 
Schluß der diesjährigen Seſſion: die Kammer habe ihr letztes Wort zu den 
Januar⸗Conceſſionen gegeben; es ſei jetzt an der Zeit, je eher deſto beſſer 
dem Lande Gelegenheit zu geben, daß auch dieſes ſich über die neue Rich⸗ 
tung des Kaiſerthums vernehmen laſſe. Was die Behauptung betrifft, daß 
Ollivier nach Fontainebleau zum Kaiſer berufen und daß ihm dort ein 
Portefeuille angeboten worden ſei, ſo gehört dieſelbe zu den Machi⸗ 
nationen, mit denen die neue, unter dem Titel „Union Dyna⸗ 
ſtigue“ ins Werk zu ſetzende Wahlmaſchinerie, welche ſich an⸗ 
geblich der offenen Unterſtützung Pinard's und der geheimen des Kai⸗ 
ſers erfreut, ſchon im Voraus für ihre Zwecke zu arbeiten ſucht. Es 
kommt dieſen Leuten, deren Hauptorgan Clemens Duvernois in der „Epoque“ 
geworden, vor Allem darauf an, der radicalen Oppoſition für die nächſte 
Wahlcampagne den Weg zu verſperren. Deshalb bemühen ſie ſich, Wahl⸗ 
candidaten ausfindig zu machen, die auf das Programm einer „dynaſtiſchen 
Linken“ zu ſchwören bereit wären. Nicht ohne Feinheit bemerken die Führer 
dieſer Opposition, daß zu allen Zeiten beim Ausbruch von Revolutionen 
die Carriere machenden Männer zur Beſetzung von Aemtern und Stellen 
aus dem ſtreitenden Journalismus genommen worden ſeien, deſſen Glieder 
ſtets in erſter Reihe geſtanden hätten und genannt worden ſeien. Durch 
die „Union Dynaſtique“ nun eröffne ſich ſolchen begabten Geiſtern auch ohne 
Revolution ein Weg zur Befriedigung ihres Ehrgeizes. So wurde denn 


Die Gerüchte von neuen Abſichten der italieniſchen Actionspartei, eine eine ganze Reihe jüngerer, aber begabter Journaliſten aufgeſtellt, welche von 


Krebſe machen zu dürfen, wie fie in dieſer reſpectablen Größe uns 
kein Reſtaurant zu bieten vermag. Ich vermuthete ein verödetes 
Haus, um ſo ſicherer, als mir mein würdiger Freund, der Caſſtrer, 
am Vormitttag meine beiden Plätze auf der vorderſten Parquetreihe 
verabfolgt hatte. Täuſchung! Eine Viertelſtunde nach Beginn der 
Vorſtellung trat ich aus der Gluth der Straße in eine glühende Kunſt⸗ 


halle; bis unter den Plafond das coloſſale Haus von Schauluſtigen 


erfüllt und für mich, den Berliner Theaterhabitué, die ſeltſame Ueber: 
raſchung, auch nicht ein bekanntes Geſicht zu erblicken. Fremde und 
nichts als Fremde! Ein etwas geübtes Reſidenzauge vermochte unter 
dieſen aber nicht die loyalen Bewohner unſerer vaterländiſchen Pro: 


vinzen von Jenen zu unterſcheiden, die „weiter herkamen“, die Ruſſen, 


die auf ihrem Sommerfluge nach Weſten in der norddeutſchen Reſidenz 
kurze Raſt zu machen pflegen und in der erſten Stunde ihrer Ankunft 
ſofort ihre Zuflucht zu Gerſon und Landsberger nehmen, um ſich von 
Unſere Pro⸗ 

vinzdamen thun dies gewöhnlich erſt ſpäter, kurz vor ihrer Abreiſe, 
wenn der bezügliche wollhabende Gatte oder reſp. Vater feiner Waare 

ledig iſt und den Beutel voll hat, und behelfen ſich bis dahin mit 


jenen Roben und den dazu gehörenden Confectionen, die im vorigen 
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dem Goethe⸗poetiſchen Geſchlecht der „Gold⸗Orangen“ zählen. 


Jahr das Licht der Modewelt erblickten. Wenn wir dies auch fofort 
an den Hüllen erkannt, ſo vergaßen wir dieſe gern über jene, in den 
Hüllen ſteckende Friſche und Fülle, die, wie uns ſchon der ſelige Clauren 
in ſeinen lebenswahren Romanen ſie geſchildert, ſofort darauf hinweiſt, 
daß wir den Töchterſegen der Rittergutsbefitzer, Amtsräthe, ſowie Ober⸗ 
und gewöhnlicher Amtmänner zu bewundern Gelegenheit haben, jene 


rreeizenden Naturkinder, die wir und ſcheuen würden, mit dem banalen 


proſaiſchen Namen „Landpomeranzen“ zu belegen, ſie weit eher, na⸗ 
mentlich auch in Bezug auf die künftigen väterlichen Erbſchaften, zu 
Und 
zu dieſer Leibesfriſche die der Empfindung, die ſich kundgab in jener 
‚ unbeirrten Theilnahme für die Fata der Ballet⸗Dioscuren Flick und 
Flock und all dem Reizenden, was die Beiden auf den Fußſpitzen um⸗ 
ſchwebte! Welch ein Unterſchied zwiſchen dieſem überzeugungstreuen 
und tiefempfundenen harmloſen Applaus, dem die hübſchen Händchen 
kräftig zuſammengeſchlagen lauten Ausdruck gaben, zu jenen von bla⸗ 
ſirten einheimiſchen Theaterhabitué's träg und widerwillig herausge⸗ 
ſchnarrten: „Bravo — Brava — Bravi und Brave“ in grammati⸗ 
kaliſch⸗declinirter Nachahmung italieniſchen Wohlgefallens! Man ſah 
es ſelbſt unſern Balletgrößen an, wie ſie ſich durch ſolche ungekünſtelte 
Theilnahme eines genügſamen Publikums gehoben fühlten; nach 
meinem geübten Augenmaß möchte ich mich nicht irren, wenn ich be: 
haupte, daß unſer junger talentooller Grotesktänzer Burwig in feinem 


Solo als „Hering“, den er mit köstlicher Naturtreue tanzt, drei und 


vr 
vr 
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einen halben Zoll höher ſprang, wie je vorher. 
Ich muß geſtehen, daß in meiner Rückerinnerung an die Zeit, wo 


5 8 ich noch ſelbſt als „rationeller Landwirth“ — freilich nicht auf „alt: 
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3 befeſtigtem Erundbeſitz“, denn ſonſt ſchriebe ich Ihnen wohl ſchwerlich 


„Berliner Herzensergießungen“ — Rüben und Kartoffeln cultivirte, 
die Fortſchritte, die man auf dieſem Berufsfelde gemacht, und die uns 
hier in Geftalt veredelter Wolle und auf der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung als neuerfundene Geräthſchaften und Maſchinen vorliegen, auf's 
Hoͤchſte intereſſiren. Und doch bin ich andererſeits überzeugt, „daß 

Alles ſchon einmal dageweſen“, und Vieles von dem neuerdings aber⸗ 

mals Erfundenen, ſchon im Zeitalter der Mythe vorhanden war und 


AInvaſion im Kirchenſtaate vorzubereiten, dauern fort. Wie wenig indeß die! Seiten der „Union Dynaſtique“ für die nächſten Wahlen als Candidaten 


exiſtirte. Ganymed's Lied in Suppe's angenehmer Operette: „Die 
ſchöne Galathe“, von den „klaſſiſchen Griechen vor ein paar tauſend 
Jahren“, halte ich keineswegs für das Ergebniß eines frivolen Scher⸗ 
zes, ſondern wittere darin tiefere Bedeutung, was der Componiſt 
zweifelsohne auch durch die tieferen Chorden hat andeuten wollen, in 
welche er die Stimme der Dame Lina Mayr, die bei uns den Kna⸗ 
ben Ganymed köſtlich ſingt, hinabzuſteigen befiehlt. Wer es, wie ich, 
der Mühe werth hält, ſich aus den politiſchen und induſtriellen Trivia⸗ 
litäten der Gegenwart zurück in's klaſſiſche Alterthum zu flüchten und 
aus dem Buſen der würdigen Mama Mythe Weisheit zu ſaugen, wird 
ſicher meine Meinung theilen, daß z. B. Pindar's Verherrlichung des 
Argonautenzuges eigentlich nur eine heidniſch⸗myſtiſch⸗poetiſche Glorift⸗ 
cation des altgriechiſchen Wollhandels, und daß Jaſon der Stamm⸗ 
vater aller Woll⸗Luſtigen geweſen. Wir ſind leider noch nicht in der 
Thaer'ſchen Veredlungskunſt der Vließe fo weit vorgeſchritten, um durch 
raffinirte Kreuzung der beſten Racen des verehrungswürdigen Schafes 
gleich auf deſſen Leibe, alſo direct, die Wolle als Gold hervorzubrin⸗ 
gen, wie bei dem zum Reitpferde des Phrixius und der Helle trainirten 
Widder, da ſich unſere gegenwärtige Wollcultur noch immer in dem 
Stadium befindet, um aus der Wolle erſt indirect Dukaten, Silber⸗ 
thaler und Caſſenanweiſungen zu ziehen. Es wird ſich aber hoffentlich 
mit der Zeit ſchon machen, und unſer Herr Miniſter der Landwirth⸗ 
ſchaft reicht ſicher dazu ſeine helfende Hand, uns jener klaſſiſchen glor⸗ 
reichen Schaſperiode wieder zu nähern. — Auch in Bezug auf land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen finde ich in der Hiſtorie des Argonautenzuges 
ſehr ſchätzbares Material für die Behauptung, daß ſchon den Alten 
Locomobllen und Locomotiven nicht unbekannt waren, und die Neuzeit 
ſich fälſchlich mit dieſer Invention brüſtet. Der mit der Geſchichte 
jenes abenteuerlichen Zuges einigermaßen bekannte Leſer wird ſich gütigft 
erinnern, daß Aetes, conflitutioneller König von Colchis, der zugleich 
das Wollhändlergeſchäft betrieb, von Herrn Jaſon für das berühmte 
Widderfell nicht baar Geld verlangte, ſondern dieſem nur die Bedin⸗ 
gung ſtellte, er ſolle zwei feuerſchnaubende Stiere mit ehernen 
Füßen (die Actes von dem Maſchinenfabrikbeſitzer Hephäſtos, dem 
Borſig der damaligen Zeit erhalten) vor den Pflug ſpannen. Es 
liegt auf der Hand, daß dieſe ehernen, feuerſchnaubenden Ochſen nichts 
anderes waren, als zwei kleine Locomotiven, mit welchen Se. Majeftät 
nicht recht umzugehen verſtand, und deshalb die Hilfe Jaſon's dazu in 
Anſpruch nahm. Wir wollen, um den intereſſanten Fach⸗Gegenſtand 
gründlich zu erſchöpfen, auch noch der zweiten Bedingung erwähnen, 
die Aetes Herrn Jaſon ſtellte, nämlich eine kulmiſche Hufe Land mit 
Drachenzähnen zu beſäen, eine Frucht, die leider nicht mehr in 
unſerer Landwirthſchaft vorkommt, obgleich fie zur raſchen Herflellung 
einer, gleichſam „aus dem Boden wachſenden Armee“ in bedrohlicher 


Kriegszeit gut zu benutzen wäre. 


Ueber unſer „Rennen zu Hoppegarten“, das unſere Sportsmen nicht 
weniger echauffirt, als die himmliſche Hitze, die auf jene, drei Meilen 
von hier entfernte Sandwüſte niederbrennt, bin ich nicht im Stande 
zu berichten. Abgeſehen von meiner angeborenen Bequemlichkeit, die 
mich von einer ſolchen Sahara⸗Reiſe abhält, bin ich ein fo paffionirter 
Pferdefreund, daß ich es nicht vermag, in dem Gelüſte um einige hun⸗ 
dert Thaler Wettgewinnſt ein edles Thier wo moglich zu Schanden zu 
jagen, die „Hebung der Pferdezucht“ zu erkennen. Meine Würde als 
„Mitglied des Thierſchutz⸗Vereins“ verbietet mir, in dieſem chevaleresken 
Amüſement ſelbſt ein Amüſement zu finden. Unter den rückkehrenden 


„Opinion Nationale“ ꝛc., alles Männer, die wenigſtens vorgeben, vollkom⸗ 
men dynaſtiſch zu ſein, und deren Oppoſition ſich nur gegen die Mängel des 
Syſtems, nicht gegen das Syſtem ſelbſt richtet. Der Operationsplan hat 
Manches für ſich, beſonders wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß dieſe Leute 
von Seiten der Präfecten nur einer ſehr gelinden Bekämpfung ausgeſetzt 
ſein würden, die mehr geeignet wäre, ihre ſonſtige Unabhängigkeit zu bekun⸗ 
den, als ihren Erfolg ernſtlich in Frage zu ſtellen. 

Die größeren engliſchen Journale beſchäftigen ſich ziemlich angelegentlich 
mit der Idee des Czaren, die Sprenggeſchoſſe aus den Kriegen zu verban⸗ 
nen. Die Anſichten darüber ſind ſehr getheilt. Während die „Times“ die 
Sache ſehr kühl auffaßt und meint, wenn ſolche Geſchoſſe wirkſam ſeien, 
müſſe man ſie auch beibehalten, da es einerlei ſei, ob der Soldat durch ein 
ſolches oder durch ein Vollgeſchoß getödtet werde, preiſt dagegen „Daily Tele⸗ 
graph“ die neue Idee über die Maßen, im Gegenſatz zu der „Morning Poſt“, 
die ſie einfach findet. Von größerem Intereſſe iſt jedenfalls ein Artikel der 
„Saturday Review“ über den Grafen Bismarck. Nachdem nämlich das Blatt 
bemerkt hat, daß die Geſchichte mit dieſem hoffentlich ebenſowenig wie mit 


Cavour oder Napoleon III. Götzendienſt treiben, ſondern der Mängel und 


Fehler wohl eingedenk bleiben werde, an denen dieſe drei Männer gelitten, 


und nachdem es ſelbſt beſonders das Kränkende und Verletzende, welches in 


dem perſönlichen Auftreten des preußiſchen Staatsmannes nicht ſelten gelegen 
habe, mit allem Freimuthe gedacht hat, ſpricht es ſich ſchließlich dahin aus: 
„Seine Ueberzeugung war, deutſche Einheit und Nationalität könne 
nur aus einer großen Niederlage Oeſterreichs auf dem Schlachtfelde her⸗ 
vorgehen. Es war ein ungeheures Wagniß, aber Bismarck war ent⸗ 
ſchloſſen, es zu beſtehen. Er ſpielte um einen ſehr ſchweren Einſatz und 
1 77 Daß er das Spiel gewann und daß er überhaupt zu der Ein⸗ 
icht gekommen war, es müſſe gewonnen werden, bevor Preußen die 
Führerſchaft in Deutſchland übernehmen könne, und daß es gewonnen 
werden könne, wenn man Oeſterreich zum Kriege nöthige, ehe es kampf⸗ 
bereit und durch Bundesgenoſſen geſtärkt ſei, zeigt, ſeine große Kühnheit 
und ſeinen k klaren Blick. Wenn id unglücklicher Weiſe jetzt die Krankheit 
des Miniſters in die Länge ziehen ſollte, ſo wird ſein Verluſt hauptſächlich 
dort fühlbar werden, wo wichtige An elegenheiten im Kreiſe der von ihm 
für Preußen abgegrenzten deuiſchen Polit in Frage kommen. 
Allerdings werden die zeitweiligen oder vielleicht permanenten Träger 

der Geſchäfte wobrſcheinlich nicht abſichtlich von Bismarck's Politik ab⸗ 
weichen, aber nicht leicht wird jemand ſeine Erfahrung beſitzen und es 
wird ſchwer fallen, ſeine allgemeine Richtſchnur im einzelnen Falle mit 
dem Tacte und dem richtigen Urtheile anzulegen, die ihm vorzugsweiſe 
eigen waren. Preußen iſt unter ſeiner Leitung in neueſter Zeit ungemein 
friedlich geweſen.“ 

— . k—— 


Deutſchland. 


= Berlin, 19. Juni. [Aus dem Reichstage. Der 
Bundesrath. — Die Hypotbekenbank⸗Frage. — Eiſenbahn.] 


Der Reichstag iſt jetzt augenſcheinlich ſelbſt von feiner Thätigkeit über⸗ 


raſcht; noch vor acht Tagen hielt es der Präſident Sim ſon für un: 
möglich, den Schluß zum 20. d. M. zu erzielen und nun hat die eine 
einzige, wenn auch achtſtündige Sitzung pom vorgeſtrigen Tage genilgt, 
um mit dem ganzen Reſt in einem Zuge aufzuräumen. Geſtern und 
heute genügten nur einige Stunden dazu, um eine überaus lange 
Tagesordnung abzuwickeln. Die neue Geſchäftsordnung bewährt ſich 
dabei vortrefflich; jedenfalls ſteht es feſt und wird als Norm für künf⸗ 
tige Seſſionsdauer dienen können, daß der Reichstag factiſch zur Ab⸗ 
wickelung ſeiner wichtigſten und hauptſächlichſten Arbeiten — genau 
ſechszehn Tage! (vom 4. bis 20. Juni) gebraucht hat und man 
wird dieſe Thätigkeit erſt ganz würdigen können, wenn man morgen 
bei dem Schluß die Geſchäftsüberſicht des Präfiventen entgegen nehmen 
wird. — Bei der heutigen Geſammtabſtimmung über das Bundes⸗ 
budget hatte ſich die ohnehin kleine Zahl der dagegen Stimmenden 


Gentlemens vermißte man mehrere verdrießliche Geſichter nicht; ſie ge⸗ 
hörten natürlich denen, deren Vierfüßler zu den „Geſchlagenen“ ge⸗ 
hörten. Wie ich aus dem Nennbericht ſehe, hat in dieſer Beziehung 
auch „Dr. Stroußbergs Stute Miß Alice“ ihres Beſitzers üble Laune 
vermehrt, die bekanntlich kurz vorher ſchon durch die von ſchalkhaften 
Breslauern gegen ihn losgelaſſene Zeitungs⸗Inſerate angeregt worden. 
Ob es Spaß oder Ernſt, wenn man erzählt, daß das ehrenwerthe 
Reichstagsmitglied, Eiſenbahnbauer u. ſ. w. ſich in's Privatleben zurück⸗ 
ziehen, im Sommer auf den Rittergütern, im Winter in den Häufern, 
die er in glücklichen Spekulationen für ſeine Gatlin erworben, raſten 
und ſich mit dem Niedecſchreiben ſeiner intereſſanten „Memoiren“ be⸗ 
ſchäſtigen werde, kann ich nicht entſcheiden. Wer Gelegenheit gehabt, 
die ſeltſam verſchlungenen Geſchäftslebenswege des Dr. phil. aufmerk⸗ 
ſam zu verfolgen, ſieht der Selbſibiographie des „Millionärs“ mit er: 
hoͤhtem Intereſſe entgegen. f 

Unfer weltberühmtes „Orpheum“ ſchwelgt im Ueberfluß der Woll⸗ 
marktsgäſte. Eine italieniſche Nacht ſchließt ſich faſt ohne Tag⸗ 
Unterbrechung an die andere. Es iſt das Paradies der Lebemänner 
jeder Altersklaſſe, die als erſten Paragraph ihres Glaubensbekenntniſſes: 
„Kein Vergnügen ohne Damen“, in Ehren halten. 
in der Auslegung dieſes Artikels zu vermeiden, bringt der Wirth jener 
Freudenhalle in den Zeitungen die Erläuterung: „Wer den in dieſen 
Tagen fattfindenden Feſten unerkannt in Begleitung der Damen 
feiner Familie beiwohnen will, findet feine Wünſche in der disere⸗ 
teſten Weiſe berückſichtigt, wenn er ſiatt des gewöhnlichen Eingangs 
den für ſolche Beſuche eigens reſervirten und als ſolchen deutlich be⸗ 
zeichneten „Privat⸗Eingang“ durch die mauriſchen Säle nimmt. 
Mittheilungen meiner, mir in moraliſcher Zurückhaltung weit nach⸗ 
ſtehenden Freude zufolge ſoll der Andrang zu dieſem empfohlenen 
Hinterthürchen bei weitem weniger bedeutend geweſen ſein, als zu der 
großen Pforte, die trotzdem, daß fie nur für die Halbe-Welt beſtimmt, 
doch anfängt zu klein zu werden. Zu den Berühmtheiten der Orphei⸗ 
ſchen Toiletten hat geſtern eine ſeit etwa 14 Tagen hier nicht wenig 
Auſſehen erregende „demimonderiſche Pariſerin“ einen originellen Bei⸗ 
trag geliefert, den hoffentlich unſere orvheumſcheue Damenwelt“ dem: 
nächſt bildlich im „Bazar“ zu bewundern Gelegenheit haben wird, 
wenn dieſem nicht die „Fliegenden Blätter“ das Modekupfer vorweg 
vor der Naſe fortnehmen. Die extravaganten Coiffüren mit dem hut⸗ 
ährlichen Zubehör mit der Zugabe von Blumen: oder auch Gemüſe⸗ 
Nachahmungen, auch wohl eines ausgeſtopften Kolibri's wurden von 
dem Geſchmack dieſes „Mädchens aus der Fremde“ vollſtändig in den 
Schatten geſtellt. Auf der Mitte des Kopfes erhob ſich nämlich in 
Form einer Miniatur⸗Hütte ein gelbes Strohgeflecht, an deſſen vorne 
auf der Stirn placirten Seite aus einer runden Oeffnung ein maus⸗ 
großes, künſtlich. von Fell geformtes — Hündchen, wie aus einer 
Hundehükte, mit ſchwarzen Glasaugen hervorſchaute. Inſofern der 
Hund das Bild der Treue, können wir in der ſeltſamen Coiffüre die 
poetiſche Idee nicht vermiſſen. Die Pariſerin hat das Wappen für ſich 


ſprechen laſſen: „Ich bin treu’ Nur die nähere Bezeichnung des 


Um jeden Irrthum 


Termins und der Bedingungen fehlten. Vielleicht hätte der reiche 


Hal in deſſen Begleitung fie erſchien, darüber nähere Auskunft geben 
nnen. 

Den vorſtehenden profanen Plaudereien mag ich für heute nichts 
mehr Tief⸗Ernſtes hinzufügen. Ich behalte mir daher die Mittheilung 
über die empörende Mißhandlung des ehrwürdigen Paſtor Knaaks durch 
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N noch um Etwas vermindert, andrerſeits hatte ſich der Abg. Kantak, 

der neulich nicht anweſend war, hinzugeellt. — Der Abgeordnete 

v. Schweitzer iſt noch immer böſe auf den Reichstag und hätte ihn 

gar zu gern beſchlußunfähig ſehen mögen, die pflichttreuen Reichsboten 
machten jedoch alle feine Manöver zu Schanden, es kam nicht zur Aus: 
zählung und ſchließlich ſtellte ſich heraus, daß faſt 190, alſo einige 
40 über die Hälfte anweſend waren. — Der Bundesrath des Nord— 
deutſchen Bundes hielt heute Vormittag unter Präjidium des Miniſters 
v. Frieſen eine etwa einſtündige Sitzung. Nach Verleſung des Proto⸗ 
kolles erfolgte die Mittheilung des Präſidenten des Reichstages über 
den Beſchluß des Letzteren, betreffend die Verwaltung der Bundes an⸗ 
leihe; der Bundesrat) genehmigte die vom Reichstage beſchloſſene 
Faſſung. Es berichtete darauf der Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath Pape für 
die Commiſſion zur Ausarbeitung der Civilproceß⸗Ordnung über den 
vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzentwurf, betreffend die privatrechtliche 
Stellung der Erwerbs- ꝛc. Genoſſenſchaften und ſchloß ſich, wie der 
Präſ. Delbrück dem Reichstage anzeigte, der Bundesrath den Be⸗ 
ſchlüſſen der Commiſſion an. — Man hofft, die Arbeiten des Bundes⸗ 
raths des Norddeutſchen Bundestages bis ſpäteſtens zum Donnerstag 
abwickeln zu können, der Bundesrath des Zollvereins hat dagegen noch 
längere Zeit zu thun. — Die Handelscommiſſion des Norddeutſchen 
Bundesrathes ſetzte heute das Enquste-Verfahren über die Hypotheken⸗ 
bank⸗Frage fort und vernahm den Reichstags-Abgeordneten Gutsbeſitzer 
Sombart. Es ſind nur noch zwei Sachverſtändige zu vernehmen. 
Junzwiſchen hat der Geh. Ober-Finanzrath Wollny bereits einen 
Geſetz⸗Entwurf ausgearbeitet und ihn zunächſt Sachverſtändigen ver: 
traulich zur Begutachtung unterbreitet. — In Sachen der Richtung 
der Venlo⸗Hamburger Eiſenbahn iſt nun endlich eine definitive 
Entſcheidung und zwar zu Gunſten der ſüdlichen Linie durch 
Hannover erfolgt. \ 

„% Berlin, 19. Juni. [Die Reife des Königs nach 
Hannover. — Herrn v. Roons Stellung zum Bundes: 
kanzleramte. — Miſſion des Herrn Riſtie. — Die Reichs⸗ 
tagsrede Moltke's. — Die Beſchlußfähigkeit des Reichs⸗ 
tages.] Briefe aus Hannover ſprechen von den Vorbereitungen, 
welche für die Aufnahme des Königs von der Bevölkerung getroffen 
werden. Damit ſind die Gerüchte widerlegt, welche dort in Circula⸗ 
tion geſetzt wurden und die darauf binausliefen, daß die Reiſe noch in 
der elften Stunde verſchoben worden fe. — Es iſt richtig, wenn es 
auch nicht neu iſt, daß an maßgebender Stelle beſchloſſen wurde, die 
Kriegs⸗ und Marine⸗Geſchäfte des Bundeskanzleramtes Hrn. v. Roon 
zu übertragen. Ob aus dieſer Uebertragung ein Definitivum werden 
wird, muß die Zukunft lehren. Die Freunde des Grafen Bismarck 
möchten gerne daran zweifeln, weil fie Hrn. von Roon das Zuſtande⸗ 
kommen des Compromiſſes über Wiederaufnahme der Marinearbeiten 
zuſchreiben und der Meinung ſind, daß Graf Bismarck nicht darauf 
eingegangen wäre. — Herr Riſtic, der frühere ſerbiſche Miniſter⸗ 
Präſſdent, hielt ſich vor feiner Reiſe nach Paris einige Tage in Ber: 
lin auf und erhielt an leitender Stelle die Verſicherung, daß Preußen 
nach keiner Richtung hin die allfälligen Intriguen unterſtützen würde, 
welche auf die Einſetzung eines anderen Prätendenten, als jener des 
Milan Obrenovich abzielen möchten. Uebrigens wird ſich die Reiſe 
des Herrn Riſtic auch auf London ausdehnen, wobei es ſich nicht blos 
um die Nachfolge Milan's, ſondern auch um die größere Unabhängig⸗ 
keit Serbiens gegenüber der Türkei und ſpeciell um den Tribut han⸗ 
delt. — Im Widerſpruch mit den neueſten Nachrichten aus Paris 
ſteht das hier cireulirende Gerücht, daß die neuliche Rede Moltke's im 
Reichstage zu einer Interpellation Seitens zweier Cabinete im hieſigen 
auswärtigen Amte geführt. In ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen iſt 
nichts darüber bekannt. Auch haben ſich die franzöſiſchen DOfficiöfen 


1837 
nicht über die Rede des Generals echauffirt, was als ein Beweis 19 
gilt, daß man die Beziehungen zwiſchen Paris und Berlin nicht zu 
trüben geneigt iſt. — Die Caſſandrarufe Schweitzer's und Reincke's 
über die Beſchlußunfähigkeit des Reichstages werden nun verſtummen, 
obwohl: fie noch in der letzten Stunde den Präſſdenten Simſon ver: 
anlaßt haben, die Gefahren des Auszählens zu beſchwören. Bis vor. 
wenigen Tagen reichte der electriſche Drath vom Präſidentenſtuhle nur 
bis in die Fraction Müller, in die Leſezimmer und in die Bibliothek; 
aber ſeitdem die Hitze im Saale und wohl auch langweilige Reden 
unſere norddeutſchen Reichsvertreter nach dem Garten trieben, da konnte 
ſie unſer ſtarker Simſon nicht mehr erreichen und ſie waren ihres 
Lebens froh. Als ſie nun geſtern in großer Anzahl im Garten ſpazi⸗ 
ren gingen, da erſcholl plötzlich auch dort der electriſche Klingelzug. 
Der vorſichtige Präſident hatte dieſelben dahin ziehen laſſen und fie 
ſtürmten alleſammt in den Saal zum nicht geringen Entſetzen des 
Hrn. Schweiger. 
Das Urtheil in der Dühring⸗Wagener'ſchen Sache,] welches am 
18. Juni verkündet wurde, hat auf koſtenpflichtige Abweiſung gelautet. 
Wie die „Voſſ. 3.“ mittheilt, berufen ſich die Gründe des Gerichts für dieſe 
Entſcheidung auf eine Landrechtsſtelle (I., 11. § 1021), welche, wenn die Idee 
zur Abfaſſung einer Schrift vom Buchhändler ausgeht, die ſonſt platzgreifen⸗ 
den Beſchränkungen des Verlagsrechts ausſchließt. Das Staatsminiſterium 
ſoll in dem Falle des Verlegers ſein, und deen fe für die Veröffentlichun 
vom Berllagten keine Genehmi ung nachgewieſen ſei, ſo ſoll doch der Mange 
des ſchriftlichen Vorbehalts auf Seiten des Klägers und für die zweite Aus⸗ 
gabe der Mangel des Schadennachweiſes die Anwendung des $ 3 des Nach⸗ 
drucksgeſetzes vom 11. Juni 1837 und den Vermögensanſpruch ausſchließen. 
Beweisaufnahme für die beſtrittene amtliche Veranlaſſung ſowohl der Be⸗ 
ſtellung als der ſpäteren beiden Veröffentlichungen iſt nicht für erforderlich 
erachtet worden. Zweite Inſtanz und außerdem Nichtigkeitsbeſchwerde wer⸗ 
den den für die ſchriſtſtelleriſchen Intereſſen 8 Fall zur endgulti⸗ 
gen Entscheidung bringen. Dr. Dühring iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, durch 
dieſen Ausfall der Sache in die Lage gebracht, ſeine bisherige Zurückhaltung 
aufgeben zu müſſen, und der Oeffentlichkeit nicht ferner die l un fen 
der Beläge und der Correſpondenzen vorzuenthalten, welche den Fall in ſei⸗ 
nem moraliſchen Lichte vollſtändig und in ſeiner juriſtiſchen Grundlage un⸗ 


zweideutig erſcheinen laſſen. N 

Ct) Hannover, 18. Juni. [Die Hausſuchung in Landeck. 
— Die Landes⸗Obligationen.] Das Reſultat der neueſten 
Stieber'ſchen Entdeckungsreiſe im Landecker Bade hat alſo nach der 
Herzensergießung der „Nordd. Allg. Z.“ von heute einen „überraſchen⸗ 
den Erfolg“ gehabt, und als das Ueberraſchendſte dieſer Ueberraſchung 
ſtellt das genannte Blatt voran: „daß der frühere König von Hanno⸗ 
ver und der Graf Plaken direct als die Urheber dieſer Ausflüſſe der 
welſiſchen Agitation zu betrachten find.” Als dieſer Paſſus heute Mit: 
tag auf einem politiſchen Leſeinſtitute zur Vorleſung kam, erſcholl ein 
allgemeines herzliches Gelächter. Seit faſt zwei Jahren wird von allen 
Seiten, in und außerhalb der Provinz, von allen politiſchen Männern 
und Organen, welche der Verhältniſſe kundig find und nicht unter Ein⸗ 
wirkung des welfiihen Geldbeutels ſtehen, bebauptet, was jetzt als 
glorioſe Entdeckung die erſtaunte „Nordd. A. Z.“ der theilnehmenden 
Welt ſervirt. Es ſind darüber Bände von Zeitungsartikeln geſchrieben, 
die ſich ſo ziemlich auf die ganze europäiſche Preſſe vertheilen, vielgele⸗ 
ſene Broſchüren haben bereits ausführlich nachgewieſen, was Hr. Stieber 
etzt „entdeckt“ hat, und erſt kürzlich noch wurde in der fo großes Aufſehen 
erregenden Schrift des Grafen zu Münſter an der Hand der Thatſachen nach⸗ 
gewieſen, wo die Quelle alles Unheils liegt, welches über das ehemalige König⸗ 
reich Hannover gekommen, und welcher noch jetzt den Frieden und die 
gedeihliche Entwickelung der Provinz hemmt und ſtört. In Berlin 
ſollte man das endlich begriffen haben und darnach ſeine Maßregeln 
einrichten, nicht aber unausgeſetzt fortfahren durch unweiſe Maßregeln 
auch den Theil der Bevölkerung der Provinz zu verſchüchtern und miß⸗ 
trauiſch zu machen, der einzig und allein den Willen hatte, kräftig zur 
Befeſtigung der neuen Verhältniſſe mitzuwirken. Zu dieſen Maßregeln 


fündhafte Concertmuſik in einem nur ſechs Häuſer von ſeiner Wohnung 
entfernten Local, und die ihm gegen ſolches Gebahren verweigerte poli: 
zeiliche Abhilfe für meinen nächſten Brief vor. R. Gardefeu. 


Ds 


GSonntagswanderungen. 

Meteorologiſche Beobachtung 6 Uhr früh: Barometerſtand 335, 5, 
Lufttemperatur 17° 8", Windrichtung W., Stärke 1, Wetter heiter. — 
Das iſt das Steckbriefs⸗Signalement des Juni und wir wünſchen nur, 
daß feine Nachfolger ſich ebenſo geſittet benehmen und wir nicht zu 
„beſonderen Kennzeichen“ greiſen und klagbar werden müßten wegen 
Vermögensbeſchädigung an Sommertoiletten, Verletzung der Freizügig⸗ 
keit auf den heimathlichen Bergen oder gar des Todtſchlags lang ge: 
hegter Reiſepläne. Auf unſeren Bergen „wohnt“ jetzt bereits mehr 
als die Freiheit der Berliner, und wenn bereits einzelne Exemplare 
alle Unliebenswürdigkeiten des Berlinismus herauskehren, bis fie, wie 
der Schleſier ſagt, „gedeppt“ werden, ſo erzählt man von Fällen wo 
ſie en masse einfallen, z. B. bei Geſellſchaftsreiſen — Wunderdinge. 
In welcher Weiſe ſich der civiliſatoriſche Einfluß der Berliner äußern 
wird, Können wir noch nicht ermeſſen, vorläufig fürchten wir, daß mit 
den größeren Ansprüchen und beſſerer Befriedigung derſelben auch die 
Preife naturgemäß bedeutend ſteigen und jene Zeiten immer mehr in 
das Reich der Mythe rücken werden, in welchen man mit wenigen 
Thalern wochenlang des Gebirges Klüfte durchſtreifen konnte. 

Man wird ſich auch daran gewöhnen müſſen; leichter verſteht man 
ſich in neue Preiſe, als in neues Maß und Gewicht. Es wird frei⸗ 
lich lange dauern und manches alte Mütterlein wird rufen, der T— 
ſolle das neue Gewicht decigrammweiſe holen. Aber fo gut wie unſere 
Schneider mit dem Gentimeter ſich auf die Höhe der Givilifation ge: 
ſchwungen haben, ſo werden auch wir uns gewöhnen, nach dem neuen 
Geſetz einen Kilometer zu promeniren, den Panamahut mit 15 Centi⸗ 
meter breiter Krempe aufzuſetzen und Millimeter-Handſchuhe Nr. 127% 
anzuziehen. Der Student wird ein halbes Liter zutrinken und ſchwören, 
daß fein Kopf ihm kilogrammſchwer ſei, und uns in fideler Stimmung 
flatt eines „guten Morgen“ ein „gutes Hektar“ wünſchen. Die Koͤchin 
wird ein großes Geſchrei erheben, daß man ihr von Grammen, Kilo:, 
Oeka-, Deci⸗, Centi⸗ und Milligrammen zu reden wagt, aber auch ſie 
wird bald in Frieden ein Dekagramm Kaffee holen und ein Hektoliter 
Waſſer tragen. Aber wenn auch manche treu am Alten hängende 
Seele um das alte Gewicht trauern wird, wie Napoleon um 
feinen braven Nero, wir rufen freudig: Das Pfund ift todt, es lebe 
das Kilogramm! 

Die Zeit iſt nicht allen neuen Beſtrebungen günſtig gefinnt, Dar 
wins Kampf um das Daſein ſcheint ſich auch bei manchen Unterneh⸗ 
mungen zu vollziehen, auch die Geſchichte der Attiengeſellſchaften kennt 
„rückläufige Organiſationen.“ Hier zahlt ſeit Jahren ein induſtrielles 
Unternehmen weder Zinſen noch Dividende, dort richten vergeblich ver⸗ 
ſchiedene Aktienbeſitzer Anfragen an eine Direction, wie es denn in 
puncto nervi rerum ſtände; hier zieht eine liquidirende Geſellſchaft groß: 
müthig die 100 Thlr. Actien ein und zahlt dafür — 5 Sgr.; dort 
werden hoͤchſt liberal an Stelle einer baaren Dividende drei Entree⸗ 
billete a 5 Sgr. verabfolgt. Seitdem ſelbſt die Staatsverwaltungen 
nicht mehr zuverläſſig find, wird der Capitaliſt wieder ebenſo vorſichtig 
werden, wie nach den Schwindelzeiten der Südſee- und Miſſiſſippi Ge: 
ſellſchaften in England und Frankreich, als man noch Geld erhielt für 
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lichen Streitfrage. 


Erdkugelſcheine und für das Verfahren, Sägeſpäne zu ſchmelzen und 
daraus gute Bretter ohne Ritzen und Spalten zu gießen. 

Neben der materiellen Reaktion auf dem Geldmarkte darf der gei⸗ 
ſtigen Bewegung nicht vergeſſen werden, man rüſtet ſich zu einem 
Contrecoup gegen Knak und Genoſſen. Der Guftav-Adolph:Berein hat 
ſich vor wenigen Tagen über kühle Aufnahme ſeitens der hieſigen Be⸗ 
völkerung beſchwert, wahrlich, ſie wäre ſofort geſchwunden, wenn die 
Gelegenheit auch benutzt worden wäre zu einer Ausſprache in der kirch⸗ 
So aber bleibt der Geiſt des Volkes den religiöfen 
Beſtrebungen fern, er wittert offene oder verſteckte Orthodoxie und zu 
ſtrenge Anſchauungen verleiten ihn wohl gar zu der Meinung: Laſſen 
wir nicht Licht hinein, fällt der ganze Krempel ein. 

Der Reichstag hat ſich um die geiſtige Umkehr noch nicht geküm⸗ 
mert, er hat lieber den materiellen Fragen, vom Decimalſyſtem bis 
herab zur Auſternzucht ſeine Aufmerkſamkeit zugewandt. Und wenn 
uns Knak auch die geiſtigen Genüſſe der Wiſſenſchaft nicht gönnt, die 
materiellen Reformen kann er nicht verhindern, auch wenn er ſeinen 
Decem nicht mehr erhält. Man denkt wohl, die Zeiten der Frohnde 
und der Reallaſten ſind vorüber, aber vereinzelte Fälle kommen noch 
immer vor. Ein hieſiger Wirth, der ſogar, weil ihm das Haus nicht 
allein gehört, nur in die Klaſſe der Vicewirthe gehört, unterſchrieb den 
Contrakt mit ſeinem Pächter erſt, als ſich dieſer zu nachfolgenden Na⸗ 
turallieferungen, natürlich unentgeltlichen, verpflichtet hatte: 1) zu 
Weihnachten 3 Spiegelfarpfen, 2) zu Martini eine Stopfgans, 3) zum 
Neujahr einen fetten Auerhahn und 4) zu Oſtern 8 überzogene Mazzes. 
Der Paragraph wurde in den Contrakt aufgenommen. Wohl bekomms! 
Manche Leute ſcheinen außer der Schule des Lebens auch eine Schule 
des Fechtens durchgemacht zu haben. 

Sonſt leben wir in einer Zeit des Widerſpruchs, unſere Droſchken⸗ 
kutſcher wollen nicht in die neue Uniform hinein, die Commis und 
Lehrlinge wollen Sonntag Nachmittags nicht mehr arbeiten *), die 
Berliner Nachwächter proteſtiren gegen ihre Abſchaſſung und unſere 
Bäcker verſtehen noch immer nicht, billige Getreidepreiſe mit der Größe 
der Backwaaren in das richtige Verhältniß zu bringen. Und das ſollte 
doch nicht ſo ſchwer ſein in einer Zeit, in welcher die Wiſſenſchaftlich⸗ 
keit ſchon fo in ihr Fach gedrungen ift, daß fie nicht nur das chemiſche 
„Treiben“ und leichte Backen verſtehen, ſondern ſogar nach Juſtus von 
Liebig rationelle Backwaaren, Schrot:Brot, herſtellen. Alles fürs. Volk 
— Volksbäckereien, Volksmagazine, Volksküche, Volksgarten, nur die 
„Volkszeitung“ nicht mehr. Gebt doch ein menſchenfreundlicher Kauf: 


mann fo weit, nur zu verkaufen, weil allgemeiner Geldmangel herrſcht.“ deshalb fagte der Großknecht zu ihm: „Junge, willſt Du wohl ruhig 


Der Mangel an Weisheit ſcheint geringer zu ſein, paſſirte es doch 
vor Kurzem einem unſerer tüchtigſten Rechtsanwälte, daß ein Auscul⸗ 
tator, welcher zufällig dieſelbe Rechtsſache bearbeitet hatte, demſelben, 
falls ihm etwas in der Sache nicht klar fein ſollte, feinen Rath anbot. 
„In dieſer Sache, Hr. College“, erwiderte der geübte Juriſt, „iſt mir 
Alles klar, aber vielleicht kann ich von Ihrem freundlichen Anerbieten 
einmal bei einer anderen Sache, wo mir nicht Alles klar iſt, Gebrauch 
machen.“ 

ne will ich denn mit einer Geſchichte beſtrafter Keckheit auch ſchließen 
und damit zugleich A. v. Winterfeld's Humoresken für Sopha 
und Eiſenbahncoupé (Berlin, B. Bahr's Buchhandlung) empfehlen. 


e Mit allem Recht, und es iſt ſehr zu bedauern, daß die humane Maß⸗ 
regel an dem Widerſtande eines einzigen Age een ane e ſcheitert. 


und Handlungen gehoͤrt neuerdings die vielbeſprochene Auslooſungs⸗An⸗ 
gelegenheit der hannoverſchen Landesobligationen. Die hieſige preußiſch 
geſinnte Preſſe, die bisher allein großere Verbreitung im Lande hat, 
mahnt Tag für Tag, von dieſer die finanziellen Intereſſen ſo vieler 
Hannoveraner arg ſchädigenden Maßregel abzugehen, und den guten ver⸗ 
brieften Rechten freien Lauf zu laſſen. Vergebens. Die Officiöſen hüllen ſich 
in ein tiefes, freilich ſehr nichtsſagendes Stillſchweigen, und von Berlin her 
verlautet, daß die Regierung feſt entſchloſſen ſei, jene Auslooſung zu ſiſtiren. 
Sie gewinnt dabei allerdings einige tauſend Thaler und bereichert einige 
der hieſigen Banquierhäuſer, die ſich übrigens noch bis heute im argen 
Welfencultus gefallen, ſchaͤdigt aber das Vertrauen zu ſich ſelbſt in einen 
gar nicht wieder zu reparirenden Weiſe. Wenn je, ſo wär in die 
ſem Falle an der Zeit, daß die maßgebenden BerlinerkKreiſe ihr Ohr der 
Stimme der Gutgeſinnten öffneten, und jenen unglücklichen Beſchluß fallen 
ließen. Erſt heute noch weiſt eine finanzielle und juriſtiſche Capacität, 
und ein angeſehenes Mitglied unſerer früheren Ständeverſammlung 
mit eingehender Prüfung der beſtehen den geſetzlichen Beſtimmungen das 
Unzuläſſige der Nichtverloofung jener Obligationen in einem hieſigen 
Blatte nach, und hebt u. A. nachdrücklich hervor, daß in Betreff des 
neueſten Geſetzes vom 29. Februar 1868, auf welches ſich die Regie⸗ 
rung angeblich ſtützt, die Verhandlungen des preußiſchen Landtages 
„nicht die Spur einer Andeutung davon enthalten, daß man 
einen fo tief einſchneidenden Griff in die Rechte der hannoverſchen 
Staatsgläubiger beabſichtige, wie die letzteren nach der augenblicklich 
notoriſchen Sachlage nicht ohne Grund befürchten.“ — Daß die In⸗ 
haber der Obligationen fi noch nicht rühren, dürfte auffallend er 
ſcheinen, jedoch iſt zu erwägen, daß es nicht leicht iſt eine Anzahl von 
Beſitzern ſolcher Obligationen, von denen ein großer Theil noch nicht 
einmal begriffen hat, worum es ſich handelt (es ſind ſolche Obligatio⸗ 
nen gerade viel in bäuerlichen Händen) derart in Bewegung zu ſetzen, 
daß ſie ſich verſammeln und gemeinſchaftliche Schritte thun. So wird 
auch wohl der König bei feiner bevorſtehenden Anweſenheit mit diefer 
Angelegenheit nicht behelligt werden, obgleich ein hieſiges Blatt 
die Intereſſenten darauf hinwies. Später freilich werden die⸗ 
ſelben ſich ſchon rühren, vorausſichtlich den Rechtsweg beſchreiten, auch 
ſich an den Landtag wenden, und fo eröffnet dieſe traurige Geſchichte 
die nicht eben fröhliche Ausſicht auf eine endloſe Quelle von Agitatio⸗ 
nen, aus der die „Welfen“ mit vollen Händen zu ſchoͤpfen nicht er⸗ 
mangeln werden. — Zur Illuſtration dieſer Angelegenheit noch eine 
nur erſt wenig bekannte Enthüllung. Ein Theil dieſer Obligationen im 
Betrage von 1% Million Thalern war expreß für die Schatull⸗Caſſe 

des Königs Georg gemacht. In dieſen Obligationen iſt die Tilgung 
durch Verlooſung ausdrücklich aufgenommen. Nach der Kataſtrophe 
hat dieſe 1% Million ein hieſiges Banquierhaus an ſich gebracht, das 
auch bei der Manipulation mit den nach London geflüchteten 

19 Millionen engſt betheiligt war. Ob die anderthalb Millionen natür⸗ 
lich nach Abzug der Proviſion wirklich in Baar an König Georg zur 
Auszahlung gekommen ſind, weiß ich nicht. Vielleicht war es nur ein 
Scheinkauf, um die Summe in Sicherheit zu bringen. Jetzt ſteht nun 
die Regierung in Berlin mit dieſem Banquierhauſe in Verhandlung 
über den Ankauf dieſer Obligationen und der evidente Effect dieſes 
Geſchäfts würde der ſein, daß König Georg, dem die Mittel, die er in 
fo verſchwenderiſcher Weiſe für die Agitation gegen Preußen hinauswirft, 
nach der Beſchlagnahme ſeines Vermögens knapp zu werden drohen, 
mit einem Schlage wieder mehr als eine Million baaren Geldes in 
die Hand bekäme. Daß jenes Haus die Geldgeſchäfte für König Georg 
noch unausgeſetzt beſorgt, iſt bekannt. Wenn man nun in Berlin 
glaubt, durch Ankauf dieſer Obligationen noch mehr Terrain zu gewin⸗ 
nen, um von der Verlooſung los zu kommen, fo täuſcht man ſich. 

Es befinden ſich von dieſen Obligationen bereits welche in Privat: 
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Der Erzähler kommt in Schleswig 1849 zu dem Bauer Hans Höhnk 
in's Quartier. — „Hurrah ich hab' 'nen Fähnrich“ rief Hans Höhne 
ſchon, als die Quartierzettel vertheilt waren, nahm ihn auf den Arm 
wie ein kleines Kind und trug ihn bis nach Hauſe. — Hans Höhne 
war aber auch ein wahrer Rieſe. — Hans Höhnt kam aus der Stadt 
und ging einen Richtſteig durch's königliche Holz. Als er nun mitten 

darin iſt, ſteht er plötzlich unter einem Baume einen Hirſch liegen und 

ſchlafen. Hans Höhnk ſteht ſtill und rührt ſich nicht; das Herz pocht 
ihm vor Freude ... . er dachte an feine Freunde und Nachbarn, die 
immer ſagten, daß er einen Hirſch wohl feſthalten könnte und 
nun — nun lag da einer .... Der Spaß, daͤuchte ihm, müßte ver⸗ 
ſucht werden. Er wußte nur blos nicht, wie er das anfangen ſollte, 
daß der Hirſch ihn nicht ſtieße; denn vor ſeinen Hörnern hatte er doch 
einen gewaltigen Reſpect. Das Thier ſchien tüchtig abgejagt zu ſein 
und hatte ihm den Rücken zugekehrt. Der Wind ſtand auch ſo, daß 
er keine Witterung von ihm bekommen und Hans dachte: „Wenn ich 
mich ganz leiſe an ihn heran ſchleiche und erſt über ihm ſtehe, dann 
will ich ihn ſchon halten!“ Als er das ſo hin und her überlegte, 
wurde ſeine Luſt noch größer und ſchnell zog er die Jacke und Schuhe 
aus und ſchlich auf den Strümpfen näher heran. — Der Hirſch 
merkte noch immer nichts. — Hans Hoͤhnk wurde nun immer dreiſter 
und dachte: „den da will ich ſchon kriegen!“ — Noch zwei Schritt 
iſt er von ihm entfernt — da kann er ſich nicht länger halten — wie 
ein Tiger ſpringt er mit einem gewaltigen Satz auf den Hirſch und 
drückt den Kopf mit dem Geweih zu Boden. Der Hirſch, ganz er⸗ 
ſchrocken über den Reiter, ſpringt in die Höhe und macht einen Saß 
wohl zehn Fuß weit. — Dabei hatte das Thier den Kopf ſoweit zu: 
rückgeworfen, daß das große Geweih Hans Höhnk's dicke Lenden ein 
geklemmt hatte, ſo daß er nicht wieder loskommen konnte. Hans Höhnk 
in feiner Todesangſt ſchrie: „Prr! Prr! Will er wohl ſtehen. Prr!! “)“ 
— und wollte abſteigen; aber er konnte nicht, er ſaß ſo feſt, als wenn 
er angeſchraubt wäre. Der Hirſch machte noch ein Paar Sätze, um 
ihn abzuwerfen und als ihm das nicht glücken wollte, fing er an zu 
laufen, als wenn der Teufel hinter ihm wäre. Hans, der ſonſt hr 
ſteif und ungelenkig war, bückte ſich bald vorn, bald hintenüber, um 
ſeinen Kopf nicht an den Baumzweigen entzwei zu ſtoßen. ERS 
Ich war um dieſe Zeit auch gerade hinaus gegangen, die Leute 
wollten gerade mit dem letzten Fuder nach Haufe gehen, als ein Junge, 
der oben auf dem Fuder ſaß, ſchrie: „Halt't mal ſtill! da kommt was!“ 
— Der Junge war ein naſeweiſer Bengel, der gern Witze machte, 
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fein!’’ Aber die Andern fingen nun auch an zu fehreien: „Halt't fill! 

Was iſt das? Was kommt da her?“ — Ich blickte nun auch hin und 

ſah einen Menſchen auf einem Thiere auf uns zu ſauſen. — „Jeſus““ 
ſchrie der Junge, „das iſt ja unſer Herr, Hans Höhnk ..... er reitet 

auf nem Hirſch!“ Und richtig, es war fo. Als er näher kam, ſchrie 
ihm der naſeweiſe Bengel von Junge entgegen: „Na, Herr, wo wollt 
Ihr denn fo ſchnell hin?“ — Wie ein Blitz aber ſauſte Hans Höhne * 
an uns vorüber, und wir hörten ihn blos ſagen: „Das weiß Gott 
und der Hirſch!“ — Ich fagte zu den Andern: „Kinder, wir müſſen 
ihm nach, das geht nicht!“ — Und ſchnell warfen wir uns auf die 
Pferde und ſetzten hinter ihm drein. Das war gut, daß wir das ge⸗ “a 
than hatten; denn der Hirſch wäre mit feinem Reiter in den Sumpf 
gelaufen und wir kamen gerade zu rechter Zeit, um ihn vor dem Er⸗ 
trinken zu retten. Als wir Hans Höhnk losgemacht hatten, ſagte er 
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x Händen. Man wüthet in Berlin alſo nur gegen fein eigen 
und Bein! d 


Aus dem Großherzogthum Heſſen, 17. Juni. [Sehnſucht 
nach Frankreich.] Das gleichſam mit officiellem Charakter und 
mit einer Art Zwangsabennement ausgeſtattete „Mainzer Journal“, 
dem durch Verfügung des Juſtizminiſteriums die gerichtlichen Bekannt⸗ 
machungen im Bezirk Mainz zugewieſen wurden, predigt in einem 

„durch Krieg zum Frieden“ überſchriebenen Leitartikel offen den Vater⸗ 
landsverrath. Es heißt in dieſem Artikel: 

„Was nun aber das lauernde Frankreich betrifft, jo iſt es nur zu wahr, daß 
die füddeutſchen Katholiken als ſolche von einem Siege Frankreichs 
ſchwerlich etwas fürchten; man iſt allgemein der Ueberzeugung, daß Frank⸗ 
eich feinem innerſten Weſen nach katholiſch ift, und daß gerade jetzt in Frank 
zei die katholiſche Kirche an Macht und Popularität von Tag zu Tag wächſt. 
Auch sehen wir bei uns einen erfreulichen Aufſchwung des religidſen Lebens, 
die Kirche will frei ſein; man wird bald ihren ebenſo reinen wie tiefen Frei⸗ 
heitsdrang nicht mehr hemmen können. Und da ſieht nun der Katholik ſich 

len € Siam hier vom liberalen Staats⸗ 
despotismus, dort vom militäriſchen Staatsdespotismus. Wenn Frankreich, 
Preußen bekämpfend, hierauf ſein Augenmerk richtet, und wir ſehen ſchon, es 
7 thut jo, dann konnte es wirklich wahr werden, daß es in Deutſchland 
minderen Widerſtand fände.“ 

Karlsruhe, 16. Juni. [Zur Aufklärung.] Die „Köln. 3. 
enthält eine Mittheilung aus Paris über Berichte eines polizeilich⸗poli⸗ 
tischen Agenten in den franzoͤſiſchen Oſtprovinzen, welche das Maß des 

Erfaubten überſchreitet. Darnach hätte nach einem ſchon älteren Be: 
Achte die badiſche Regierung die Abſicht, ein militäriſches Uebungslager, 
wenn auch auf großherzoglichem Gebiete, fo doch auf dem linken Rhein⸗ 
ufer zu errichten und bei dieſer Gelegenheit auch franzöſiſches Grenzge⸗ 
biet militäriſch zu oecupiren. Letzteres ſoll neuerdings ſich beſtätigen 
durch die angebliche Erſcheinung eines badiſchen Generalſtabs⸗Officiers 
bei dem Maire einer franzdfifhen Grenzgemeinde wegen Verſtändigung 
über die pecuniäre Entſchädigung für eine theilweiſe Benutzung der 
DPiorfgemarkung. Der Correſpondent fügt hinzu, daß in jedem Falle 
) die Diplomatie von dieſem Vorgange ergriffen ſei (), der den 
C bauoiniſten bereits wieder das Blut in das Geſicht treibe. Eines 

wie das Andere würde uns ſehr lächerlich erſcheinen. Von einem ba⸗ 
diſchen Uebungslager auf dem linken Rheinufer auf badiſchem Gebiete 
kann keine Rede ſein, weil — nicht ein Quadratſuß badiſches Gebiet 

auf dem linken Rheinufer liegt. Allem nach iſt das ganze lächerliche 

Gerücht und Gerede durch ein Mißverſtändniß hervorgerufen. Es ſollen 
nämlich in dieſem Jahre die Uebungen der badiſchen Pionnir⸗Abtheilung 
im Brückenſchlagen nicht, wie bisher gewöhnlich in Mannheim, ſondern 
bei Steinmauern am Rheine ſtattfinden. Das gegenüberliegende Ufer 
iſt franzöſiſch; es muß alſo ſelbſtverſtändlich die Zuſtimmung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung eingeholt werden. Dabei kann es ſich gar leicht 
auch um Entſchädigung für eventuellen Schaden handeln, der auf dem 
Grund der betreffenden linksrheiniſchen Gemeinde entſtehen kann. 

5 (W. 3.) 
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8 ODeſterre ich. 

„ Wien, 19. Juni. [Die Prager Kaiſerreiſe.] Nicht 
ohne eine gewiſſe Beſorgniß ſieht man hier der Reiſe des Kaiſers nach 
Prag entgegen, wohin er ſich bekanntlich übermorgen zur Einweihung 
einer neuen Brücke über die Moldau begiebt. Czechiſcher Seits bietet 
man natürlich Alles auf, um dieſen Ausflug mit jenem in Parallele 
zsn ſtellen, den der Kaiſer zu Pfingſten 1865 nach Peſt — ebenfalls 
unter dem unſcheinbaren Vorwande der dortigen Agricultur⸗Ausſtellung 
beiwohnen zu wollen — unternahm und der das unmittelbare Vorſpiel 
zum Sturze Schmerlings bildete. Sollten die Folgen diesmal auch 
nicht mit derſelben Rapidität zu Tage treten, fo ſei es doch ſehr mög: 
lich, daß — wie Baron Beuſt im November 1866 auf dem Hradſchin 
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von dem Portefeuille des Auswärtigen Beſitz genommen — ſo auch 
ſeine Beſeitigung ſich an die Prager Junireiſe 1868 knüpfe. Beleredi 
habe ja ebenfalls noch dritthalb Monate nach dem damaligen Herbſt⸗ 
auefluge Sr. Majeſtät regiert: ähnlich möge es mit dem heutigen Mi⸗ 
niſterium gehen, deſſen Sturz ſich von Prag her datiren könnte, ſelbſt 
wenn vorläufig noch Alles beim Alten zu bleiben ſcheine. Als weiteren 
Grund zu Beſorgniſſen führt man an, daß die Begleitung Giskra's aus 
Rückſicht auf die Antipathien der Czechen abgelehnt ſei und dafür Fürſt 
Auersperg ſich im Gefolge des Kaiſers befinden werde. Czechenfreund⸗ 
liche Blätter blähten dieſen Umſtand dann noch weiter auf, indem ſie 
behaupteten, auch Fürſt Carlos habe im April 1861 jene Proteſtation 
unterzeichnet, in der ein Theil des boͤhmiſchen Adels die Rechte der 
alten Landesverfaſſung vorbehielt, ehe er die Wahlen in den Schmer⸗ 
ling ſchen Reichsrath vollzog: Aber mit großer Oſtentation muß die 
officielle „Abendpoſt“ heute bereits dieſe Angabe als „vollkommen 
unrichtig!“ dementiren. Das iſt dann wohl der erſte Schritt, der 
darauf hindeutet, daß die Czechen ſich irren, wenn ſie ſich von dem 
Kaiſerbeſuche einen Eingriff in die Reichsverfaſſung zu Gunſten der 
Feudalen, Jeſuiten und „Nationalen“ verſprechen. Denn nunmehr 
iſt Fürſt Carlos eben nur der Mann, der unter Beleredi im 
December 1865 auf die Schmähungen des Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſarius Grafen Lazanzky gegen den Reichsrath energiſch mit einem 
Proteſte und mit ſeinem Austritte aus dem böhmiſchen Land⸗ 
tage an der Spitze unſerer gleichgeſinnten Cavaliere antwortete. Ein 
Hort der böhmischen Sonderſtellung alſo it der Fürſt nie geweſen; 
und das Zurückbleiben Giskra's bedeutet unter dieſen Verhältniſſen 
wohl kaum mehr, als daß man eine Scene vermeiden wollte, da es 
keineswegs ſicher iſt, ob die Czechen den Miniſter des Innern nicht 
ebenſo wie vor drei Monaten ſeinen Collegen Herbſt ausgeziſcht hätten, 
ohne Rückſicht darauf, daß er im Gefolge des Kaiſers erſchienen wäre. 
Eben darauf zielt das Verbot eines jeden Empfanges am Bahnhofe 
ab, womit die beabſichtigte Anſprache des czechiſchen Bürgermeiſters 
Klandy an Se. Majeftät entfällt. Demgemäß ſagen die demokratiſchen 
jungcezechiſchen Elemente ſich denn auch bereits in demonſtrativer Weiſe 
von jeder Betheiligung an den Feſtlichkeiten los: die Mitglieder des 
Arbeitervereins Oul, die Sokoliſten der Turner, die czechiſchen Studen⸗ 
ten werden den Sonntag Ausflüge unternehmen, um beim Empfange 
des Monarchen nicht zugegen zu ſein. So glaube ich denn, daß für 
diesmal nichts zu fürchten iſt: trotzdem bleibt die Angſt unſerer Liberalen 
nicht weniger charakteriſtiſch. Sie wiſſen eben, daß in der Hofburg 
nur Rechtsum commandirt zu werden braucht, damit der Greßgrund⸗ 
beſitz in Böhmen und Mähren wieder czechiſch wählt und in Folge 
der wiederhergeſtellten czechiſchen Majoritäten in Prag und Brünn 
beide Landtage lauter Czechen ins Abgeordnetenhaus ſenden. Das 
giebt mit den Slovenen, Polen, glaubenseinheitlichen Tirolern, Beam⸗ 
ten, unbedingt Miniſteriellen und den Sendboten des Adels aus allen 
Kronländern eine Zweidrittelmehrheit im Reichsrathe, die uns im 
Handumdrehen, trotz aller Miniſterverantwortlichkeitsgeſetze, auf dem 
verfaſſungsmäßigſten Wege von der Welt alle Grundrechte wie wegge⸗ 
blaſen fortrevidirt und Wappenbuch nebſt Concordat an deren Stelle 
legt. Hine illae lacrimae! 


Italien. 

Florenz, 16. Juni. [Monſignore Rieciardi, Erzbiſchof 
von Turin,] ſcheint — jo ſchreibt man der Wiener „Preſſe“ — den 
durch den Tod des Cardinals d' Andrea erledigten Poſten in der Un⸗ 
gnade des Papſtes einzunehmen auserſehen zu ſein und den Sünden⸗ 
bock abgeben zu ſollen für den Unwillen der päpſtlichen Curie gegen 


* 
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der italieniſchen Senatoren⸗Würde hatte Monſignore Ricciardi ſich das 
Mißfallen der päpſtlichen Curie zugezogen; als er nun gar bei G. 
genheit der Vermählung des Kronprinzen eine Rede hielt, den Segen 
Gottes auf das Brautpaar, die königliche Familie und auf Italien 
herabrief und ſich erlaubte, ſeinen patriotiſchen Gefühlen in einigen 
Italien freundlichen Worten Luft zu machen, zog er ſich die offene Un⸗ 
gnade des Heiligen Vaters und des päpſtlichen Stuhles zu. Dieſe 
Ungnade war eine ſo offenbare, daß der Papſt ſich ſelbſt veranlaßt 
fuͤhlte, ein Breve an den liberalen Kirchenfürſten zu richten und ihm 
ſeine Italien freundlichen Geſinnungen ſtrenge zu verweiſen. Statt 
nun Aſche auf fein fündig Haupt zu ſtreuen und fein pater peccavi 
zu ſprechen, hatte Monſignore Ricciardi den Muth, für feine Ueber⸗ 
zeugung einzuſtehen und zu erklären, daß er ſeine Pflichten als 
italieniſcher Patriot und Würdenträger des Reichs ſehr leicht mit ſeinen 
religidien Pflichten in Einklang brirgen könne, daher den ihm er⸗ 
theilten Verweis nicht annehmen und ſich durch denſelben in 
ſeiner künftigen Haltung nicht beeinfluſſen laſſen werde. Begreiflicher⸗ 
weiſe iſt man in Rom über die „Renitenz und den Abfall“ des Erz⸗ 
biſchofs von Turin höchlich entrüſtet; Monſignore Ricciardi wurde ad 
audiendum verbum Pontifieis nach Rom berufen. Die Freunde 
des Erzbiſchofs, eingedenk der Leiden und des plötzlichen Todes des 
Cardinal d' Andrea, rathen nun Monſignore Ricciardi, es eher auf das 
Aeußerſte ankommen zu laſſen, ebe er ſich in die Höhle des Löwen 
wage und nach Rom gehe — und bis zur Stunde iſt noch nicht ab⸗ 
zuſehen, wie die Sache enden wird, da die päpſtliche Curie entſchloſſen 
ſcheint, mit rückſichtsloſeſter Strenge gegen den Italien freundlichen 
Kirchenfürſten vorzugehen. 5 

[Zur Ermordung Cappa's.] Die „Gazzetta di Torino“ mel⸗ 
det, daß der in Ravenna ermordete Staatsprocurator Cappa ganz 
kürzlich erſt in einem, anſcheinend von einer gebildeten Perſönlichkeit 
herrührenden Schreiben mit dem Tode bedroht worden war. Das 
Schreiben war in Bologna, 13. Mai, aufgegeben und beſagte, daß 
Cappa einige Individuen, die wegen unbedeutender Vergehen ſchon 
lange gefangen feien, loslaſſen möge, Der Brief ſchloß mit der An⸗ 
ſpielung, daß ſchon eine leiſe Andeutung dem genüge, der verſtehen 
wolle. Als er niedergeſtoßen ward und um Hülfe rief, ſchloſſen ſich, 
wie auf ein gegebenes Zeichen, alle Thüren und Fenſter der Nachbar⸗ 
ſchaft. Unter den bis jetzt verhafteten Perſonen befinden ſich ein 
Cagnoni und ein gewiſſer Fabrici, gewöhnlich „il Morello di Porta 
Sisi“ genannt. Die Polizei fahndet auf einen Mann, Namens Bra⸗ 
zanti, gewöhnlich „der Polizeibuckel“ genannt, und auf die drei Ge⸗ 
brüder Ronchi. 

[Der traurige Zuſtand der öffentlichen Sicherheit in Italien!] 
wird von der „Times“ nach den officiellen Berichten, welche die „Gazzelta 
Militare“ monatlich veröffentlicht, hervorgehoben. Im vergangenen April 
wurden 5484 Perſonen verhaftet, von denen 297 des Mordes, 297 des 
Straßenraubes und Einbruches, 1440 des Diebſtahls und die übrigen an⸗ 
derer Verbrechen und Vergehen angeklagt waren. Daß dieſe Zahl keine 
ausnahmsweiſe hohe war, erſieht mar daraus, daß im Monat März 5749 
Verhaftungen vorgenommen wurden, davon als Mörder 220 nnd als Stra⸗ 
ßenräuber 289, während gewaltthätige Körperverletzung mit 846 und Dieb⸗ 
ſtahl mit 1450 figurirten. Die „Times“ äußert ihre Befriedigung darüber, 
daß bei aller tadelnswerthen Unthätigkeit von Volk und Regierung gegen 
ein ſo übertriebenes Unweſen man die Sache wenigſtens nicht verheimliche. 
Vor dem gebieteriſchen und unermüdlichen Mahnrufe der öffentlichen Mei⸗ 
nung müßten doch allmälig dieſe Mißſtände, fo wie viele andere Abhilfe 
finden, und General Pallavicini's Auftreten in den neapolitaniſchen Pro⸗ 
vinzen, ſowie die Unterſtützung, welche ihm von der Bevölkerung gewährt 
werde, zeige ſchon das Anbrechen einer beſſeren Zeit. 


Nom, 14. Juni. [Der Papſt und die Bourbonen.] Der 
Papſt, ſchreibt man der „N. Z.“, hat am 8. die Vermählung des 


Mitglieder des Clerus, welche ſich der italieniſchen Einigungsbewegung] Grafen von Caſerta, Bruders des Exkönigs von Neapel, mit Donna 


nicht unbedingt feindſelig entgegenſtellen. Schon durch die Annahme 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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kein Wort. Der naſeweiſe Junge, der das Necken nicht laſſen konnte, 
fragte ihn: „Na, Herr! geht das gut, auf 'nem Hirſch zu reiten?“ 
Als ihm aber darauf Hans Höhnk ſeine fünf Finger in's Geſicht warf, 
fſtellte er auch feine Converſation ein. Die Leute im Dorfe wollten 
1 ſich todt lachen, als ſie von der Geſchichte hörten, und Hans Höhnk 
mußte nech lange Zeit damit herhalten. — Das ſind nun ſchon ſieben 
Jahr her und Hans Höhnk hat ſchon einen ganzen Berg Kinder mit 
feiner Frau, aber jedesmal, wenn er ein Hirſchgeweih ſieht, kratzt er 
55 ſich den Kopf und macht ein grimmiges Geſicht. — Als ich vor vier 
Wochen wieder im Schleswig'ſchen war, ſagte Einer im Gaſthauſe zu 
ihm: „Hans Höhnk, ich glaube, Du kannſt 'nen Hirſch halten?“ — 

Hans Höͤhnk aber antwortete nichts, ſondern trank fein Glas aus und 

ging aus der Stube, ſo ärgerte ihn das. — Das iſt die Geſchichte von 
dem Hirſchreiter, aber „platidütſch“ lieſt fie ſich noch beſſer. 


Aus den Papieren eines Redacteurs.“) 


Großer Aufruhr im Redactionsgebäude! Der alte Chef weltert und 
blitzt und zieht in der reichen, kraftvollen deutſchen Sprache Regiſter auf, 
welche ein verehrlicher weiterer Leſerkreis ſeiner eleganten, ſtreng gemeſſenen 
Leitartitel und literariſchen Kritiken ehe bei ihm vermuthet hätte. 
Wir jüngeres und leichteres Redactionsvolk ſtecken die Köpfe zuſammen, 
finden die Sache eu auch verdammt ärgerlich, lachen aber doch am Ende 

über das Unglück ſelbſt, über das donnernde Pathos im offenen Neben: 
zimmer und belachen halb, bemitleiden halb den Obercorrector, der, die 
naeueſte Nummer in der Hand, wimmernd in das Zimmer feiner Collegen 
bhinüberſchießt. Ins Sprachrohr, das zum Setzerſgale führt, ſchmettert der 
Chef die Unheilskuude hinein, und reißt nebenbei den Glockenzug ab, die 
Laufbuben fliegen und auch drüben und ſogar ſchon unten im Druderfaal 
iſt die Schauermäre kund und der Spektakel los. Es iſt zu ſpät! Der 

jehler ſteht unerreichbar wie Brunhild in der Waberlohe, in der „inneren 
orm“ und faſt die ganze Auflage iſt ſchon den Weg aller — Poſten ger 


angen. 
* 2 Was iſt geſchehen? — O nur eine Kleinigkeit, nur ein paar Buchſtaben 
ſind verwechſelt worden, ein Drudjebler iſt ſtehen geblieben. y 
Große Entdeckungen find bekanntlich immer von einem mehr oder minder 
freudigen Schrecken für den glücklichen Finder begleitet. So war es, als 
Adam und Eva entdeckten, daß ſie nackt ſeien, ſo war es als Chriſtoph Co⸗ 
lumbus bemerkte, daß er ſtatt des geſuchten Oſtindiens eine ganz nagelneue 
Erde e ſo zu ſagen den zweiten Band des Werkes, welches bibliſchem 
Calcul zufolge dreitauſenfünſhundert Jahre früher aus dem Nichts hervor⸗ 
gegangen war. bnche Berthold Schwarz feine 
we chiſteriſche Miſchung aus Salpeter und Kohle mit Blitz und Donner ins 
Geſicht flog, und ſo war es, als mein College vorhin, ſeine Cigarre rauchend, 
emütblich im Lehnſtuhl ſoß und das Werk unſerer Hände, die neueſte 
1 5 5 der heutigen Zeitung durchblätterte, aber mit einemmale, wie von 
1 5 99 1 fahre en aufſchnellte und mit ſeiner ſchönen Entdeckung durch 
alle Zimmer 5 
7 1e n Druckfehler! ſagt der geehrte Leſer — tant de bruit pour une 
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5 So war es auch, als dem 
Bis 


pr 
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jeu, ſagte Der; warum in feiner eigenen Wunde wühlen? ſcandirte der 
Bweite: Pear es mereallo, ſprach mit dem Don Quixote der Dritte. So 
babe denn, Verderben, deinen Lauf! declamirte ſchließlich uns Andern bei⸗ 
ſtimmend der Chef, und zog ſich fern von Madrid in feine Gemächer zurück. 
e Ja wohl, wir konnten des Verderbens Lauf genau berechnen. Zunächſt 
liegt, in dieſem Augenblicke ſchon, die Beſcheerung in allen Gafthöfen, 


ee} Aus der „Frankf. 3.“ 


2 omelette! Allein diesmal war es eben leine Omelette, ſondern eine Suppe, 
wie fie des Teufels Großmutter uns nicht beſſer kochen konnte; ein jo coloſſal 
abſurder, jo yramidaliſch dummer, jo traurig lächerlicher, daß zu einiger 
Allieration immerhin Anlaß war. ER 

2 Die naͤchſte Frage war: ſoll man in der morgigen Nummer berichtigen 
oder ſchweigend darüber hingehen? Die Majorität thin ſich für letzteres, 
unter Anführung aller möglichen paſſenden und unpaſſenden Sprichwörter 
5 und Citate aus allen Zeiten und Sprachen. Fair bonne mine à mauvais 
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Café's und ungezählten e unſerer guten Stadt auf den Tiſchen 
und ſataniſch freuen ſich unfere Freunde und Bekannte, bis wir zum Eſſen 
kommen. Die Helden dieſes Tages ſind jedenfalls wir. Auf fünf Bahn⸗ 
linien aber tragen die Locomotiven mit beklagenswerther Geſchwindigkeit 
das Unglücksblatt in alle deutſche Gaue hinaus und in immer weiteren 
Ringen ſchallt das olympiſche Gelächter, deſſen Echo wir nun, den Entfer⸗ 
nungen entſprechend, acht Tage lang in den Zeitungen vernehmen werden. 
Von den großen Blättern ſickert es in die mittleren hinab, dann in die ſo⸗ 
N Feuilletons der Officiellen, die da Gett danken, in ihre gähnende 
angeweile wieder einmal etwas Originelles bringen zu lönnen; bon dort 
tröpfelt es in die Amtsblättchen und tiefer und tiefer bis in das letzte 
Sudelblatt des hinterſten Hintergermaniens, wo man bei dieſer ſchmeichel⸗ 
haften Gelegenheit zum erſtenmal vor der Exiſtenz unſerer Zeitung Kunde 
erhält. Von Paris und London nicht zu reden, fo beginnt binnen vierzehn 
Tagen das Gelächter in Amerila drüben und kurz und gut, oder vielmehr 
lang und ſchlimm — bis der Spaß ſeinen Rundlauf über den Planeten 
Dame! hat, dürfen wir getroſt eine Friſt bon mindeſtens ſechs Monaten 
anſetzen. nie ; s 
Wer aber ift Schuld an der ganzen Traikomödie, wie wir ſie bier, viel⸗ 
leicht etwas allzu draſtiſch, aber aus dem Leben und eigener Erfahrung ge⸗ 
griffen dargeſtellt? Wer macht die Druckfehler? fo fragt mit einer gewiſſen 
Berechtigung das abonnirende und kaufende Publikum. Die Antwort aber 
iſt nicht ſo ganz einfach; es geht uns ungefähr, wie wenn die Kinder fragen, 
woher ihr neues Geſchwiſterlein gekommen, und faſt möchten wir antworten: 
Verehrteſtes Publikum, die Druckfehler macht der liebe Gott. Der die Lauf⸗ 
und Druckerbuben, die Setzer, die Buchdrucker, Correctoren, Factoren und 
Autoren, die Proſaiker und Poeten und in ſeiner unbegreiflichen Langmuth 
ſogar die neueren Dramatiker ul fen hat, der neben dem Guten das Böſe 
duldet, zwiſchen dem Weizen das Unkraut wachſen läßt, der läßt zwiſchen 
den Lettern auch die Druckfehler gedeihen. Der Druckfehler ift eine Natur⸗ 
erſcheinung wie Hagelſchlag, Peſtilenz und theure Zeit; er iſt eine phyſiſche 
Macht, wie der Blitz, und eine metaphyſiſche Nothwendigkeit, wie das Uebel; 
er wurzelt in der Unvollkommenheit der irdiſchen Dinge und in der Schwach⸗ 
beit des menſchlichen Fleiſches. Seine Abweſenheit beruht darauf, daß 1) der 
Autor das Richtige geſchrieben, 2) dieſes Be geſchrieben, daß 
3) der Setzer in alle Fächer des Setzkaſtens richtige Lettern geworfen hat, 
4) die richtige Letter greift, 5) fie richtig einſetzt, 6) der Corrector richtig lieſt, 
7) der Setzer die erſte Correctur richtig verbeſſert, d y 
orrectur richtig lieſt, 9) die zweite Correctur richtig geſetzt, 10) die Revifion 
richtig geleſen wird, und daß 11) noch ein Dutzend anderer Umſtände ſich 
ebenſo glücklich abmachen. Und da nun ein Großoctavbogen in gewöhnlicher 
Schrift 50: bis 55,000 Buchſtaben zählt, fo müſſen jene 10 bis 20 günſtigen 
Umſtände 'ſich 50 bis 55,000 mal wiederholen, um dem lieben Publikum 
einen einzigen fehlerfreien Bogen in die Hand zu liefern. Für die größten 
und häu nn und am wenigſten beachteten Druckfehler aber, für die inneren 
Dummbeiten des Werkes, was wir mit einem Ausdruck unſerer Kunſtſprache 
die innere Form nennen könnten, dafür müſſen wir dann bitten, uns Jüngern 
Gutenbergs die Verantwortung zu erlaſſen. Wir machen Euch wohl hie und 
da ein v, die Autoren aber machen Luch noch viel häufiger ein x für ein u. 
Dies und viele andere nützliche Dinge erfährt nun der Leſer aus einem 
Buche, das Herrn Lord*) nicht nur zum Verleger, ſondern auch zum Ver⸗ 
faſſer hat, und das wir namentlich allen halbwegs bemittelten Herren von 
der Feder dringend zur Berüdfichtigung empfehlen wollen, Es ge nämlich 
weierlei Drudkehler. Wenn z. B. vor etwa 2 Jahren die „Heſſiſche Morgen: 
Zeitung“ ſtatt „heſſiſches Huſarenregiment“ durch eine kleine Auslaſſung 
etwas ganz Anderes zu Stande brachte, jo war das — won einer Bosheit 
des Setzers abgeſehen — ein allerdings arges Verſehen und doch ein leicht 
erllärliches und ſehr verzeihliches. enn ferner — Beifpiele aus eigener 
Erfahrung — der Setzer aus einem Menſchenhaſſer ein Waſchwaſſer, aus 
Wollverbeſſerung eine Weltverbeſſerung macht, fo vermuthet der Leſer nicht 
mit Unrecht, daß da ein ja und undeutlich geſchriebenes Manufcript 
vorlag. Der Setzer iſt da beinahe vollkommen ſchuldfrei: er kann ſich nicht 
viel mit Sinn und Zuſammenhang abgeben; er muß raſch arbeiten; ſein 
Auge muß feſt, feine Hand flink ſein; ſein Griff muß ſicher und blitzſchnell 
zwiſchen Kaſten und Winkelhaken hin und wieder fahren und ſeine Linke 


*) Die h von Druckwerken. Praktiſche Winke für Autoren und 
Verleger. (Leipzig, 1868, Verlag von C. B. Lord) 


preßten Namen, oder wenigſtens nach den Anfangsbuchſtaben. 


ich dem — Schafskopf von „Diener“ antworten. Er verlangt vielleicht 


von mir und er mag ſich nicht einmal die Mühe geben, 
deutlich zu unterzeichnen? Nein, das verlange ich von keinem Menſchen. Wie 
der Name ſelbſt des Menſchen eigenſtes, der Stempel ſeiner Individualität 
) it, iſt, fo hat auch in feinem 
ert, 8) der Corrector die zweite] A 
Druckſchrift und Currentſchrift. 
Eigenthum Aller oder Vieler; mein Hochdeutſch 
bildeten, meine Mundart mit Hunderttauſenden; aber Tonlage und Klang⸗ 
farbe meiner Stimme iſt mir, mir allein unter den tauſend Millionen dieſer 
Erdbewobner eigen, oder mindeſtens werden Millionen und aber Millionen 
vorüberziehen, bis einer mit der völlig gleichen Stimme kommt. Dieſem 
Ton und Klang meiner Stimme entſpricht meine Handſchrift; auch fie iſt ab⸗ 
ſolut, oder beinahe abſolut individuell, wie meine 
Leib paßt; Niemand aber läßt ſich gerne die Haut abziehen, um eine andere 
anzuziehen, und wäre dieſe noch fo fein und glatt, faltenlos und dauerhaft. 
— Alſo, ſeinen Namenſtempel mag 
noch nicht geſagt, daß jede auch no 
Berechtigung hat. 
Der lyphe zu entziffern verſtehe. Und darum wird man es eine Forderung 
e 
Fremden neben ſeinem Namenszu 


darf nicht wiſſen, was die Rechte thut; er muß raſch arbeiten, um etwag 
vor ſich zu bringen und ſein ſaures Brot zu verdienen. Anders würde die 
Sache, wenn nur der erſte und zweite Corrector, oder wenn die revidirenden 
Redacteure jenes „Waſchwaſſer“, jene „Weltverbeſſerung“ überſähen. Sie 
leſen nach dem Sinn und werden lächelnd oder lachend augenblicklich den 
Fehler erkennen und Er ſchlechter Hanzſchrift aus dem Zuſammenhange 
das naheliegende Richtige finden. Was nun aber, wenn nach einigen Tagen 
ein zürnender Brief des Autors kommt des Inhalts: er habe nichts von 
Wollverbeſſerung, er habe von Wieſenwäſſerung geſchrieben? Man ſucht 
das Manuſeript hervor und findet, daß der Zuſammenbang jenes fo gut wie 
dieſes geſtattet, aber auch, daß die Handſchrift nach wie vor die gleiche Wahl 
läßt. Das find dann die Druchfehler, welche die Autoren machen. 

Und wenn nun vollends von einer Entzifferung aus dem Zufammens 
hang gar keine Rede fein kann, z. B. bei den oft. ſo hochwichtigen Zahlen 
und Eigennamen? Namentlich im letzten Punkt — und bier ſprechen wir 

anz allgemein — iſt es geradezu unglaublich, was die ſogenannte gebildete 
tenjchbeit 1) in Naivität, 2) in undefangener — Dummheit, 3) in vornehm 
ſein ſollendem A ectationsblödſinn und J) in rückſichtsloſer — Flegelei zu 
leiften vermag. Da kommt ein Brief, der irgend etwas von uns verlangt, 
zum mindeſten eine Antwort. Aus der Schlußzeile kann ich zur Noth noch 
entziffern, daß Hr. N. mein hochachtungsvollſt ergebener Diener ſei. Aeußerſt 
erfreut über dieſe intereſſante Nachricht beeile ich mich auch, den verehrten 
Namen meines neuen Dieners zu erfahren und gie eine Hieroglyphe, vor 
welcher die Herren Champollion und Grotefend, Lepſius, Lauth, Brugſch und 
Rawlinſon und vielleicht ſogar der neueſte Keilſchrift⸗Prophet, Hr. Gaugengigl 
in München, ewig ſtarr und rathlos ftünden. Ich ſuche auf Pult und Boden 
nach, ob nicht etwa eine eingelegt geweſene Visitenkarte mit dem geſtochenen 
Namen mir entfallen, ich ſuche in den Ecken des Papiers nach dem e e⸗ 
uche 

und finde zum Glück noch das Couvert, finde aber weder Siegel Ne 
noch ſonſt ein Zeichen; ja der Poſtſtempel iſt auch unleſerlich und nun ‚ol 
ne 


für ihn ſehr wichtige, für mich vielleicht nicht unbeſchwerliche Dienſtleiſtung 
ſeinen Namen — 


} Namenszuge ein jeder von uns feine individuelſte 
rt und Gewohnheit. Hochdeutſch und Mundart verhalten ſich ungefähr wie 
Doch jene wie dieſe ſind gemeinſchaftliches 

theile ich mit jedem Ge⸗ 


Haut, die nur auf meinen 


es iſt damit 
erhaupt ihre 


je nach Belieben rid 
ri 
elt jene 


fo ſchlechte Handſ 
Aber er wähne nicht, daß nun auch alle 
erſtandes und des Anſtandes heißen dürfen, daß der Fremde dem 
b auch feine klare unzweideutige Adreſſe 
ebe. In dieſem Punkte — jede Zeitungs⸗Expedition kann davon ein Lied 
ingen — wird namentlich von den Behörden ſchmählich geſündigt. Da meint 


irgend ein beliebiger Amtmann oder Schultheiß, ein Notar oder Revierförſter 
oder ſonſtiges Individuum in Amt und Würde, es gehöre zu den Attributen 
dieſes Amtes, daß alle Welt den Namen und Namenszug ſeines Trägers ſo 
kenne, wie die Worte Schiller und Goethe, Cäfar und Napoleon. 
vollends dieſer homo obscurus in irgend einem ebenfo obſcuren Neſte, deſſen 
Namen er auch nur hinſudelt, dann foll die Zeitungsexpedition ſchuld ſei 

wenn er ſeinen ausgeſchriebenen Spitzbuben nimmer fängt 
an den Mann bringt, zur Erbſchaft keine Erben findet u. ſ. w. 

(Schluß folgt.) 


Sitzt 
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Saale 


Namen eines Grafen von Caſtiglione nach Rom gekommen iſt. Man 
ſagt daß er ſich mit einer Schweſter Franz II. vermählen werde, und 
zugleich, daß er mit Aufträgen des Grafen Chambord gekommen fei: 
Die Vermählungen innerhalb des Hauſes Bourbon haben ein neues 
Leben in den Palaſt Farneſe gebracht, wo während des nun ſieben⸗ 
jaͤhrigen Exils auch eine neue Generation der bourboniſchen Verbann⸗ 
ten emporgewachſen iſt. Die ſpaniſche Heirath zumal hat einen Zu⸗ 
fluß von Geldmitteln und von Hoffnungen mit ſich geführt. Der 
Exkoͤnig Franz lebt, wie in der Regel jeder vertriebene Fürſt, in der 
entſchiedenen Anſicht, daß feine Reſtauration nur eine Frage der Zeit 
ſei. Er hält in den Formen eines Verbannten ſeinen königlichen Hof 
und giebt jeden Freitag Audienz. Die Spione der italieniſchen Regie⸗ 
rung ſind, ſo will man in Rom wiſſen, auf das Genaueſte von Allem 
unterrichtet, was im Palaſt Farneſe geſchieht, und geben davon Mel: 
dung nach Florenz. | ö PR 
Frankreich. 

„Paris, 18. Juni. [Rußland und die Humanität.] Das 
„Journal des Debats“ iſt durch das Gortſchakow'ſche Rund⸗ 
ſchreiben nicht ſonderlich von der Aufrichtigkeit der ruſſiſchen Hu⸗ 
manitätsbeſtrebungen überzeugt, zumal nachdem es das letzte ruſſtſche 
Amneſtiedecret geleſen, welches das Vorhandenſein von polniſchen Kin⸗ 
dern in den ſibiriſchen Bergwerken darthut. Auch die Affaire der Fa: 


milie Kleczewski vermag das „Journal des Debats“ noch nicht zu d 
5 f der ſi 


zu bekehren. ' 

„Eine Regierung, jagt es, die vier Jahre nach dem Ausgang eines na- 
tionalen Kampfes und inmitten der tiefſten Ruhe ſolche barbariſche Hand⸗ 
lungen begeht, hat wohl kein Anrecht darauf, ſich ſelber ein Menſchlichkeits⸗ 
patent auszüſtellen. Wir verlangen, daß man der ſentimentalen Legende 
mit den erplodirenden N ein Ende mache. Sie könnte, nachdem 
fie Anfangs die cipjliſirte Welt in Bewunderung geſetzt, ſchließlich noch ver 
Lächerlichkeit anbeimfallen. Die ruſſiſchen Journale 
bedenken, daß die kürzeſten Späße bie beſten ſind.“ 

Der Kaifer) war geſtern Morgen um 9% Uhr in Paris an: 
gekommen. Um 10 Uhr präſidirte er dem Miniſterrathe. Wie ver⸗ 
lautet, wurde über wichtige Depeſchen, welche der Miniſter des Aeußern 
empfangen hatte, discuttrt. Nach dem Miniſterrathe conferirte der 
Kaifer mit den Miniſtern des Krieges, des Aeußern und der Juſtiz. 
Dann empfing er mebrere Mitglieder des geſetzgebenden Körpers, die 
Biſchöfe von Oran und Conſtantine und mehrere andere Perſonen. 

u Me ſerbiſche Finanzminiſter Riſtie!] iſt in einer beſonde⸗ 
ren Miſſion der propiſoriſchen Regierung Serbiens aus Belgrad hier 
eingetroffen. Dem jungen Milan Obrenopie, der bekanntlich hier 
vom Ptofeſſor Huel erzogen wird, oder vielmehr dieſem feinen Erzieher 
iſt von den Schutzmächten der Wink gegeben worden, die Reiſe nach 
Belgrad nicht eher anzutreten, als bis die Skupſchtina die Wahl des 
neuen Fürſten vollzogen habe. Man ſcheint jeden Schein vermeiden 
zu wollen, als ſolle von irgend einer Seite her eine Beeinfluſſung der 
Skupſchtina ſtattfinden, auch glaubt man für die perſoͤnliche Sicherheit 
1 N uthmaßlichen Thronfolgers auf dieſe Weiſe am beſten geſorgt 
5 8 an: 77 A.” th 8 A) 12851 

[Sn der vorgeſtrigen Senatsſitzung]! kam der Mate: 
rialismus wieder zur Sprache, wurde aber auf den Bericht des 
Senators Mérimse hin und namentlich unter Hinweiſung ef vir 
langen und’ heftigen Debatten, welche kürzlich erſt im Schoße des Se 
nats über dieſe Frage ſtattgefunden haben, durch die Tagesordnung 
ſchnell beſeitigt. Folgende Specialitäten find nicht unintereſſant: 

Ein Herr Loſtalot Fachdus, Arzt in Pau, verlangt in einer Petition 
zweierlei? 1) daß man das Lehren materialiſtiſcher Doctrinen förmlich un⸗ 
terfage; 2) daß dem Schriftſteller, der am beſten darthue, es könne, ſeiner 
ganzen Natur nach, der Menſch nur unter der 101 0 glücklich ſein, daß 
er ben Vorſchriften der Religion und der Moral gemäß lebe, eine Belob- 
nung bewilligt werden ſolle. In Bezug auf letzteres Verlangen bemerkt 
Proſper Merimee: „Man bat in Frankreich die traurige Gewohnheit, alles 
von der Initiative des Staates zu beanſpruchen. In einem Nachbarlande 
veranstalten die Perſonen, welche die Befürchtungen des Urhebers der Peti⸗ 
4 theilen, Sammlungen untereinander, um die guten Grundſätze zu ver⸗ 

i 


En anderer Petent, Herr Bayret, will die brennende Frage auf ſum⸗ 
mariſchem Wege dadurch erledigt wiſſen, daß ein Senats⸗Conſult die Dis⸗ 
cuſſton der Grund⸗Principien der Öffentlichen Moral geradezu verbiete. Die 
— wird hoͤchſt ſummariſch beiſeite gelegt. Ein anderer Moralitäts⸗ 

ſſerer wünſcht, daß die geſammte Bevölkerung eichs, je naß 
ihrer höheren oder geringeren Moralität, in Klaſſen eingetheilt werde, die in 
dem Maaße an Mitgiederzahl abnehmen, als ſich die in ihr Befindlichen 
dem Standpunkt der Vollkommenheit nähern. Die, welche ſich durch mora- 
liſche baten bervorthun, haben nicht allein eine Beförderung aus einer 
Klaſſe in. die andere zu gewärtigen, ſondern es mird ihnen auch die mate ⸗ 
rielle Wohlthat 1 Weil daß fie unperzinsliche Anleihen aus einer 
durch Frettoißine Beimüge gebildeten allgemeinen Unterſtügungskaſſe machen 
8 d 5 v gene im Sitzung des ed enden Korpers] 

[In der vorgeſtri ö 0 t 
wurde das Dei, seh es die Geſellſchaft des Suez⸗Canals ermächtigt, 

nleihe 


eine Lotterie Anleihe von hundert Millſonen auszugeben, von der Kammer 
mit 15 33 — Stimmen votirt. De Summe, welche für die jahrlichen 
Gewinne ausgejeht it beträgt eine Million. Eine langere Nerd ent 

0 elegenheit über vas Geſetz, welches die Batterien in 


5 33 bel diefer | 
ankreich verbietet. 

Be e der Budget⸗Commiſſion, ] der geſtern vor⸗ 
gelegt wurde, entwirft ein Bild des tiefſten Friedens: die Rüſtungen 
ſeien frei von kriegeriſchen Hintergedanken u. ſ. w. Als wichtigſtes 
Ergebniß deſſelben ſel zunächſt nur mitgetheilt, daß be Budget⸗Com⸗ 
miſſion die Entſchädigung für die merikaniſchen Obliga⸗ 
"tionen, wie folgt, ſeſtſetzt: Außer der Garantie⸗Rente, welche feit 
vier Jahren in der Kaſſe des Depots und Conſignationen verzinslich 
niedergelegt iſt, im Betrage von 1,680,768 Franken, ſolle der Staat 
noch eine Rente von 4 Millionen gewähren, was die zu vertheilende 
Tolal-Summe auf eine Renkenziffer von 5,680,768 Fr. brächte. Zum 
ſetzgen Gourſe der Iprocentigen Renten von 70 Fr. würde dies aber 
als eine Entſchädigung von 132 Fr. 50 Ets. pro Obligation 
anzuſehen ſein. Immer noch mehr, als was dieſe Leute zu verlangen 
hätten. 19 Kahl 


um Verſammlungsrecht.] Nächſten Freitag wird im Saale 
‚ale we Wethätigung des Berjainmlungsrechtes auf Grund des 
neuen Geſetzes ſtattfinden. Eine Anzahl bekannter demokratiſcher Perſon⸗ 
lichkeiten dat für dieſen Tag folgende Fragen ausgeſchrſeten: „ueber die 
r ines senaflen bastlihen Unterrichts. Ueber die Gründung einer 
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Deutſchland zu machen, 
curſe zu ſtudiren. 5 a 
[Proceß des Prinzen von e Ein Privat⸗Telegramm aus 
Metz meldet, daß das dortige Apellgericht das Erkenntniß des Tribunals 
ven Bougiers in Sachen des Prinzen von Oranien gegen ſeine Wucherer 
umgeftoßen und den Kaufact der betreffenden Güter vernichtet hat, „weil der 
Brinz von Oranien in dieſem Vertrage durch betrügeriſche Manöver über: 
liſtet worden ſei. f 1 N 
(Päpſtliche Freiwillige.] Vorgeſtern kam wieder eine Abtheilung 
Canadier, die ſich nach Rom in päpſtliche Dienſte begeben, durch Paris. 
Die Zahl der Canadier in päpſtlichen Dienſten beträgt jetzt 192. 
Pay F 
. C, London, 17. Juni. [In der geſtrigen Unterhausſitzung! 

brachte Bright das Aufgehen von Noda Scotia in die canadiſche 
Conföderation gegen den Willen der 97 Sprache. Allerdings 
hatten beide Kammern Neuſchottlands im Jahre 1866 einen Unionsplan mit 
Canada empſohlen und 1867 beim Beginne der Seſſion den dem britiſchen 
Parlamente damals vorliegenden Gefegentwurf mit Befriedigung beſprochen; 
doch ſcheint die Bevölkerung, welche bei der Angelegenheit nicht befragt 
wurde, andern Sinnes geweſen zu ſein, was die bald därauf erfolgten Neu⸗ 
wahlen klar an den Tag legten. Die Prinz Edwards⸗Inſel und eben ſo 
Neufundland find nie auf den Unionsplan eingegangen, ſtehen daher auch 
jetzt wie früher vereinzelt und reichsunmittelbar unter der britiſchen Krone. 
In Neubraunſchweig berrſcht eine ähnliche Stimmung wie in Neuſchottland. 
Seitdem die canadüche Union in ihrem Bundesparlamente zu Ottawa zur 
Verſtärkung des Vertheidigungszuſtandes der vereinigten Colonien ſchwer 


laſtende Steuern ausgeſchrieben und andere Geſetze angenommen hat, durch 


welche Neuſchottland ſeinen Handel und ſeine Fiſchereſen beeinträchtigt glaubt, 
iſt der Widerwille gegen die Verbindung mit Canada in Neuſchottland ſtetig 
ewachſen. Bright hatte in den letzten Wochen eine von 36 Mitgliedern der 
ehemaligen, im Ganzen 38 Vertreter zählenden Legislatur von Neuſchettland 
Lad n Petition, unter welche auch don den 19 Mitgliedern, die das 
and in das canadiſche Parlament ſendet, 16 ihre Unterſchrift geſetzt, über: 
teicht. Dieſe Petition proteſtirt auf das allerentſchiedenſte gegen den Verlust 
der Unabhängigkeit, welcher nach mehr als hundertjähriger Eelbfftändigteit 
durch das engliſche Parlament über Neuſchottland verhängt worden ſei und 
1 erklärt ſich in ſeiner Rede ganz mit den Petenten einverſtanden und 
erlangt eine Adreſſe an die Krone behufs Ernennung eines Commiſſars, 
an Ort und Stelle begeben und ſich von der Stimmung der Bevöl⸗ 
kerung unterrichten ſolle, damit eventuell auf Grund eines Berichts deſſelben 
die Vereinigung von Neuſchottland mit der Confbderation vom Parlamente 
wieder rückgängig gemacht werden könne. In der Debatte, welche ſich ent⸗ 
ſpann, erklärte Mr. Adderley, die Vorgänge im Gebiete der Confodera⸗ 
tion hätten bereits die Befürchtungen der Neuſchotten praktiſch widerlegt. 
Das engliſche Parlament habe nur ſeine Pflicht gethan, indem es dem 
unſche der nordamerikaniſchen Provinzen willfahrend ihren Beſchlüſſen zur 
Vereinigung Geſetzeskraft ertheilt habe. Die Abſendung einer Commiſſion 
zur Einmiſchung in die Angelegenheiten der neuen Bundesregierung würde 
eine Beleidigung ſein, und man möge, ftatt dieſelbe durch einen ſolchen 
Schritt zu ſchwächen, lieber ſie moraliſch unterſtützen und von hier aus 
rathend auf Herſtellung einigen, ſtarken Zuſammenwirkens hinarbeiten. 
Schließlich fiel die Motion mit einer Majorität von 96 Stimmen durch. — 
Die clericale Titelbill wurde darauf zur zweiten Leſung eingebracht, die 
Discuſſion derſelben aber durch einen Najoritätäbeihluß bon 142 gegen 
85 Stimmen vertagt, — Gladſtone's iriſche Kirchen⸗ (Suspenſions⸗ 
Bill wurde unter dem ernſten Proteſt des Oberſten Stuart Knox abge: 
geben „im Namen aller unabhängigen Männer“, in dritter Leſung ange⸗ 
nommen, nachdem Oberſt Knox noch erklärt, da ja Bill obnehin in's Ober⸗ 


baus zu ihrer letzten Ruhe eingehe, den Mitgliedern die Mühe der Abſtim⸗ Di 


erſparen zu wollen. Das Haus lachte und die Oppoſition erwiderte 
täubenden Cheers. 4 

[Die Depeſchen Sir Rob. Napier's] find eingetroffen. In 
klarem, beſcheidenen Tone gehalten, die letzten Ereigniſſe vor Magdala 
erzählend, ſehr wenig reflectirend, bieten ſie indeſſen ſehr wenig Neues. 
Mit Anerkennung urtheilen die Depeſchen über den Muth und die 
Haltung nicht nur der engliſchen Truppen, ſondern auch der Abyſſinier, 
welch' letztere, wenn an einem Orte zurückgeſchlagen, an dem anderen 


mit be 


mit neuem Muthe wieder vordrangen; und nur zwei Umſtänden war 


es zuzuſchreiben, daß fie der engliſchen Armee nicht größeren Schaden 
zu gt 3 Die enysipigin Rupıtn hatten sine arahe Avocht ihren Supt⸗ 
linge getödtet und fie waren im Gebrauche ihrer Waffen nicht eins 
geſchult, da Theodor ſie ihnen erſt am Tage vor der Schlacht gegeben 
hatte. Die Waffen der Abyſſinier übertrafen ſogar in einem Falle die 
der Engländer, als nämlich die glatten Gewehre der Pionnier⸗Abthei⸗ 
lungen den doppelläufigen Percuffiond-Slinten der Abyſſinier gegenüber⸗ 
ſtanden. Was die engliſchen Geſchütze betrifft, iſt die in den Corre⸗ 
ſpondenzen enthaltene Nachricht dahin zu berichtigen, daß fie die Feſtungs⸗ 
werke aus einer Diſtanz von 9000 Fuß bedeutend beſchädigten. 

[Der Conſul Cameron, der diplomatiſche Agent Raſſam und 
der Miſſionar Stern] haben ſchon von Suez aus die Heimreiſe an⸗ 
getreten; die übrigen aus abyſſiniſcher Gefangenſchaft befreiten Europäer 
werden ihnen vorausſichtlich bald folgen. Cameron 's Geſundheit war, als 
er feine Landsleute vor Magdala wieder begrüßte, augenſcheinlich ſehr erſchüt⸗ 
tert; doch fing er raſch an, ſich zu erholen; die meiſten ſeiner Schichſals⸗ 
genoſſen hatten von der langen Haft minder gelitten, als er. Die Deutſchen, 
ſagt ein Brief aus Abyſſinien, nehmen in ihre Heimath unvergeßliche An⸗ 
denten an ihren Aufenthalt in der Fremde mit — f&öne abyſſiniſche Frauen 
und ganze Schaaren von Kindern, die ſo kräftig und lebhaft ſind, wie fie 
Wiege am Strande des Rheins hervorgegangen. Die 
deutſchen Handwerker haben ein ſo gutes Leben geführt, daß ihre Ueber⸗ 
ſiedelung ins britiſche Lager durchaus kein Gewinn für ſie war; ſie ſchienen 
ſehr enttäuscht zu ſein, als ſie weder Cigarren noch Wein oder Branntwein 
bei der Armee vorfanden. Auch mit Habſeligkeiten waren ſie gar reichlich 
verſehen, ſo daß ſie eine Anzahl von Trägern in Anſpruch nehmen mußten, 
und es iſt ſehr wahrſcheinlach, daß ſie ſich bei den kärglich zugemeſſenen 
Transportmitteln einen bedeutenden Abzug gefallen laſſen müſſen. Die in 
den Dienſt des Königs Theodor eingetretenen Handwerker waren meiſt nur 
in ſoweit Gefangene, als ihnen nicht erlaubt war, das königliche Lager zu 
verlaſſen; und nur in der letzten Zeit wurden ſie ſtreng bewacht. x 

[Die von Theodor erbeuteten Schätze,] welche der Königin 
morgen. überreicht - werden ſollten, find folgende: a. eine ſchwere, goldene 
Krone, die mit koſtbaren Steinen oder möglicherweiſe auch mit vortrefflich 
nachgemachten Juwelen geſchmückt iſt, b. eine Krone von viel geringerem 
Werthe, die er gewann getragen haben ſoll, c. mehrere Staatsgewänder, 
ganz ausgezeichnet ſchönen Fabrikats, darunter eins, welches er eigens für 
die Königin Victoria batte anfertigen laſſen und zuletzt einem der deutſchen 
Handwerker in Magdala geſchenkt hatte. Dieſer lieferte es an Sir Robert 
Napier ab, d. das Siegel des Königs mit feinem Namen und Titel, ziemlich 
ordinäres Fabrikat, e. ziemlich abgetragene, goldverzierte Pantoffeln, den 
japaneſiſchen ähnlich, f. ein Meßkelch und eine dom Abuna (hohen Prieſter) 
getragene Krone, die beide aus der Kirche von Magdala genommen wugden. 

Schießverſ uhr.) Geſtern Früh begannen in Shoeburyneß exit die 
Sole beruhe gegen eiſerne Befeſtigungswerke. Anweſend waren der Herzog 
von Cambridge, die Prinzen vom Hauſe Orleans, Prinz Eduard von Sachſen⸗ 
Weimar, viele Parlamentsmitglieder und eine bedeutende Anzahl von Offi⸗ 
ieren und anderen Zuſchauern. Die Scheibe, nach der gefeuert werden 
Tele, ftellt eine Kaſematte des bei Plymouth um Schutz des Fluthbrechers 
im Bau begriffenen Forts dar. Sie iſt 22 Fuß lang und in dem einen 
Theil aus drei Lagen von 5 Zoll ſtarken Eiſenplatten zuſammengeſetzt, wäh⸗ 
rend ein anderer Theil aus 4 Lagen beſteht, alſo 20 Zoll Dicke hat, und 
durch Rückenſtücke an einzelnen Stellen bis zu 32 Zoll berjtärkt wird. Auf 
200 Schritte vor der Scheibe war cine Batterie von 5 Geſchützen aufgefah⸗ 
ren. Den Reigen eröffnete ein zwölfzölliger 600 Pfünder, nach dem Palliſer⸗ 
Syſtem gezogen und mit 76 Pfund Pulver geladen. Er wurde gegen den 
Punkt der Scheibe gerichtet, wo dieſelbe dicht neben einer eingeſchnittenen 
Schießſcharte noch mit einer Se Platte gedeckt war. Letztere erlitt 
einen Sprung, die Eiſenwand erhielt im Innern eine Beule. Das Geſchoß 
drang etwa ? Fuß tief ein und zerbrach. Der zweite Schuß, eine Granate, 
brachte einen Sprung in die gerade über der Scharte liegende Rüdenplatte, 
that aber ſonſt keinen Schaden. Den dritten Schuß feuerte eine amerikaniſche 
Rodman⸗Kanone (450 Pfd. Geſchoß und 83 7 Pfund Pulverladung). Er 
traf faſt an derſelben Stelle wie der erſte, brach die äußere Platte und 

rallte dann ab, einigermaßen abgeplattet. Ein weiterer Schuß aus dem⸗ 
elben Geſchütz hatte nur eine Beule und eine verbogene Stütze zur Folge, 
Die nächſten drei und letzten Schüſſe, zwei mit Vollgeſchoſſen und eine Gra⸗ 
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Sountag, den 21. Juni 1868. 
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um die Organisation ‚der. dortigen prattif chen Lehr 


nate, drangen ebenfalls nicht durch, obwohl ſie in die Wand eindrangen und 
auf der inneren Seite Beulen und Sprünge verurſachten. Damit waren die 
Verſuche für den geſtrigen Tag beendet. eee 
me. N Dänemark, 

*4* Kopenhagen, 17. Juni. [Die bevorſtehende Ber: 
lobung des däniſchen Kronprinzen mit der ſchwediſchen 
Prinzeſſin Louife — Deutſchgehäſſiges Treiben. — Un⸗ 
glücksfälle.] Die Zeitungsnachricht von der benorftehenden Verlo⸗ 
bung des dänischen Kronprinzen Friedrich mit der ſchwediſchen Königs⸗ ö 
tochter Louiſe hat jetzt wohl ihre definitive Beſtätigung erlangt. Es 
wird nämlich in den unterrichtetſten hieſigen Kreiſen mit größter Bes 
ſtimmtheit verſichert, daß der König Chriftian von Dänemark bei der 
letzten hieſigen Anweſenheit des dieſſeitigen Geſandten am ſchwediſch? 
norwegiſchen Hofe, des Grafen Wulff von Scheel⸗Pleſſen, bereits das 
auf die bevorſtehende Verlobung bezügliche Protokoll unterzeichnete. | 
Die hieſigen Schwedenfreunde triumphiren ſelbſtverſtaͤndlich ob des ihren 
Beſtrebungen zu Theil gewordenen Erfolges, während die hieſige ge⸗ 
mäßigte Partei in Anbetracht des mit dem König vorgegangenen Ge⸗ 
ſinnungswechſels eher erſtaunt und niedergeſchlagen iſt. — Die Hiefigen 
Blätter berichten ausführlich über die Feuersbrunſt an Bord der im 
Kieler Hafen ankernden Schraubencorvette „Hertha“. Dies wäre nun 
an und für ſich nicht auffällig oder tadelnswerth, allein es iſt ſicherlich 
im hoͤchſten Sinne des Wortes taetlos, wenn die meiſten derſelben 
über die wiederholten Unfälle, von denen einzelne preußiſche Kriegsſchiffe 
ereilt wurden, ſcandaliſiren! — In der Provinz Jütland haben in 
drei verſchiedenen Ortſchaften Feuersbrünſte von bedauernöwertbeflem 
Umfange ſtattgefunden. Es ſind dadurch mehrere Hundert Menſchen 
obdachlos geworden und verſchiedene Perſonen verbrannt. Der König 
hat ſich perſönlich nach den Unglücksſtätten begeben, um Troſt und 
Hilfe zu bringen. f f 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Juni. National⸗demokratiſcher Wahlverein.] 
Zu der geſtrigen Mitgliederverſammlung im Cafe restaurant hatten ſich circa 
100 Mitglieder und noch eine größere Anzahl von Gäſten eingefunden; es | 
erfolgten auch heute zahlreiche Beitrittserklärungen. Herr Dr. Elsner be ' 
gann feinen Vortrag über das Verhältniß von Knak und Genoſſen zu den 
Naturwiſſenſchaſten mit hiſtoriſchen Notizen über die Entwickelung der aſtro⸗ 
nomiſchen Geſete. Schon 264 Jahre v. Chr. behauptete Ariſtarch, daß die 
Erde um die Sonne gehe, er wurde damals von dem Stoiker Cleanthes als 
Gottesläſterer verſchrien. 2000 Jahre ſpäter kam Copernikus, ein Domherr 
in Weſtpreußen, von Geburt ein Pole, angeregt durch das Studium der 
Alten zu der Anſicht, daß die Erde im Kreiſe um die Sonne gehe; Kepler 
erſt fand die Ellipſe als Laufbahn heraus. Von den vielen indirecten Bes 
weiſen für vieſes Syſtem, zumal Knak nicht allein die Bewegung um die 
Sonne, als auch um vie Achſe leugne, erklärt der Vortragende die Abplat⸗ 
tung an den Polen, die Pendelbewegungen, die Paſſatwinde, den Fall eines 
Steines von hohem Thurm, und erwähnt die Verſuche Galileis, Tycho de 
Brahes, Newlons, 1 7 N und A., worüber in neuerer Zeit Bernſtein, 
Nedacteur der „Volkszeitung“, ſebr verſtändliche Darlegungen gegeben hahe. 
ie „Kreuzzeitung“ ſteht nicht auf Knak'ſchem Standpunkt, aber immerhin 
giebt ſie nur zu, gleichſam mit der Reſerve, es könne auch anders ſein. 
Copernikus arbeitete an ſeinen Werken 36 Jahre und gab ſie bei Lebzeiten 
nicht heraus, er ſprach aber ſeine Anſichten ſchon vorher aus, ohne verfolgt N 
u werden. Als aber 1543 das Werk gedruckt wurde, ſtürmte der aufgehetzte 

oͤbel die Druckerei, doch wurde das Manuſcript gerettet. Galilei mußte 
ſchimpfliche Abbitte leiſten. Schon damals waren auch die Proteſtanten 
Gegner der Wiſſenſchaft, ſo ſagte Philipp Melanchthon gleich Cleanthes; 
man müſſe die Obrigkeit bewegen, eine ſo gottloſe Meinung zu unterdrücken. 
Uebrigens ruhe dieſe Anſicht nicht in perſönlicher Bornirtheit; wer hibel⸗ 
gläubig an der Offenbarung feſthalte, müſſe ſo denken. Sowohl Chriſten⸗ 
thum, als Muhammedanismus und Bramanentbum; alle lehren, daß die 
Sonne ſich um die Erde drehe, und ſie haben Gegner dieſer Anſichten ver⸗ f 
in Pienb auf der Meise Bon Roſtock zum Reichstage in Regénschlapler, an 
er ſein Buch: über die Bewegung des Mars — mitnahm. Seine drei Ge 
ſetze über die Bewegung find unſterblich. Die letzten Stunden feines Lebens 
wurden verbittert durch den Herenproceß, welchen man ſeiner Mutter machte. 
Nachdem Galilei ſeine Anſicht als ketzeriſch, gottlos und albern abgeihwo« 
ren hatte, lebte er in Frieden bei einem befreundeten Erzbiſcho Das Wort: 
und ſie bewegt ſich doch — ift nicht geſprochen worden. Die katholiſche 
Kirche ſei human gegen Nachgiebige. Im Jahre 1821 nahm die Curie Das, 
Verbot des Copernitaniſchen Syſtems zurück, es war eine wichtige Conceſſinn. 
1857 trat indeſſen ein Proteſtant, der Superintendent Dr. meol. Franzzu Sangers⸗ 
baufen gegen die Naturwiſſenſchaften auf; nach ihm waren alle Entpeckungen An⸗ 
maßungen, die Mathemathik habe die Leute verdreht gemacht, die Aſtronomie J 
ruhe auf geiſtloſen Argumenten und wer daran glaube, ſei Materialiſt. 
Einem einfachen Manne iſt der ſimple Glauben nicht übel zu nehmen, aber 
man ſollte meinen, daß, wenn Elementarſchulen, Gymnaſien und Uniserſi⸗ 
täten ſich am Bildungsgange eines Menſchen betheiligen, er die Wiſſenſchaft 
mit anderen Augen betrachten könne. Man verlange ja nichts Unbeſtimm :; 
tes, fondern die Astronomie ruhe auf mathematiſchen Beweiſen. Redner 
giebt nun eine Skizze fpäterer Forſchungen von Newton, La Place, Beſſel, 
Herſchel, Leverrier und Galle (Breslau). Auch die Sonne bewege ſich um g 
ſich ſelbſt und im Weltraume, wenn alle Körper ſich bewegen, werde doch die 
Erde allein nicht ftill ſtehen. In der That bewegt ſie ſich um ſich ſelbſt. 
nimmt noch den Mond mit, reiſt auf ihrer Bahn täglich 350,000 Meilen 
und mit der Sonne noch 800,000 Meilen, das ſei doch genug für ein Indi⸗ 
viduum, zumal es auf jenen: Bahnen keine Stationen gabe. Die Sonne J 
gehe in Millionen Jahren wieder um eine Centralſonne, doch bemerke man ' 
dieſe Veränderung der Bahn bis jetzt nicht, auch nicht am Stande der Fix⸗ 
ſterne. Die beobachteten Aenderungen, z. B. das Verſchwinden des Kreuzes N 
an der nördlichen Halbkugel und die veränderte Stellung des großen Bären ö 
rühren von einer Aenderung der Stellung der Erdachſe her. Der Knak'ſche 
Stanbpusttt hat eine gewiſſe Berechtigung, die 1 Theologie muß die | 
Wiſſenſchaft berläugnen; wer aber die Bibel mit den Naturwiſſenſchaften in 0 
Einklang bringen wolle, die ſogenannten Vermittler verſündigten ſich am 
Meiſten. Da ſei noch vorzüglich die Anſicht des Rationaliſten Barth: „Frü⸗ 
her ging die Sonne um die Erde; als Joſua die Philiſter zu ſchlagen hatte, 
ließ Gott fie ftillftehen, und es ſteht nirgends in der Bibel, daß ſie wieder 
in Gang gebracht worden ſei.“ Hierher gehören auch die ſprachlichen Inter- 
pretationen. Der Vortragende weiſt nun nach, wie dieſelbe ugturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Offenbarung gefördert würde, nicht nur in der Aſtronomie, ſondern Pi 
auch in der Geologie und Zoologie, anknüpfend an die Forſchungen Lyell's 
und Darwin's. Der gläubige Menſch nimmt Alles als Thatſache an und 
nennt es Frechheit, wenn man forſcht; ver wiſſenſchaftliche Menſch will für | 
Alles eine Erllärung haben. Die Schöpfung: löft das Näthiel ſehr | einfach, i 
aber ſchon der alte Kirchenvater Auguſtin erklärte ſich gegen die wörtliche 
Auslegung der Schoͤpfungsgeſchichte; die jebige orthodoxe Theologie ſei alſo 
binter ihm zurück. Neben den Orthodoxen giebt es Supranaturaliſten, welche 
ſich gewiſſermaßen mit der Wiſſenſchaft abfinden wollen. — Da die Zeit ſehr 1 
vorgeſchritten war, ſchließt Redner und hebt nur noch die praktische Seite 
der Streitfrage hervor. Die Geiſtlichen ſind Schulinſpectoren, iſt es nun 
wünſchenswerkb, daß Männer mit ſolchen Anſichten dies bleiben? Der Wahl? 
verein, jedes Mitalied habe die Pflicht, die W zu verbreiten, daß 
die Geistlichkeit als ſolche nicht berufen iſt zur Schulbeauſſichtigung. In 
Berlin kat die Bewegung begonnen und auch wir find verpflichtet, die Frage 
auf die Tagesordnung zu ſetzen. (Lebhafter, lang anhaltender Beifall. 

Herr Juſtizrath Simon macht noch Mittheilungen über das erfreuliche 
Wachstbum des Vereins, ſo wie daß vorläuſig an den beiden Sonnabenden 
des Juni im Garten der Humanität geſellige Vereinigung der Mitgliedern 
ftattfinden werde, um ſich perſönlich näher zu treten und Fragen von -Lifente 
lichem Intereſſe anzuregen und zu beſprechen. (Beifall.) Hierauf wurde die 1 
Verſammlung geſchloſſen. g N 

Breslau, 20. Juni. [Tagesbericht.] i . 

Kirchliche Nachrichten.] Amtspredigten. St. Elifabet: Dia | 
Nie auer, 9 Uhr. St. Mar Magdalena: Diakonus Klüm, 9g Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Heſſe, 9 Uhr. 33 Paſtor Dr. Elsner, 9 Uhr. 
11,000 zn frauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär: 
Gem.): CHR; Reitzenſtein, 10% Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde), 
7 Nn 2% „ nt nA 340 R 


Ane - 9 5 * 


4 


1840 1 


W 


beitsſchädlich und wir erheben daher gegen dieſen Fehler unſer Wort. 


12 5 
janz ländlichen Charakter bat und als Vorſtadt zu betrach⸗ 


55 


* Lauban. Am 16. d. M. ſchlug in 
witter ein Blitz in das Wohnhaus des 
r alte Tochter deſſelben, ur 


e ? h 
Ins groß] haften Kaufmann, zu ermitteln, der, als er heute Vormittag zur Recognition 


5 Tom 2 ine 5% brannte, da der Blitz zündete, total ab. 

ars ER V des geſtohlenen Gutes auf das Sicherheitsamt vorgeladen wurde, noch keine en te die bieſtgen Unerhalzungsdl. erzählen in Be 15 auf den 
5 n Alden G cat iar Pater Ahnung bon dem Diebſtahl hatte. Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs in Fürſtenſtein noch Folgendes: 
i chen Geſellſchaft für vater⸗ 


a 
Aunſthatten ber 
% [Aus 


almenhauſe. A 
55 ite neue Art „Geſchäftsfreunde“] Geſtern Nachmittag 


l nz, 
und mutbig zogen Commis und Lady's dem eindringenden Feinde entgegen, des 181 


ſaͤchſi 1317 
ſte Gefecht, welches zu Gunſten der National⸗Huſaren ausfiel. W 


d 

8. d. Mts. abgehaltenen 4 To 9 kinder. 

am aus Anregung des Herrn Hugo t e ee 

zur Sprache und es wurde beſchloſſen, Oppeln, 13. Juni. Wie uns von 

Vereinen in Verbindung zu ſetzen, um wird, 0 der Commandeur des hier 7 
3. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments N 


D 
1 R h ("pur i Abele eier er Aeli ie i 2 8.“ berichtet: Am 16. d. M. in der dritten 
wen Fab ente den dur on zniyeun künden daß . Einzelne fh | pnadhte Am anickifaner Air’ E Chrentage Unteroffiiere ver hier eee det. Hag. ie Wade Die Weibuns des Bäders Bittner 
‚dt ftimmmen. Abgeſehen davon, daß ſich das Publikum einer derartigen nirenden Escadron bei der Nachmittags 12 Uhr ſtattgefundenen kirchlichen nieder, bei welchem Unglück leider auch ein Menſchenleben zu beklagen ift. 
intichtung ſehr leicht accomodiren würde, fo üft es durchaus nicht zu per⸗ Bien bei welcher nach einem Choral mit Inſtrumental⸗Begleitung Herr] Bittner hatte Tags vorher in den noch warmen Backofen, wie gewöbnlich⸗ 
innen, daß die e ſtreng in Anſoruch genommenen Kräfte einer Hoſprediger Hohenthal die age bielt und am Schluſſe den Segen über Holz zum Trocknen eingeftellt, Dieſes batte ſich entzündet und die beraus⸗ 
5 helung bedürfen, und ſich für die as Jubelpaar ſprach. Daſſelbe zählt 7 noch lebende Kinder, 3 Söhne, 


itzung des Converſations⸗Vereins 

riedländer dieſelbe Angelegenbeit 

ch dieſerhalb mit ähnlichen hieſigen 
das Näbere zu veranlaſſen. 


15 erkenntlich zeigen würden. 


uverläſſiger Seite mitgetheilt 
onirenben Füſilier⸗Bataillons 
r. 63, Herr Oberſt Lieutenant von 


5 e 
Die 


rau wollte indeß doch noch den Verſuch machen, etwas von den Habſelig⸗ 


N 


i . } iten zu retten und wagte ſich nochmals in das brennende Haus, welches 
. =p= [Vermiſchtes.] Geſtern wurde von dem Straßenauſſeher Beßler[ Maſſow, allerhoͤchſten Orts mit der Führuna des 1, Oſtpreußiſchen Grena⸗ denten i b. Der höoͤchſt 
hi in einem Waſſerloche im Abfluſſe des Grabens, welcher von den Morgenauer dier⸗Regiments Nr. 1 Kronprinz in een beauftragt worden. [über ir zufammenſtürzte und fie in den Flammen begrub. Der dochſt bes 


klagenswertde Mann, deſſen unglückliche Gattin ihm auch eine ſebr thätige 
T. Groß Strehlitz, 18. Juni. Wenn Hilfe im Geſchaft war, verliert außerdem einen ziemlich bedeutenden Baar⸗ 
bisher die unferer Jen m u Theil werdende Schulbildung ncht allen An: beſtand an Silber und circa 100 Thlr. in Papier. Erſteres iſt als ges 
ſorderungen entſprechen mochte fo gehen wir jetzt doch einem erfreulichen ſchmolzene Maſſe aufgefunden. a 
Umſchwunge entgegen. Der Hr. Graf Johann Renard, der langjährige =ch= Oppeln. Am 18. d. M, wurde der Tagearbeiter Johann 
Abgeordnete unſeres Kreiſes in allen Parlamenten, hat ſich das große Ber: Wotzko beim Ausſchachten der Erde zum Neubau des Brennereigebäudes 
dienſt erworben, zuerſt 9 af 3 eines Gymnaſiums an 
d er allſeiti 


Wieſen in die Oder führt, ein irre ai Leichnam gefunden. Derfelbe war 
it rohen Drillichhoſen, Hemde und karrirter Weſte bekleidet, jedoch ohne 
alstuch und Stiefel; um den Leib trug er einen Ledergurt, ein Ledertäſchen 

enthielt 27 Sgr. 3 Pf. Der Leichnam wurde nach dem Todtendauſe im 

Rothkretſcham geſchafft — Am Vormittage des gestrigen 7 bemerkte man 

aus einem an der Ueberfährſtation liegenden Schi Biden auch Nm 

Es ergab ſich, daß die Kammer, in welcher die Schiffsmannſchaft ſchläft, in 
Brand geratben war, welcher jedoch bald gelöſcht wurde. 
dd Am Mittwoch Abend in der 11. Stunde wurde der Ofenbauer Hugo 
are von hier, 23 Jahr alt, auf der Gellhorngaſſe von einem ihm unbe: 

unten Manne angerannt und gerieth deshalb mit dieſem in Streit. Dabei 
erbitzte ſich fein Gegner derartig, daß er ein Meſſer zog und dem Ofenbauer 
mehrere gefährliche Stiche in den Kopf beibrachte. Hierauf ergriff der Exce⸗ 


[Gymnaſium. — Geftät.] 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. Juni. [Schwurgericht]! Die Staatsauwaltſchaft 


dent die Flucht. Der Getroffene ſank, von dem ſtarken Blutverluft erſchöpft, 
bewußtlos zu Boden und blieb liegen, bis er von einem Droſchkenbeſitzer auf⸗ 
efunden wurde, welcher ihn in ſeinem Fuhrwerk nach dem Hoſpital der 
e Brüder ſchaffte. 
. Geftern Nachmittag verunglückte auf der Bahnſtrecke der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn, zwiſchen Ruda und Oppeln, an einer Weiche bei Gu⸗ 
zadze, der ſeit einigen Wochen als Bremſer angeſtellte hieſige Hausbeſitzer 
und ebemalige Raths⸗Hilfs⸗Executor Ratzy. Das Unglück ſoll dadurch ent: 
ſtanden ſein, daß er den Wagen in dem Augenblicke beſteigen wollte, als 
ſich der Zug bereits in Bewegung geſetzt hatte. Der Unglüdlice ftürzte von 
der Höhe ſeines Sitzes auf die Schienen herab und wurde derſelbe von den 
Rädern der ſchnell nachfolgenden Waggons buchstäblich zerſchnitten, was 
ſeinen augenblicklichen Tod zur Folge hatte. 
Heute fuhren 3 Arbeiter unterhalb der Oderbrücken in einem Kahne auf 
dem Fluſſe. In der Nähe der Anwand'ſchen Mühle ſchlug das Kahn um 
und die drei Arbeiter fielen in das Waſſer. Zwei derſelben wurden gerettet 


nen. Solch * 
u 


tige 
dies Resultat eine große Genugthuung für den Stadtverord⸗ 


—.— Figu 
Kleidun nennen. Vorgeſührt wurden: 1 bierjäbrige Stute, 4 drei 
jährige, 25 einjährige Fohlen und 20 Stuten mit Ponny 


Nr war. Die Fohlen waren ſämmtlich in 
0 Zehn 
Ignoramus und 
rbielten 6 Fohlen 


Erwägt man, 
nzelnen Nferdebeſitzer, 


ſtern in einer hieſigen er Hagen Se een und nahm die Sicher⸗ 


a N e Leobſchü 
Peitapaligei bei der auf der kleinen Schei 4 Leobſchü 


menade und 
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vertrat Staatsanwalt Fuchs. Zur Ver anblung ſtand zunächſt eine ae 
wegen ſchweren Diebſtahls gegen den Dienfttneht Johann Kolaszynski 
und den Schuhmachermeiſter Franz Roch insli, beide aus Zduny, an. Kola⸗ 
Zinski wurde zul7 Jahren, Rochinski zu 4 Jahren Zuchthaus, beide zu 
Stellung unter Polizeiaufſicht mit der entſprechend 62 Dauer verurtheilt. 

n der folgenden Ver handlung erſchien die verehe Butterhändler ai 
Fiſcher, geb. Triple, aus Spablig unter der Anklage des wiederholten 

erſuchs der Verleitung zum Meineide. Sie war in erſter Inſtanz am 
7. Januar c. von dem Kreisgericht zu Oels wegen einfachen Dlebſtahls an 
einem Tiſchtuche zu 1 Monat . und den Ye Ehrenſtrafen ver⸗ 
urtheilt worden. Sie appellirte und behauptete unter Berufung auf Zeugen 
den Erwerb des qu. Tiſchtuchs durch Kauf. Die Vernehmung der Zeugen 
widerlegte dies und begründete zugleich den der een dene Anklage zu 
Grunde liegenden Verdacht, daß ſie die vorgeſchlagenen Zeugen zu einer 
wiſſentlich falſchen Ausſage über die unter ihr Zeugniß geſtellten Thatsachen 8 
durch Tractiren mit Branntwein, Zureden und Versprechen von Zahlung zu 
verleiten geſucht hatte, ohne daß dieſer Verſuch bei einem Ci igen der 
N Ace gepabt hätte. Sie wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. 


Bam Broce 


eines Sek 
5 Lehen A 
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ſätze zur Folge hatten. 


1 lich emittirten 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


s Berlin, 19. Juni. Die Speculation hat zwar für die Ueberhebung 
vorübergehend Buße thun müſſen, welcher ſie ſich ſchuldig machte, aber ſie 
darf mit den en immer noch zufrieden fein, welche durch den in dem 
zweiten Theile unſerer Berichtswoche eingetretenen Rückſchlag doch nur 
theilweiſe in Frage geſtellt ſind. Die le in Wien na Anfangs 
eine fo rapide Entwickelung, daß die hieſige dee, deren Vertrauen zu ſich 
ſelbſt noch nicht wiedergekehrt war, derſelben willenlos folgte und ſich nur für 
Credit, Franzoſen, Lombarden, Galicier, Weſtbahn, 1860er Looſe und Italiener 
intereſſirfe. Je mehr ſich der Kreis der an der Hauſſe theilnehmenden 
Papiere erweiterte, deſto zweifelhafter mußten die Ausſichten auf die Dauer 
einer ſolchen Weg m: werden. Auch ohne daß es der Mahnung der 
ſeitdem ein etretenen Reaction bedurft hätte, erſchien es zweifelhaft, ob es 
en fei, ſich einer Bewegung anzuſchließen, welche hier nur 1 An⸗ 

änger fand, weil man den ach en Boden keiner Befruchtung fähig er: 
achtete. Was ſpeciell die öſterreichiſchen Papiere anlangt, fo darf man nicht 
überſehen, daß die Verhältniſſe des Kaſſerſtaates leineswegs jo weit conſolidirt 
ſind, um bündige Garantien für die Erfüllung der den Staatsgläubigern 
bach Bente verbliebenen Verbindlichkeiten zu bieten, ſelbſt wenn man zugtebt, 
daß Oeſterreich bei innerem und äußerem Frieden mit Hülfe ferner Eiſen⸗ 
bahnen und zunehmenden Steuerkraft die Schwierigkeiten nach und nach über⸗ 
winden wird, welche der Sicherheit ſeiner Gläubiger entgegenſtanden. In 


dem von der Budgetcommiſſion des Herrenhauſes erſtatteten Berichte wird] 


1 1 0 der von dem Abgeordnetenhauſe gefaßten Beſchlüſſe Folgendes ge⸗ 
agt: „ 
dann vollſtändig rechtfertigen, wenn auch für die nächſtfolgenden Jahre die 
Sicherheit ice en iſt, das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe 
werde erhalten werden, und hierzu reichen die heuer zu Gebote ſtehenden 
Hilfsmittel nicht hin, denn in den folgenden Jahren werden nicht wieder 
25 Millionen Gulden aus dem Erlös unbeweglichen Staatseigenthums zu 
offen ſein u. ſ. w.“ Die beſonders beliebten öſterreichiſchen Credit ſtiegen in 
ien, weil die Actien der neuen in der Bildung begriffenen Bankinſtitute 
bereits vorweg mit Agio ausgegeben wurden und die Credit⸗Anſtalt ſelbſt auf 
Grund ihrer conſolidirten Berbältniffe den Anſpruch auf einen Vorzug er⸗ 
heben zu dürfen glaubte. Zu Gunſten 3 Steigerung wird die Ausſicht 
an t, daß die Anſtalt von ihrem Beſitze in Theißbahnactien erlöjt 
werden wird. Alle öſterreichiſchen Papiere erhielten eine ungeſtörte Harmonie 
untereinander aufrecht, ſowohl in der Hauſſe als Baiſſerichtung, welche 
letztere eintrat, als die aus Belgrad neuerdings eingetroffenen achrichten 
das Intereſſe abſchwächten. Heute vollzog die Börſe von Neuem eine 
Wandlung, deren günſtige Folgen ſich auf alle Theile des Verkehrs erſtreckten. 
Der Lewenantheil des Verkehrs fiel den Lombarden zu, nächſt denen Italiener, 
are redit und boͤhmiſche 1 geſucht waren. 

Jedenfalls hatten die Vorgänge auf dem ſpeculativen Gebiete das Gute, 
daß fie bei der Börſe das Bedürfniß nach Beweaung rege machten und fie 
veranlaßten, ihr Heil in den lange vernachläßigten Eiſenbahnactien zu ver⸗ 
ſuchen. An demſelben Tage, als das Intereſſe für Oeſterreicher nachzulaſſen 
drohte, ſtieg die Vorliebe für Gifenbabnactien, und Dank der vorhandenen Kauf: 
luſt, baben die Courſe Vortheile erzielt, welche die Vorboten einer beſſeren 
Aera zu ſein ſcheinen. Zu dieſer Hoffnung berechtigt namentlich die Wahr⸗ 
nehmung, daß den bekannt gewordenen Ziffern der Mai⸗Einnahmen die in 
der Stimmung vor ſich gegangene Wandelung zuzuſchreiben iſt. 

Wir führen hierbei an, daß die ſeit unſerem vorigen Berichte bekannt 

ewordenen Mai⸗Einnahmen folgende Reſultate ergeben haben. Die e 
ärkiſche brachte ſummariſch 95,070 Thlr., pro Meile 806 Thlr. oder 11 Pro 
cent Plus, die Rheiniſche 41,944 Thlr. oder 9% Procent, pro Meile 375 Thlr. 
oder 5% Procent, die er shafener 42,837 Gulden oder 15% Pro⸗ 
cent, die heſſiſche Nordbahn 20,867 Thlr. oder 22% Procent, die Potsdamer 
16,329 Thlr. oder 8% Procent Plus. . 

Am Dinstag waren in Folge der Tages zuvor erheblich herabgeſetzten 
Courſe zahlreiche Kaufordres an den Markt gekommen, welche lebhafte Um⸗ 
Sowohl in der Cours als Verkehrsentwickelung 
zeichneten ſich pon ſchleſiſchen Deviſen Oberſchleſiſche A. und C. und Coſeler 
aus. Im Uebrigen ſtanden Köln⸗Mindener, Bergiſch⸗Märkiſche, 7 55 
und Rheiniſche in der Gunſt am hoͤchſten; allgemeiner Frage, ohne Abgeber 
A neten Thüringer, die ebenfalls mit erheblicher Hauſſe ſchloſſen. 

deu an den Markt kamen die Stammactien der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſen⸗ 
bahn, in denen größere Summen zu 75% Procent umgingen. „ 
Auf dem Gebiete der ruſſiſchen Prioritäten ſteht dem Markte gleichfalls 
eine Erweiterung ſeines Repertoirs bevor. Der überraſchende Erfolg der 

| 8 r 5 > 8 au BEE En 

eu un n n er e ſte eine Subſcription au 
1276240 Xi. nn bevor. Man durfte poraus⸗ 
fegen, daß heilſame Pauſen in der Herbeiziehung ſolcher Werthe eintreten 
würden, um das bereits Geſchaffene conſolidiren zu laſſen. Und obgleich 
ſehr einſichtige Stimmen ſich in dieſem Sinne ausſprachen, hat man ſich 
nicht abhalten laſſen, raſch mit der neuen Emiſſion vorzugehen, ohne zu be⸗ 
r 0 0 daß dadurch die für dieſen ee e bisher an den Tag 
gelegte Vorliebe beeinträchtigt werben möchte. Auf Begebniſſe dieſer Art 
deutet die in letzter Woche bemerklih geweſene Abſchwächung der Nachfrage 
für ruſſiſche gegenüber einer zunehmenden Gunſt für lombardiſche Priori⸗ 
täten. Die letzteren gewähren bei einer mindeſtens gleichen Sicherheit in der 
Verlooſung eine Chance von 57 Procent und in der Verzinſung zum jetzigen 
Cdurſe eine Rente von 7 Procent. Bon den ruſſiſchen Prioritäten kamen 
in den letzten Tagen größere Summen zum Verkauf und einzelne Gattungen 
ſchließen erheblich niedriger, z. B. Moskau⸗Ryäſan % Procent. 

Beſſer behaupteten ſich die inländiſchen Prioritäten, von denen beſonders 
Coſeler Stamm-, Oberſchleſiſche Litir. E., proc. Görlitzer, Märliſch⸗Poſener, 
Rechte⸗Oderufer⸗Stamm⸗ in größeren Summen aus dem Markte genommen 
wurden. In eee Anleihen und Staatsſchuldſcheinen wurde e 
in baieriſcher und badiſcher Prämienanleihe dagegen ziemlich viel gehandelt. 
In den beiden letzteren waren für ſüddeutſche Rechnung Kaufordres zu effec⸗ 
tuiren. In Bank und Creditactien bewegte ſich der Verkehr in engen 
Grenzen, nur in Darmfläbtern wurde täglich ein reger Verkehr unterhalten. 
Geldmarkt flüffig, erſte Disconten 2% bezahlt. 

ie Coursbewegung war folgende: 


Juni. Weizenſchale 44 bis 48 — Gerſte war gut beachtet und erzielte in den 

13 15. 16 17 18, 19 8 ur, gte zielte in 
x g 05 . s feineren Qualitäten höhere Forderungen, zuletzt war die Kaufluft entſchieden 
n er 130 118% 127 1187 110 175 ruhiger. Wir notiren pr. und loco 46—50—58 Sgr., feinſte 2 bis 
res he urge 94 94 125 945 94 9 213 Sgr. über Notiz bezahlt. Pr. Pfd. pr. Juni 55 Thlr. Br. — Hafer 
2 75 vi 13 2 20. 9077 8 8 90“ bat ebenfalls an Beachtung gewonnen und dementſprechend am Preisſſande, 
Koln⸗ Pi 5 erg 1287 1287 12805 130 130 130%, zuletzt waren Preiſe nachgebend, wir notiren pr. 50 Pfd. loco 35—38 bis 

Nieder c. Jwei b ab 9 70 76% 7° 77 77 777.40 Sgr., feinſter über Notiz bez., pe fb. pr. Juni 44% Thlr. bez. 
Oberſch Li 1. und C. 182% 184“ 184% 184% 184% 184 ülfenfrüchte blieben ohne bemerkenswertte Nachfrage. Wir nokiren 
Fk B ung G. X 163 163% 163% 15 2 163% (Kocherbſen per 90 Pfd. 647 Sgr. Futtererbſen 50—58 Sgr. Wicken 
DppelnZamamig...,. 25% 1, 70% e, de e e dle ei len pt. 30 Pd. 75- Sb S Pferde 
Rechte⸗Cb.⸗Uſer St M. 760 16% 76% 76% 7 7 i bis e Weiße Bohnen pr. 90 Pfd. 75-85 Sgr. Pferdebobnen 
bid ä tam, Brie 7 1. 90% 90 on BR | 90 [pr 90 Pfd. 80 — 90 Sgr. nominell. Lupinen pr. 90 a. ir 38—44 Sgr., 
dische. 17, 117% 117% 1s 118 118 (blaue 3544 Sor, Buchweizen d ge Spar, pr. 70 Bio. begablt, Birfe, 
aneſen i . vr. 176 Bund uns 

— Renee 01 102 1027 10% 102 „ 1035 verſteuert. Kukuruz wenig am Markt, 62—68 Sgr. pr. Etnr. h 

Bester ER Rn 843 85 er 85% 85 % 86 a 1 9 5 ih Kier 101 m ne ae rg zu 
n 28 0 ; notiren. r ro ee 15 Thlr., weiße Saa * r. — 
Deiterr. 1860er Looſe. 7% 73% 7% 73% 73% 7% Schwedischer Kleeſamen 18 bis 24 Tölr. — Tymothee 66%, Thlr. 


115% 


R 7 (pr. 2000 Pfd.) höher, get, — Ctr., p i 56 Thlr. Gld 

oggen (pr. . ‚gel, — „ pr. Juni 56 Thlr. hr 

ul bs = 55 I It, Sul e 52.23 Ait, 05 und V 
r. Br., r 


90 
Me und Gld., October: November —, 
Weizen (pr. 


erſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 56 Thlr. Br. 

80 er 955 2000 fd.) gel. — Ctr., pr. Juni 52 Thlr. Br. 
üböl DE 100 Pfd.) 5 get. — Etr., loco 9% Thlr. bezahlt und Br., 
pr. Juni und Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, eee —, 
EestembersOctober 9% Thlr. Br., 9 Thlr. Gld., October⸗November 9% 
x. Old, 9% Thlr. Br., November-December 4 Thlr. Gld. 3 
Spiritus ſeſt, get. — Quart, loco 18% Tklr. bezahlt und Br., pr. Juni 


zahlt, Auguſt⸗Sepkem⸗ 
N 


Breslau, 20. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Mit geringer 
Unterbrechung Pen die Börfe die ganze heute beendete Woche eine ſehr 
ſeſte Haltung, entwickelte indeß auf dem Speculationsgebiete nur in Biterr. 
Ppieren eine größere Thätigkeit, während einbeimiſche Werthe wiederum 
nur in beſcheidenen Summen verkehrten. Im Großen und Ganzen inclinirt 
die Börſe für die Hauſſe, es it auch in der That kein Grund vorhanden, 
der die Speculation für eine andere Richtung beſtimmen follte; wenn ſich 
aber troßdem die Operationen nur auf fremde Werthe bei ränten, fo mag 


lerdings laſſen ſich mehrere der vorgeſchlagenen Maßregeln nur] S le 


N * N. Wan 
* 


| 1811 
dies wohl darin ſeinen Grund haben, daß dieſe durch die Einflüſſe ver aus⸗ 
wärtigen Börjen größere Chancen bieten, während die heimiſchen nur auf 
zwei Pläzen, Berlin und Breslau, ihren Markt finden und keiner dieſer 
Plätze bis jetzt noch für gut befunden hat, auch für eine Bewegung in dieſen 
die Initiative zu ergreifen. 

Kir haben daher nur namhafte Courserhoͤhungen für öiterr. Effecten und 
Italiener zu regiſtriren, während heimische Eifenbahnactien kaum eine Ver: 
änderung nachweiſen. In Amerikanern hat die Spannkraft nachgelaſſen, der 
Cours ſchwankte zwiſchen 78 und 78%, und für Minerva⸗Actien vermochte 
ſich die Speculation in der letzten Woche nicht mehr zu erwärmen. Hinſicht⸗ 
lich der Cours⸗Veränderungen verweiſen wir auf nachſtehende Zuſammen⸗ 
ſtellung. Fonds behaupteten ſich ſehr feſt und die Courſe ſtellten ſich bei 
guter Kaufluſt meiſt hoͤher. In Wechſeln ſchwaches Geſchäft bei faſt unver: 
änderten Notirungen. 

Juni 1868. 


F 
Preuß. 4proc. Anleihe 88 88½% | 884 | 8814 | 881 88 
Preuß. 4 proc. Anleihe 95% 95% 95% 9544 05% 95% 
Preuß. Sproc, Anleihe 103% |103% [103% [10314 [102% |103% 
ö we Staatsſchuldſcheine. | 84% 84% | 84% 1.84% | 84% | 81% 
Preuß. Prämien⸗Anleihe . 121 121 121 121 12044 120 
Schl. 3 proc. 11 Lit. A. | 83% | 88% | 83% 88% | 88%, 81 
S Id: aproc. ſdbr. Liu. A. 91% | 91% | 91% | 91% | 91% | 91% 
Schleſ Rentenbriefe . „ | 91% | 91% | 91 917 917 91 7 
l. Bankvereins⸗Antheile [11514 115, 157 115% 1115 115% 
Eojel-Dverberger .. ...-:- - 89% | 904, 90 9 90 89 
8 er Stammactien 114 113 113 [113% 113 11 
berſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. [183% 184 184½% 1847 1181% 184 
Oppeln⸗Tarnowißer +- 76% | 76% | 76% | 76% | 76% | 76 
Nehte-OpdersÜfer: ....-.-- 89% | 90 89% | 90 89% 90 
Neiſſe⸗Brieger — 9497 947 94% — — 
Warſchau⸗Wiener . 597 | 59% | 59% | 59% | 59%: | 598 
Minerpa⸗Bergwerks⸗Actien | 37% | 37% | 37% | 37% | 37% | 87% 
Ruſſiſches Papiergeld 34 | 83% | 83% | 83% | 83% 83 7 
Delterr, Banknoten 8 588% | 88% 188% | 87% 
Deſterr. Creditactien « 85% 1.86% 867 864% | 86% 
Deſterr. 1860er Looſe -- 73% 74 734 | 74 74% 
Oeſterr. 186 ler Looſe - 22 — — EL. — 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 55% | 55% 55 55 55 54% 
Baieriſche Anleihe. — — — — — — 
Umerilanifche 1882er Anl.. | 78 | 78% 78 78% | 78% | 78% 


Breslau, 20. Juni. [Wochenbericht der landwirthidhaftlidhein 
Sämereien, rodueten⸗ und Düngmittel⸗ Handlung von 
Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Die letzten acht Tage waren 
wieder ſchön und trocken bei warmer Temperatur. Die Ernteausſichten blei⸗ 
ben gut, nur Roggen wird fortwährend bemängelt und für die Sommerſaa⸗ 
ten Regen gewünſcht. : 

In England blieben die Zufubren eigenen Prodults fehr beſchränkt und 
ſchließt man daraus auf nahe Erſchöpfung der Vorräthe in den Händen der 
Produzenten. Dieſer Umſtand in Verbindung mit einer weniger günſtigen 
Auffaſſung der Ernteausſichten, die theils durch Dürre, theils durch Nacht⸗ 
fröſte beeinträchtigt ſein ſollen, erhielt die Stimmung feſt; doch hemmte das 


wieder eingetretene ſehr ſchöne Wetter dee Aufſchwung. Die Provinzial⸗ 


Märkte Frankreichs waren 9 timmung. Marſeille hatte enorme 
Zufuhren und berichtete Meberfüllung und Baiſſe. Paris dagegen ſandte 
ſchließlch wieder beſſere Mehlnotizen. Holland batte lebhafteres Geſchäft, 
da das Inland und der Rhein ek auftraten und fo die Haltung günfti 
Rhein und in Süddeutſchland ud bestes na 
erer Stim⸗ 


In Berlin war der dieswöchentliche Terminhandel in Roggen mehrfachen 
Schwankungen unterworfen, ohne daß ſich deshalb von größerer Lebhaftigkeit 


bei nicht belangreichem Umſatz 4 —1 Thlr., pr. 2000 Pfd. Gekündigt wur: 
1 Börfe waren Termine höher, pr. 2000 Pfd. 


pr. Gentner. > | 

Delfaaten. Von neuem Winterrübfen waren kleine Pöſichen friiher 
Waare am Markte, die mit 150—160 Sgr. pr. 150 Pfd. 1 wurden. 

Schlaglein zeigte ſich ſchwach preishaltend, der Umſatz blieb beſchränkt, 
bir notiten pr. 180 fo. 5%4-64-6% Tölt, feinfte Aber Notz dez. — 
Napskuchen wurden wenig beachtet, wir notiren 50- 52 Sgr. pr. Ctnr. — 
Leinkuchen 90 bis 94 Sgr pr. Centner. 5 5 

Nüböl zeigte in dieſer Woche vorherrſchend feſte Haltung, bei der Preiſe 
ſich höher ftellten. An der A Boörſe war Räböl feſt, pr. 100 Pfund 
loco 9% Thlr. bez., pr. d. Monat u. Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., Sept.⸗Oetbr. 
87 ir 10 9% Gld., Oct.⸗Nov. 9% Thlr. Gld., 7 Br., Nov.⸗December 

% Thir. Gld. 
Spiritus hat im 2 dieſer Woche andauernd an Beachtung gewonnen, 
da die Infuhren friſcher Waaxe range ausblieben und die hieſigen Läger 
ſowohl zur Verſorgung des Conſums als auch für die wenn auch nicht zu 
belanglojen Verſendungen andauernd in Anſpruch genommen wurden,. Die 
Preiſe ftellten ſich für nahe Sichten ungefähr % Thlr., für ſpätere % Thlr, 
öher: An der heutigen Börſe war Spiritus ſeſt, pr. 100 Quart a 80 
Tralles loco 18% Thlr. bez. u. Br., pr. d. Monat u. Juni⸗Juli 17% Thlr. 
d e 17%, fie bei, dh 18% 10 

Thlr. Gld. 

Kartoffeln 18—28 Sgr. pr. Sack 8 150 Pid. — 
Ctr. — Stroh 6—7 Thlr. pr. Schock & 1200 Pfd. — 
Schock. — Butter 15—18 Sgr. pr. Quart. 

Berlin, 19. Juni, Mittags. [Wollmarkt.] Der heutige Vormittags⸗ 
verkehr vertieth 5 nichts ern die Sabbat eines Raritgeſcaaſtes, 
als in der andauernden Zufuhr großer Wollmaſſen. Wir meinen, daß es 


— 


eu 20—35 Sgr. pr. 
er 19— 21 Sgr. pr. 


Ir. bez, Sept. Oetbr.] Oct 
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kaum eine Uebertreibung, wenn man ſich in Schätzungen ergebt, welche 
heute die geſtrigen um 50—80,000 Ctr. überfteigen, und möchten es für 
wahrſcheinlich halten, daß der Plaß nunmehr über 200,000 Ctr. Wollen 
birat. Indeß fehlt es an jeder Regſamkeit der Käufer, von denen Tuch⸗ 
macher überhaupt nur in beſcheidener Anzahl vorbanden. Auf den Lägern 
ruht das Geſchäft und es laſſen ſich die bisher vollzogenen Abſchlüſſe übers 
baupt nur als vereinzelte bezeichnen. Für das Gros der hierher geführten 
Wollen würden ſich die Producenten gern in den Preis von 60 Thlr. fi 


für gut behandelte Wollen 62 Thlr., und für ſehr gute Waare auch 64 bis 
65 Thlr. angelegt. Beſte Qualitäten, um die 70er Thlr. herum, gaben gegen 
voriges Jahr 6—8 Thlr. nach, vereinzelt wurde, ſo z. B. für gate Herzog⸗ 
thümer, 72 Thlr. bewilligt, wobei der Abſchlag geringer. Im Ducchſchnitt 
zeigt ſich ein Preisdruck gegen 1867 um 9—11 Thlr., geringere Waare verlor 
auch wohl 12 Thlr. Schließlich ſtebt wenigstens ein regeres Geſchäft zu 


erwarten, denn der Bedarf iſt nicht aus der Welt geſchafft, und die Concur⸗ 


renz der überſeeiſchen Wollen kann bekanntlich für viele Fälle gar nicht zur 


Geltung kommen, endlich aber hält ſich nach den neueſten Depeſchen aus 


London der dortige Markt gut. Es hat bei der nach manchen Richtungen 
hin 3 2 0 — Conſtellution und bei dem überaus flüfiigen Geldſtande die Ent⸗ 
wickelung des heurigen Marktes, ſo weit ſie bisher vorgeſchritten, ibr Ueber⸗ 
raſchendes. Hoffen wir, daß wenigſtens bald Regſamkeit an Stelle des 
ſchleppenden Verkehrs zur Erſcheinung kommt. 


Mailänder 10 


100,000 Fr., Serie 5357 Nr. 5 1000 Fr., Serie 6591 Nr. 48 500 Fr. 


Berlin, 20. Juni. [Wollmarkt]. Bis beute Mittag wurde die 
Hälfte des zugeführten Quantums verkauft. Die Preis reduction gegen das 
vorige Jahr iſt ähnlich der der andern Märkte. Käufer ſind inländiſche 
Fabrikanten und Händler, ſowie Rheinländer. Die Kammgarnſpinner hal⸗ 
ten ſich vom Kauf ganz frei. (Br. Handelsbl.) 


—— > Lg 


Briefkaſten der Redaction. 

Herrn N. bier. — Die gedachte Zeitung habe hier, wie ſo oftmals 
ſchon, die Wahrheit etwas früher erkannt, als Andere?? — „Später“ 
— wäre wohl zutreffender geweſen. Wir erinnern nur an die Vor⸗ 
ſchlaͤge, die Waſſerpolakei oder die hohenzollern'ſchen Fürftenihümer abs 
zutreten, ſowie an die Begeiſterung für die lächerlichen Frieden zadreſſen. 
— Uebrigens wozu die Anonymität? 1 


. ——— 
Telegraphiſche Depeſchen . 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 20. Juni. 
des Mandats an. Das Genoſſenſchaftsgeſetz wurde in der Faſſung 
des Bundesraths angenommen. Die Geſetzentwürfe, betreffend die 
Haftbarkeit der Brauereiunternehmer und die Braumalzſteuer, werden 
in der dritten Leſung angenommen. 

Frieſen überreicht die Thronrede und erklärte nach Verleſung der⸗ 
ſelben den Reichstag auf Präſidialbefehl geſchloſſen. Hoffmann (Darm⸗ 
ſtadt) brachte am Schluſſe ein Hoch auf den König aus. 

Berlin, 20. Juni. Nach dem Reiſeprogramm des Königs findet 
in Hannover große Parade, die Grundſteinlegung der Artillertekaſerne 
und Vorſtellung der Behörden und Deputationen ſtatt. Mittwoch 
Morgens 7 Uhr erfolgt die Abreiſe, kurzer Aufenthalt und Truppen⸗ 
beſichtigungen in Hildesheim, Elze, Salzderhelden, Northeim und Göt- 
tingen. 
im großherzoglichen Palais genommen wird. Donnerstag Nachmittag 
Ankunft in Worms. 2 

Peſt, 19. Juni. Prinz Napoleon empfing geſtern Deak und die 
Miniſter Wenkheim und Gorove. 

Paris, 20. Juni. Die drei Deputirten Pereire gaben ihre Ent⸗ 
laſſung als Verwaltungsmitglieder der transatlantiſchen Dampfſchiffs⸗ 
geſellſchaft. Es if eine außerordentliche Generalverfammlung des 
Credit mobilier auf den 30. Juli einberufen. Nach Zeitungsmeldun⸗ 
gen reift Riſtie am 22. d. mit Milan ab. Die Königin von Mada⸗ 
gaskar iſt geſtorben. ’ 

London, 19. Juni. 
den aus Abyſſinien heimkehrenden Truppen einen beſonders feſtlichen 
und ehrenvollen Empfang zu bereiten. Graf Malmesbury erklärt ſich 


dagegen, weil kein entſprechender Präcedenzfall für ein Vorgehen der 
„Regierung in dieſer Richtung bis jetzt vorliege. f f 
Im unterhauſe war die beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern 


nicht erſchienen. 
Belgrad, 19. Juni. Die Verhaftungen dauern noch fort. Zwei 
der Verhafteten, der ehemalige Senator Nevadovich und ein Offizier 


durchſchnitten ſich im Gefängniſſe die Adern. 
angeblich ergeben, daß die Verſchworenen Alexander Karageorgevich nur 
als Werkzeug für ihre Pläne benutzen wollten. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſen⸗Nachrichten. 
1 Wolff's Telegr. Bureau.) f 

Berliner Börſe vom 20. Juni, Nachm. 4 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] 

Bergiſch⸗Märkiſche 131%, Breslau⸗Freiburger 113%. 

koſel⸗Oderberg 90. Galtzier 92%. Köln⸗Minden 1304. ombarben 10 

Mainz⸗Ludwigsbafen 30. Friedrich⸗Milhelms⸗Nordbabn 97%. Oberſchleſ. 
Lit. A, 184. Tester. Staatsbahn 149%. 

Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 76. 

Rbeiniſche —. Warſchau⸗Wien 59%. Darmſt. Credit 92 


Preuß. Anleibe 1034. 4 proc. Preuß. Anleihe 95%. 3% mo. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 84. Oeſterr Natipnal⸗Anl. 55. Silber⸗Anl. 60%, 
Looſe 74. 1864er Looſe 51%. Italien. Anleibe 52%. Amerik. Anleihe 
78%. Ruff. 1866er Anleihe 111. Huf, Banknoten 82%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87 ½, Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Mon. 6, 23%. Wien 
2 Mongte 57%. Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. 81, Ruſſ.⸗Poln. 
Schatz⸗Obligationen 65%. Poln. Pfandbriefe 62%. Baier. Prämien⸗Anſelhe 
101%. 4 K proc. Oberſchleſ. Prior. E. 93. Schleſiſche Rentenbriefe 91 K 

Poſener Creditſcheine 85%. VPolniſche Liguidations Pfandbriefe 55. 

Wien, 20. Juni. Scluß⸗Con rſe.] öproc. Metalliaues 57, 40. 
National-Anl. 63, 30, 1860er Looſe 34, 80, 1864er Looſe 88, 40. Credit⸗ 
Actien 193, 20. Nordbadn 178, 20. Galigier 203, 70. Behm. Weſibahn 
156, 75. Staats⸗Eiſenbabn⸗Actien⸗Cert. 257,60. Lombard. Eliſabahn 178, 20. 
London 118, 10, Paris 46. 10. Hamburg 85, 65. Kaſſenſcheine 170, 50, 
Napoleonsdier 9, 240. — Sehr beliebt. 

Berlin, 2 1 5 
Sept.⸗Oetbr. 53%, Octbr.⸗Nov. 52%. — Nüböl: feſter. Juni⸗Juli 
Sept.⸗Oetbr. 10%. — Spiritus: fill. Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, 
Sept. Oct. 17 f, Oct. Nov. —. 5 

etersburg, 19. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 32%, do. auf Hamburg 3 Mon. 29'%/,,, do. auf Amſterdam 
3 Monate 162%, do. auf Paris 3 Mon. 344%. 1864er Prämien⸗Anleihe 
130%, 1866er Prämien⸗Anleihe 129%. Imperials —. Große Ruſſ. Eiſen⸗ 


bahn 116%. Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 47. Gelber Lichttalg loco 48. 


Stettin, 20. Juni. [(Telegr. Dep. des Bresl. Handels) Weizen 
ſteigend, pro Juni⸗Juli 9137. Juli⸗Auguſt 1 f 
„Roggen ſteigend, pro Jüni⸗Juli 59. Juli⸗Aug, 55%. Sepr⸗Oct. 
544. — Rabl feſter, pro Juni⸗Juli 9%. Sept.⸗Oct. 9%. — Spi⸗ 
Le hoͤher, pro Juni⸗Juli 18%. Jul.⸗Aug. 18%. Sept. 
0 


. 14 
Paris, 19. Juni. Nachmitt. 6 Uhr 30 M. Rübbl pr. Juni 90, 50, 
pr. Juli⸗Auguſt —, —, pr. Sept.⸗Decbr. 90, 50 feſt. Mehl pr. Juni 79, 
pr. Juli⸗Auguſt 77 feſt. Spiritus pr. Juni 80, ſehr angeboten. — 
32 © ntigrad Hitze. 1 N 

Paris, 19, Juni. Nachmittags 3 Uhr. Staatsbahn altere . 
05 550 Staatsbabn neuere Prioritäten 258, 50. Lomhbarden⸗Prioritäten 
220, 00. 


nden, 
aber auch dieſer iſt nicht immer voll zu erreichen geweſen. Mehrfach wurde 


r.⸗Looſe. Bei der am 16. Juni ſtattgebabten Wer: X 
looſung wurden nachſtehende Serien: 3119 4495 4497 5257 6591 gezogen 
und fielen bei der darauf folgenden Gewinnziebung auf Serie 4495 Nr. 4 


Reichstag. Reinicke zeigt die Niederlegung 


Darauf über Kaſſel und Frankfurt nach Mainz, woſelbſt Logis 


Oberbaus. Lord Ellenborough beantragt, 


Die Unterſuchung hat 


eiſſe⸗Brieger 94%. 


1860er. 


June. Roggen: pubis. Junf⸗ Jul 55 24 Juli-Yluguft 55%, 10 
’ 


Oppeln⸗Tarnowitz 76. Rechte⸗ 

Re = 89 4. 
nerva 

37%. Oeſterr. Crerit:Xctien 86%. Schleſ. Bank⸗Verein 11544. öproc. 


Sept. October 80. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der Beſtimmungen im § 31 des Geſetzes vom 
8. Februar v. J., betreffend die definitive Untervertheilung und Er⸗ 
hebung der Grundſteuer (Geſetz⸗Sammlung S. 185), hat der Herr 


Finanzminiſter den behufs Deckung der durch die Untervertheilung der 


Grundſteuer in den ſechs öfllichen Provinzen des Staates entſtandenen 
reſp. noch entſtehenden Koſten, neben der Grundſteuer zu erhebenden 
Beiſchlag, für das Jahr 1869 wiederum auf 18 Pfennige für jeden 
Thaler Grundſteuer jährlich, feſtgeſtellt. 

Wir bringen dies zur Öffentlichen Kenntniß der betheiligten Grund: 
eigenthümer mit dem Bemerken, daß der erwähnte Beiſchlag vom 
1. Januar 1869 ab durch die ſtädtiſchen Steuererheber (Billeteurs) 
wie dies pro 1868 geſchehen, neben der königlichen Grundſteuer von 
den Zahlungspflichtigen abgeholt werden wird. 

Breslau, den 18. Juni 1868. [836] 

Der Magiſtrat hiefiger Haupt: und Nefidenzftadt, 


Bekanntmachung. 1764 
Die termino Johannis 1868 fälligen Zins⸗Coupons von hie ⸗ 
beer Stadt Obligationen a 4 und 4½% werden vom 19. Juni 
„ 3. ab von unſern Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt 
angenommen, insbeſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in 
dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta realiſirt werden. 
Breslau, den 2. Juni 1868. N 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


2 ® ® 
Nothwendige Vertheidigung. 
In Nr. 17 der proteſtantiſchen Kirchenzeitung hat ein mit J. H. unter: 
zeichneter Artikel meine kön; des neuen Teſtaments als falſch dar⸗ 
gestellt, dagegen die des Herrn Holzmann angeprieſen. Als Beiſpiel führt 
er die Stelle an Math. 5, 3, welche Holtzmann hat: Selig ſind die geiſt⸗ 
lich Armen, ich dagegen: Selig find, die 90 dem Geiſte unterwerfen. Gegen 
das Erite iſt zu jagen; 1) Es iſt ſprachlich falſch, denn ich kann das Haupt: 


wort nicht mit dem Eigenſchaftsworte überſetzen; ich habe es wörtlich, treu 


überſetzt, ſowie ich mich durchweg bemüht habe unbekümmert um den ſchönen 
Stil der Sprache. Die Wahrheit und Treue war mein erſter Zweck. 2) Jeſus 
der ſein bean Sehen daran ſetzte die Menſchen mit aller Fülle des Geiles 
zu bereichern, kann doch unmöglich die gel Armen ſelig preiſen, mithin 
iſt „geistlich arm“ auch gegen den ganzen Sinn und die Abſicht Jeſu Chriſti. 
Dagegen wollte er uns den Geſetzen des Geiſtes unterordnen. 3) Geiſtlich 
arm ſagt nichts und auch alles, was man daraus machen will. Am ärmiten 
an geiſtigen Gaben iſt der Blödſinnige. = 


ein Knabe. 


1842 


Ueber Joh. 8, 40 habe ich in einer Anmerkung alles erklärt, das ſcheint 
der Schreiber aber nicht geleſen oder nicht verſtanden zu haben, oder wollte 
er es nicht verſtehen? 

Apoſtelgeſch. 2, 2 hat Holtzmann überſetzt: Und es geſchah plötzlich ein 
Brauſen vom Himmel wie von einem daherfahrenden, gewaltigen Weſen 
und erfüllte das ganze Haus, wo ſie ſaßen und es erſchienen ihnen zertheilte 
Zungen wie Feuerzungen und auf einen Jeglichen ſetzte ji eine ꝛc. 2c. 
Nach meinem ewiſſen aber heißt es: Und es wurde bald aus dem Himmel 
ein Geräuſch erzeugt, das wie Sturmeswehen dahergeführt wurde und er⸗ 
füllte das ganze Haus wo ſie ſaßen und man ſah unter ihnen Zungen ver⸗ 
theilet wie des Feuers und ſetzten ac auf einen Jeden von ihnen. 

Und in der Anmerkung ſteht: Aus dem Himmel in der eigenen Bruſt. 
Aechos, das Geräuſch einer Volksmenge, (Es waren an 500 beiſammen.) 
Es wurden ihnen Zungen zu Theil, auf einem Jeden thronte eine. 1, Cor. 14, 27. 

Holtzmans Ueberſetzung iſt vollkommenes Mißverſtändniß, gerade fo als 
wenn man in Joſua 10, 12 die Sonne verſteht, welche den irdiſchen Tag 
erleuchtet, während es ein Siegesgedicht iſt, das den Glanz, die Sonne 

ſraels und Gibeons verherrlichen ſoll, wie Bunſen das in jeiner Ueber⸗ 
etzung zeigt. Es it traurig, daß das Machwerk H. s an Bunſens ſchöner 
Arbeit hängt. Die feurigen oder zertheilten Zungen wie Lu ther hat, ge⸗ 
hören in eine Kategorie mit der ſtillſtehenden Sonne des Herrn Knak. 

Die Bedeutung des Wortes Himmel mag dem J. H. wohl neu ſein, er 
Eon he AN deutlicher finden in 1. Petri 1, 4 in Himmeln, in euch oder 


il, 3, 20. ; 

Es ift wirklich ein Wunder, wie Leute, welche doch die fremde Sprache 
verſtehen, ſolche Dinge in die Bibel bringen, fie müſſen dieſelbe doch nicht 
als das Buch des Geiſtes betrachten. 3 ö } 

Solche Dinge find es, welche die Autorität der Bibel und ihr Anſehen 
untergraben und darum kann ſich unſere heutige Bildung nicht damit be⸗ 
freunden. J. H. ſagt, meine Ueberſetzung kann ſchädlich werden; das iſt 
richtig, aber nur den Irrthümern, die man bisher hineinlegte, 

Holtzmann läßt nicht nur die Sonne am Himmel ſtehen, ſondern er 
thut mehr, er läßt das Ende der Welt ſchon zu Jeſu Zeiten begehen 


J Ebr. 9, 26 


Nicht die Wiſſenſchaft, nein die Theologie muß umkehren. Irrthum läßt 
ſich nur halten, ſo lange die Menſchen nicht denken. 
Wäre das Evangelium, was in der Bibel ſteht, unter uns, dann wäre 
unſere geiſtige Entwickelung unendlich weiter und wir hätten, was uns Jeſus 
ebracht hat: Das Reich der Himmel, Licht, Tag und Freiheit. Unerſetzlicher 
erluſt — für Alle!! — J. G. Hofmann. 5 


durch Poſt⸗Anweiſung franco geſchickt. Allen Armenfreunden wird die Förde⸗ 
rung dieſes Unternehmens, durch Arbeitsgewährung dem demoraliſirenden 
* 25 del 155 ee das Freundlichſte empfohlen. Gott der Herr 

wird ein re ergelter 5 ee 
Der Geſammtwerth der Gewinne, unter welchen mehrere Geſchenke Sr. 
Majeſtät des Königs, iſt gleich dem Geſammtwerth der Looſe. ie Num⸗ 
mern der Loose, auf welche bei der Ende d. M. ſtattfindenden Ziehung Ges 
winne fallen, werden ſo ſchleunig wie moglich in den in Breslau etrſchei⸗ 
nenden e den veröffentlicht. 117 
Breslau, den 13. Juni 1868. 


Im Verlage der Buch- und Musikallen-Handlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Beke der Schuhbrüeke Nr. 27, 
erschien soeben: [6024] 


Geschichte der Musik 


von 


A. W. Ambros. 


Dritter Band. — Auch unter dem besonderen Titel: 


Geschichte der Musik im Zeitalter der Renaissance 
bis zu Palestrina. ie 
XVI. und #92 Seiten. gr. 8. Geheftet. Preis: 4 Thlr. 
Früher erschien: Erster Bund 3 Thlr. Zweiter Band 4 Thlr, 
Jeder Band wird apart abgegeben. ag 
Die Beſorgung der neuen Zins⸗Coupons zu 6 
Polniſchen Pfandbriefen 
übernehmen billigſt: Gebr. Guttentag. 


7 Fußleidende bin ich, außer Sonntags, täglich Vorm. v. 10-12 und 
Für Nachm. v. 3—5 U. zu Ber th Eiltaberh Keßler, Ohlau⸗Ufer 8. 


Juſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger 


ahrgang Ut. 


b. Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dindtag 


Angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


IR 


„Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Die Verlobung unſerer Tochter Helene 
mit dem Herrn Kapellmeiſter S. Jadaſſohn 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 
hierdurch anzuzeigen. 


Leipzig, den 20. Juni 1868. 6919 
B gad. P. B. rte tünder und ral 
Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung unſerer Tochter Ulricke mit 
dem Kaufmann Herrn Beiner aus 
Oswieneim erlauben wir uns Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 


ergebenſt anzuzeigen, 8 
leiwitz, den 18. m 1868, 
[6949 L. A. Luſtig und Frau. 


Dr. med. 12 Goldſchmidt, 
Agnes Goldſchmidt, geb. Bruck, 
Neu vermählte. 

Glaß, den 17. Juni 1868. 6960] 
Nobert Ollendorf. 

Olga Ollendorf, geb. Glaſer. 
Neupermählte. 

Kattowitz. [2344] 


Heute Nacht wurde meine geliebte Frau 
Marie, geb. Völk, von einem kräftigen Jungen 
glücklich entbunden, Dieses erlaube ich mir 
Freunden und Bekannten ergebenst 9 

Breslau, den 20. Juni 1868. [6032] 
Paul Knaus. 


Heute Nachm ittag 4 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Ida, geb. Molitor v. Mühlfeld, 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 20. Juni ar = 6973] 

Bru 


[2332] Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Marie, geb. 
von Madeyski, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen beehre ich mich hierdurch ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Gieraltowit, den 1. Sm 1868, 
arl von Naczeck. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Florentine, geb. 


und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. \ 

Goldne Waldmühle, den 19. Juni 1868, 
6914] Kugler. 


Heute Morgen 4% Uhr wurde meine liebe 
au Emma, geb. Ki 

en glücklich entbunden. 
Poln.⸗Wartenberg, den 19. Juni 1868. 

[2338] C. 


H. F. Gerlach. 


(Verspätet.) . 
Gestern Mittag entriss uns der Tod 
unsern verehrten Chef, Herrn Siegmund 
Cuhnow, im 57. Lebensjahre. Schmerz- 
lich berührt durch diesen traurigen 


Verlust bält ihm ein stets dankbares 

und ehrenvolles Andenken gewidmet 

[6959] Das Personal. 
Breslau, den 19. Juni 1868. 


Am 20. diefes Monats verſchied nach lan⸗ 
en ſchweren Leiden meine innig geliebte 
Gran Marie, geb. Brenbenderg. 

5 Dr. Milde. 


Heut Abend 10% Uhr endete ein ſanfter 
au die langen, ſchweren Leiden unſeres guten 
treuen Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters des 


Königlichen Rechnungs⸗Raths a. D., Ritter ꝛc. 


Ernſt Hille in ſeinem 78. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Freunden und 


Bekannten hiermit ergebenſt an: 


1 Scantf — 88 
urt a. O. 
Huſchberg, den 17. Jun 1868. W 
Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen: Lieut. im Gren.⸗Regt. 
Nr. 12 Koch in Erfurt mit Fräul. v. Dreyn, 


Sömmerda. Gutsbeſitzer v. Döring in Purſch⸗ 


wis mit Frl. Klößer. \ 
ahnden! Dem Dr. Balke in Stralſund 


Mentzel, von einem]! 
geſunden Mädchen beehre ich mich Freunden 


enaſt, von einem Kna⸗ ö 


e. Dem Sutsbeſ. von Saucken in 
Loſchen ein Knabe. Dem Staatsanwalt Frhrn. 
v. Strombeck in Heiligenſtadt ein Knabe. Dem 
* Berndt in ern ein Mädchen. 

m Pr.⸗Lieut. im Küraſſ.⸗ 195 Nr. 3 von 
Sydow in Hannover ein Mädchen. Dem 
Paſtor Hülſen in Stechow ein Knabe. 

Todesfall: Frau von Puttkammer in 
Marienwerder. 


Stadttheater. 

Sonntag, den 21. Juni. „Die luſtigen Wei⸗ 
ber von Windſor.“ Komiſch⸗phantaſtiſche 
Oper in 3 Akten mit Tanz nach Shakeſpeare's 
gleichnamigem Luſtſpiel von H. S. Moſen⸗ 
thal. Muſik von O. Nicolai. 

Montag, den 22. Juni. Letztes Auftreten des 
Bee, en he ) une ie 
Preiſen. Zum dre ale: „Die . 
N ER Saar Tanz in 5 Alten 


von E. Seribe, deutſch von F. Gumbert. 


Muſik von G. Meyerbeer. (Selica, Frl. 
Scheuerlein, vom Stadttheater in Köln. 
Nelusko, Hr. Roſchlau, vom großherzog⸗ 
lichen Hoftheater in Schwerin. 


F. z. (O0 Z. 24. VI. 12. F. u. Taf. QI. 
Prov. A. v. Schl. 24. VI. 12 ½. St. J. F. 
u. T. A. I. 


Prov. E. R. V. 2. Fr. 24. VI. 12. 


J. F. u. T. C I. 


Or.. Brieg J Frd. z. a. S. 24. VI. 
M. 12°/,. Joh. Fest u. Taf. U. 


Or. Schweidnitz, UO z. w. Eintracht. 
24. VI. 5. St. Joh. F. u. T. OL 


Or. Krotoschin T. z. Pf. 24. VI. V. M. 


11. U. F. u. T. Q. I. 


A Hercules in Schweidnitz. 24. VI. 


Nachm. 4. St. Joh. u. Stiftgs.-F. 
u. T. AI. 


Es ſind uns 7 unſerer Silber⸗Hoch⸗ 
eitsfeier von lieben Verwandten und 
an ſo viele Beweiſe ihres Wohlwollens 
zugegangen und ſind uns ſo ſinnige Ueber⸗ 
9 dargebracht worden, daß wir uns 
gedrungen fühlen, allen Denen, die uns die⸗ 


| Extrafahrt 


von Breslau über Berlin und Hamburg 


nach Helgoland. 
Abfahrt des Extrazuge : 
Montag den 27. Jult Früh 6 Uhr. 
Fahrpreiſe: 
von Breslau nach Helgoland und zurück: 
2te Klaſſe 23 Thlr., Zte Klaſſe 18 Thlr. 
> Billets find 4 Wochen zur Rückreiſe 
giltig. 1 . 
Specielle Reiſeprogramms à 1 Sgr. (für 
Auswärtige incl. Porto 1 Sgr. 4 Pf.), ſind im 
r nnoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße 28, zu haben. [6040] 


edes 


mine koſtet 
aler mehr“ 


„Einen 


en Tag ſo verherrlicht haben, unſern iunigſten 
und herzlichſten Dank hiermit auszusprechen. 
[6947] Nobert Kahl und Frau. 


Mauſenm fihlef. Alterthümer 


im Sandſtift ift täglich geöffnet von 3—6, an 
Sonntagen von 11—1 und 3—5 Uhr. 


7 Dee 
i 


Handw.⸗Verein. ann iebich's Garten Schießwerder-Garten. 
Montag, Hr. Ur. Körner: Ueber das Gehör (Gartenſtraße Rr. 19). [8045] aue Gonntag de den: 
der Thiere und Menſchen. — Donnerstag, Heute Sonntag, den 21. Juni. Gro es Militär⸗Concert, 


Hr. Hofferichter: Culturhiſtoriſches Thema. 


Berlin, denke ſtets an Dich! 
. m. s. e. e. I. pl. t 


Großes Concert, en der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
Fr ‚Regiments Nr. 51, unter Leitung des meiſters Herrn W. Herzog. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 


I  — Umei N. B 
Concert-Geſellſchaft Caſino. Enge ir gene . e 1 Sg. Großes Kriegs⸗ und 


Es wird dringend erfücht, die Passe-par- 
touts an der Kaſſe vorzuzeigen. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Bei mannlliner Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. Feuerwerk 
g BEN und Kanonendonner. oßer n 
5 Morgen Montag: vurch den Garten 9 5 dengel 6 3 
8 Großes One Der Zapfenſtreich wird von dem Utes 
Abfahrt werden befannt gemacht. Gäſte, durch von derſelben Kapelle orps des genannten Regiments ausgeführt 
Mitglieder empfohlen, können an der Fahrt € — 71 15 1855 Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 9 Sg 0 
theilnehmen. [5998] ner AI Ratte gr. u Zi ei ungünftiger Witterung findet 
Der Vorſtand. Anfang des Concerts 7 Uhr. das Concert im Saale ſtatt. 6036] 


Mein Comptoir Humanität. Wintergarten. 


befindet ſich ſeit dem 14. Juni: [5800 Täglich [5412] Heute Sonntag den 21. Juni: 
roßes 


] 
Ohlauer⸗Stadtgraben 29, eert. | Großes Concert 
„Ecke Ohlauufer! We eee e . e 


Sieges⸗Potpourri 
zur Exinnerung an die denkwürdigen Jahre 
1813—15, von W. Wieprecht, mit 


Ertraſahrt nach Obernigk. 

Unter Begleitung unſerer Concert⸗Kapelle. 
Abfahrt, Montag, den 29. Juni, Mittag 

1 Uhr vom Oberſchleſiſchen Bahnhof. 
Billets für 10 Sgr. zur Hin⸗ und Rück⸗ 

ahrt find bei den Herren R. Gebhardt, Al⸗ 
rechtsſtr. 14, J. Pohl Sr Comp., Carlsſtr. 

30, zu haben. 1 1 7 Aenderungen in der 

nn 


0. itz, Zelt-Garten. unter Seitung des Hera 8: Ana 
Heute Sonntag den kan euch⸗ 
Großes Militär⸗Concert 


Bei eintretender Dunkelheit 
rtens durch verſchiedene 
ausgeführt vom Mufithor des konigl. Schle⸗ 9 dee Garz ch verſch 


tun 
ſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, unter bengalil E Flammen. 
Direction des Kapellmeiſters Herrn 


87 . Entree ü 1 K 
C. Englich. 16043) Anfang 3%½ Uhr. Entree Perſon 1 Sgr 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


10 Morgen Montag 
Morgen Montag: Concert von derſelben 


den 22, Juni: 
a eee Großes Militär- 
er Wiesner's Brauerei, ö ‚meer 


. ausgeführt von der Kapelle des 1, Schleſ. 
aiſtraße Nr. 27 (im goldenen He Grenadier⸗Regts. Nr. 10, unter Leitung des 
Heute Sonntag den 21. Juni: 


Kapellmeiſters Herrn W. Herzog, 
b : boss) 


ends: 

Großes Brillant⸗Feuerwerk, 
ausgeführt von dem Kunſt⸗ und Theaterfeuer⸗ 
werker Herrn Kleß. 

Anfang 5% Uhr. Entreeta Perſon 1 Sgr. 


Polksgarten. 
eute Sonntag den 21. Juni: 


roßes Concert 


von der Kapelle des königl. 8. Garde ⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regts. (Königin Eliſabet). 


— 


In der Arena 
während der Zwiſchenpauſen des Orcheſters: 
Extra⸗Inſtrumental⸗Concert 
des blinden G.-Vailati aus 
h Mailand, 
er einzige nini 
auf einzige, Paganini 


auf einer Saite. 6932) 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 


General ⸗ Agent der Verſiche ⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ 
in Erfurt. 


Geſellſchaft der Freunde. 


Die nächſten Geſell ſchaftstage fin: 
den Mittwoch und Donnerstag den 24. 
an 25. d. in unſerem Gartenlocale 
att. 
Am letztgenannten Tage mit Concert, 
Breslau, den 21. Juni 1868. 
16956 Die Direetion. 


Großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 

Regiments Nr. 1 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Grube, 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Große Vorſtellung der 
Wunder-Fontaine 


genannt [6044] 


Kalospintechromokrene 


Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
ntree a Perſon 1 Sgr. 
- Kinder zahlen die Hälfte. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert wie gewöhnlich im Saale ſtatt. 


Morgen Monta 


2 

Großes Garten⸗Concert 

von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 

W Königin Eliſabet, unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 

Herrn Guſtav Löwenthal. 

Anfang 6% Uhr Nachmittags. 

Entree a Perſon 1 Sgr. 


Eichen ⸗Park. heute, Sonntag, Morgen, Montag, 
dee Se Jene 63) Geſellſchaſtl. Unterhaltung 


8 6933 
Großes che bei den rer beide Tage im Sommer: 
] 


Safteumental = Concert Pavillon Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 
Seifert 


ausgeführt von der Kuſchel'ſchen Kapelle. [6909 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 20 8 ? 2 
gen Porter!!&GrätzerBier 
Niederlage in Breslau: 


Morgen Montag: 

großes Concert 11 5 
AllyechtsstiyoteldeBome 
"AB Wiederoerkiiforaf.hediabott | 


— 
a — 


Der Van der Shunfee pon 
Ujeſt nach 
Slawentzitz, 


& Meilen lang, wurde im 
pätjahre 1866 durch An⸗ 
fuhr von Materialien in 
Angriff genommen und mit 
Mühe und Noth im Jahre 
1867 zur Hälfte vollendet. 
In dieſem Jahre iſt trotz 
des günſtigen Wetters noch 
nichts geſchehen, die Straße 
iſt gegenwärtig unfahrbar, 
ade 78 füh Iben Ka 

+ ausgeführt von derſe pelle. 
Hilfe, Herr Landrath! 


Geſchlechtskranke, Aus flüſſe, ure ꝛe. 
! — — Alba 80. 


er 2 | 1843 5 5 
| Zweite Beilage zu Nr. 285 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 21. Juni 1868. 


. 


3 
1 Ou was i i Die Auszahlung der fälligen Zinscoupons von Pofener Provinzial⸗Obli⸗ 
m Bad dowa. 2 au er „ Opp cin „Tarnowitzer Gifenb ahn. eee gationen à 5 15 erfolgt 10 Bieta. bei den „ Schleſiſchen Bank ⸗ 
| Goncert-Angeige. vorläufig davon in Kenntniß gelebt, daß zu den eben genannten Metien, ſtatt den zu Ende Verein, was hiermit zur Öffentlichen genntniß gebracht wird, 5928 
Von Sonntag den 7. Juni 1868 ab regel: gegangenen Dividendenſcheinen, neue Coupons nicht mehr ausgegeben werden, weil die Poſen, den 15. Juni 1868. f [ ] 
mäßig jeden Sonntag und Mittwoch, von] Aetien der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn auf Grund des Statuts der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Der Ober⸗Präſident der Provinz Pofen. v. Horn. 
4 Uhr Nachmittags ab: Sa in u. me man lo Ben on a an fen — Nati on al D ank 7 
4 10. Bi olonowska eröffnet fein wird. — Die Eröffnung dieſer Strecke ſteht in naher Ausfi * 
Sinfonie ei Salon Concert 8 des Umtauſches der Actien demnächſt das Erforderliche öffentlich bekannt 1 e BRIB at ben 3 b e 
4 nt 118 303 tionaldanks beſchloſſen, daß zur Unterſtützung der alten hilfsbedürftigen Ve 
Muſikdirector P. Teichert Brerlar, den 18, Juni 5 D 8 ; ; [6038] Breslau s, aus den Kriegen . 16025 
mit ſeiner Kapelle. Die Direction der Oppeln ⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. rn 1813, 14 d 15 
Billets 3 5 Sgr. ſind bis 4 Uhr Nachmittags zn ——— .....—— von 10% und 19, N 
beim Gafthofebefiher Herrn Rother und bei — am Grinnerungstage der Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli d. J. ein Gartenfeſt im 


Herrn Marel, 1. Verkaufsbude, zu haben. Schießwerder ſtattſinden ſoll. 


1 5 ] f . i Das Nähere wird ſpäter bekannt gemacht werden.? Der Vorſtand. 
ntree an der Kaſſe 7% Sgr. 3 
NB. Vel ungünfliger Witterung finden ' Breslauer zoologiſcher Garten. 
He der Veranda Ben \ Verlag von Eduard Trewendt in Dreslan, | m Laut Beſchluß bet e Pr, di 1 895 Breda jan: 
— — U SHE 10 : ; g iſchen Gartens zan Stelle einer baaren Dividende für das Jahr je drei Eintritts⸗ 
Celebration of the Ath. of Soeben iſt erſchienen und an allen Buchhandlungen zu haben: Ken 5 Sgr. fir 809 979 1868 e eralten; Gala d gegen mne des 
N | ividendenſcheines Nr. 3 bei Herrn Kaufmann Gutke, Ohlauerſtc, 21, in Empfang zu nehmen. 
5 18 J 87 15 ; Für freie Stunden. | [6008] Direetorium. 
% annual Supper of the celebration o g F r / D c ET, 
the 4th, of July Will take place at „Astel's . N Die diesjährigen heiden Königſchießen 
e 999 1 1 At An ; > R E. A. Noßmaßler. 2 werden hierſelbſt am 28. Juni und am 5. za c. abgehalten werden. Die Vertheilung 
e eee eee 8 Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten der Platze zur Aufſtellung der Buden findet Vonnerſtag, den 25. Juni ſtatt, und müſſen 
16758] 7 E Abtei und dem Porträt des Verfaſſers. Diejenigen, welche geſonnen ſind, Schaubuden, Carouſſels u. dergl. aufzuſtellen, bis dahin 
—— BR N ei ® Gr. 8. 32% Bogen. Clegant broſchirt. Preis 1%, Thlr. IF Fibre ſchriftliche Anmeldung an den unterzeichneten Vorſtand zu Händen des Gaſtwirths 
The fourth day of July 1868 Sa TE EN Genpelt bier anbringen, Jun 1888 j 99050 
ill be cel an ieſes Werk, das ſo recht geeignet iſt, zu zeigen, was E. A. Roß⸗ | ’ ES 2 ugen⸗Gi 
V mähler, nf an Jan, ede d exkheint gleidlam ais 1 de . ⁵ ] V . "= 7 7 SE 
Ohlauer- yet 4 erm niß an ſeine Freunde und Verehrer, denn leider rief der | 5 1 2 
r Zoo ihn am 9. April 1867 uus dem Rreife der gebenden: Ns ſolche | Norddeutſche Fluß⸗Daupſſchiffſahrts⸗Geſellſchaft 5 
to take part in the above celebration, will ift daſſelbe mit dem wohlgetroffenen Porträt des Verewigten geſchmückt Auf Grund unſerer Bekanntmachung vom 5. Mai c. bringen wir hiermit zur öffentli⸗ 
receive all partienlars by calling at the store und von einer kurzen Biographie deſſelben aus der Feder ſeines chen Anzeige, daß in der heute hier ſtattgehabten letzten Generalverſammlung der Actionäre 


of the undersigned. 6457 
Applications are accepted until July 2nd 
at 6 o'clock P. M. 
Max Deutschmann, 
Secretary, / 
Albrechts Str. Nr. 38. 


vieljährigen Freundes Dr, A. B. Reichenbach in Leipzig begleitet. der ehemaligen Norddeutſchen Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, in welcher 1834 Actien 
II mit 152 Stimmen vertreten waren, von uns der letzte Rechnungsabſchluß vorgelegt worden 

iſt, welcher mit einer Unterbilanz von Thlr. 3414. 27 Sgr. 2 Pf. ſchließt. Zur Deckun 
dieſes See hat ſich der Verwaltungsrath der Neuen Norddeutſchen Fluß ⸗Dampfſchiff⸗ 
[6026] \ I fahrts⸗Geſellſchaft hierſelbſt in liberaler 1 bereit erklärt und hat uns zugleich ermächtigt, 
öffentlich bekannt zu machen, daß er ſämmtliche Stamm⸗Actien der ehemaligen Norddeutſchen 
uß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft mit fünf Silbergroſchen pro Stück einlöſen will, wenn 
fache mit Talon und Dividendenſcheinen von heute ab bis zum 1. October d. J. auf dem 
Comptoir der Neuen Norddeutſchen Fluß⸗Dambpfſchiffahrts⸗Geſellſchaſt, Brookthorquai Nr. 20 
hierſelbſt, zu dieſem Behufe präfentirt werden. a \ 2 . 
Wir entledigen uns durch dieſe Anzeige hiermit unſerer letzten Pflicht und erklären 

durch erhaltene Decharge unſere Functionen für erloſchen. 
Hamburg, den 9. Juni 1868. 


Die Liquidations⸗Commiſſion der ehemaligen 


Norddeutſchen Fluß Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Sally Horſchitz. Theod. Noeper. 


Die Haupt⸗ Agentur 
Julius Sachs in Breslau, 


Carlsſtraße Nr. 27 


befördert Paſſagiere in Dampfſchiffen und beſtens gekupferte Dreimaſter ab Bremen und 
ab ien we nach Newyork, Baltimore ꝛc. zu den billkgſten Hafenpreiſen und übernimmt 
Frachten nach allen überſeeiſche Gegenden unter See⸗Aſſecuranz. [5123] 


| Schleſiſche 3 proc. Pfandbriefe ER 


auf das Rittergut Sczyglowitz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe 6605 575 


zahlt 2 Procent zu: f 1 8 6 
S. Pringsheim in Breslau, 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 23. ; 


Oberſchleſiſche Eisenbahn Stamm Allen La. B. 
verſichern gegen die am 1. Juli a, c. ftattfindende Pariverlooſung billigſt: 

6% ehr. uttentag. 
Schleſiſche 3 proc. Pfandbriefe 


auf Deutſch⸗Tſcherbeney ꝛc., Kreis Glatz, werden mit zwei Procent über den Tages⸗ 
nur Bart oder gegen andere gleichartige Pfandbriefe mit zwei Procent Aufgeld 
umgetauf ei 


Jacob Landau, Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 10, 


Italieniſche 5 proc. Anleihe. 


Die am 1. Juli c. fälligen Coupons werden von heute ab ausgezahlt durch g 
Breslau, den 18. Juni 1868. ‘ [691 


Moritz Joachimssohn, 


Bankgeſchäft, Junkernſtraße Nr. 1, erſte Etage. 


In der 0, F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg ist 


$ eiraths⸗Geſuch. soeben erschienen: 
Heil e tie Geschiehte des Ursprungs und Rinflusses 


en nem ee eh IE 5 Na 

elbſtſt aber unbemittelten noch ledig. Manne — 5 

die Hand zu reichen (Beding. kathl. und bie⸗ Auf klär un In Europa e 
derer Charakter), ſo würde eine werthe Adreſſe - P 

unter A. B. 17 bis 28. d. M. in den Briefk. Von W. E. pole Leoky. 

der Bresl. Zeitung erbeten. eee Mit Bewilligung des Verfassers übersetzt von Dr. H. Jolowiez. 
ſelbſtderſtändlich. 5 [6924] Zwei Bände, gr. 8, geh. Preis 3 Thaler. 


Heiraths⸗Offerte. horskv’s B nhl P. Mask lbrechtsſtr. 3 
Ein junger Kaufmann im Alter von 32 A. Gosohor sky 8 Bu g. . « as 0), A rech fr. 5 
Jahren, aus tatholiier Familſe welcher has 5 
elterliche Geſchäft und die große häusliche 
Beſitzung einer Kreis: und Garnſſons⸗Stadt 
Schleſtens zu übernehmen beabſichtigt, wünſcht 
u zu verheirathen. Junge Damen gleichen 
Glaubens mit Vermögen, welche über daſſelbe 
frei disponiren können, wollen die Güte haben, 
ihre Photographie nebſt Angabe ihrer Ver⸗ 
bältniſſe unter Chiffre H. Nr. 15 vertrauens⸗ 
voll an die dane der Breslauer Zeitung 
zu ſenden. tbare Referenzen können nach⸗ 
gewieſen werden. Diseretion ſelbſtverſtändlich. 


Heirathsgeſuch. 

Ein in Belgien etablirter Kauf⸗ 
mann, 34 Jahre alt, Beſitzer eines 
einträglichen Geſchäftes wünſcht 1 
mit einer deutſchen Dame, welche 
Vermögen beſitzt, zu verheirathen. 
Diseretion ſelbſtverſtändlich. Offer⸗ 
ten werden sub R D. 2. post. rest. 
Lüttich erbeten. i [6818] 


Gebr. Pohl, Optiker, 


Joh. Urban Kern’s 
Sortiments-Buchhandluns, | 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Reuschestrasse Nr. 68, dicht am Blücherplatz, 


Bücher -Lesezirkel mit und ohne Prämie. 


Leihbibliothek 
und Journal- Lesezirkel 
mit billigsten Abonvements- Bedingungen. 


Papier- u. Schreibmaterialien-Lager. | 


Pc a 1 — ren —— 
Sonntag, den 28. Juni: 


Johannes - Fest 


der Breslauer Buchdrucker - Gesellschaft 
in dem Ruppelt'schen Etablissement in Ganth, 


Die Gesellschaft begiebt sich Sonntags Früh mit dem ersten Zuge der Frei- 

ö burger Bahn an den Festort und kehrt Abends mit dem letzten Zuge wieder nach 

Breslau zurück. — Fachgenossen der Provinz sind als Gäste herzlich willkommen. 
| 16023] Der Vorstand, 


0) 


5086]] 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 38. 


Dr, Alzinger aus Budſtädt verſendet feine 
bei Rheumatismus und Gicht ſich mit * 
roßem Erfolge bewährte ac. Adr |’ 


. ͤ . . nennen HE 
eee ee er. L. Büchner. Verf. von Kraft und Stoff ꝛc. 


Die Sammlung des verſtorbenen Oberforſtmeiſters v. Pannewitz aus Neh⸗ 
Hirfch-, ſowie aus ausländiſchen Geweihen beſtehend iſt bis zum 27. d. Mts. 
hier Palm⸗Straße in der Irene ausgeſtellt und ſoll womöglich im Ganzen ver⸗ 
zauft werden. 

Die Sammlung kann von 10 bis 2 Uhr Nachmittags in Augenſchein genom⸗ 
men werden. 

Breslau, den 19. Juni 1868. [5997] 


ne 


Privat 5 Heilanſtalt Soeben erſchlen und iſt purch A. Gosohorsky’s Buchhandlung (I. F. Maske), 
[6922] Albrechtsſtraße Nr. 3 zu beziehen: 


Haut. und Geſchlechtekrauke! Sechs Vorleſungen 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, Aber di . Bei Georg Reimer in Berlin iſt eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 155 = er die A 10271 I zu beziehen: 
Dr. Demlow, Neumarkt 21. Darwin ſche e von der en der 5 rten und die Stat ii ſt 1 E 
1 e Entſtehung der Drganismenwe F sich 
Empfehlung. eee ' des zollvereinten und nördlichen Deutſchlands. 
Durch den Umbau meines die Anwendung der Umwandlungstheorie auf den Menſchen, das Verhältniß dieſer Unter Benutzung amtlicher Aufnahmen 
Gaſthofes zur old Sonne Theorie zur Lehre vom Fortſchritt und = eee eee der herausgegeben von 
/ 7 ialiſti iliſophie d i egenwart. ; 
neben der Poſt, bin ich in den Stand gelebt Baba IRRE: W e asien te Dr. Georg von Viebahn, 


Königl. Preuß. Regierungs⸗Präſidenten und Mitglied des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums. 


eiſenden durch neu eingerichtete Zimmer des Dritter und letzter Theil. 


erſten Stockwerkes die beſte Bequemlichkeit zu Bon Dr. £ 


. Büchner. 
Bogen. Preis 1 Thlr. 20 Nor 


bieten, Für Egulpage it durch maſſde Stal⸗ i 26 Bog ehe Preis: 5 Thlr. 10 Sgr. [6050] 
2 f N Dieſe Vorträge behandeln mit der bekannten ſyſtematiſchen Klarheit des Verfaſſers die:! —:?ñ!f rr 
ano vr Bo Einfahrt hinlänglicher wichtigſten, an Fragen der Ge An einer für Alle verſtändlichen Form. Sein Leben und ſeine Werke 
Gute Smack te Speiſen, prompte Bedie⸗] Aus ihrem ebenſo reichen wie intereſſanten Inhalt heben wir nur hervor, daß die beiden E II von Adolf Ra Vermehrte und verbeſſerte 
un lat N 75 2 dase chenden billigsten] erſten Vorträge eine populäre Darſtellung und Würdigung der berühmten Darwin 'ſchen * ? x olksausgabe. 
Breit kenn — ich Jes he bitte deshalb Theorie nach ihren Hauptmomenten nebſt Ergänzungen neuerer Forſcher und eine natürliche Fünfte Auflage. 2 Bde. 1868. Geh. 2 Thlr. Geb. 2% Thlr. 
— 5 er Zu f — ellen; Erklärung der früheſten Urſprünge des Lebens auf der Erde geben. Der dritte Vortrag Adolf Stahr's Leſſing⸗Biographie bat ſich das Ziel geſetzt, Leben, Charakter und 
Siebe 5 510 ‚Al Juni 1868 behandelt die natürliche Herkunſt und Entſtehung des Menſchen aus der Thierwelt, und der] Wirken des großen Mannes, der far uns Deutſche das Zeitalter der Aufklärung in ſeinem 


vierte die Geſetze des Fortſchritts in Natur und Geſchichte — beides im Lichte der erhabenſten Träger verſinnbilplicht, durch eine möglichſt Vielen zugängliche Darſtellung fei 
0 ert Rolide. Umwandlungstheorie. 5 beiden letzten Vorträge enthalten eine vollſtändige, eng zuſam⸗ a N 9 r zugäng rst g ſeinem 


mengedrängte Geſchichte der materialiſtiſchen Philoſophie von den älteſten Zeiten bis auf 
f die Gegenwart mit oft überraſchenden Aufſchlüſſen und Vergleichen, und am Schluſſe eine 
Venſtons Anzeige. 1105 A rare 1 0 der; Aug eau 905 able Din in * > 1 9 5 Schon 
1. leſer allein würde eine Anſchaffung des Buches verlohnen. Dieſe Vorträge, welche 

Schuhbrücke 57, en Ba in in mehreren Städten Süd⸗ und Mitteldellſch 
6746] 


1 olte auf's Neue in's Gedächtniß zu rufen. Das Buch liegt jezt in fünfter Auflage vor 

[2248] und wird unausgeſetzt von der literariſchen Kritit als ein Vollsbuch im edelſten ine des 

Wortes bezeichnet und allen Leſern, denen die geiſtige Vergangenheit unſerer Nation nicht 

gleichgültig iſt und 5 Stunden wirklicher Erhebung ſuchen, warm empfohlen. [6010] 
n. 


erlags buchhandlung J. Guttenta 


in Berli 
Borräthig n A. Go Sohorsky's Buchhdig. (L. F. Maske), 


Albrechtsſtraße Nr. 3. 


— Eiferne Geldichränfe, — 


ut und billig in der 


permanenten Juduſtrie⸗Ausſtelung, Ring 16. 


3 unter ſehr fo 


ands von dem 81 0155 unter großem Beifall 
ufnahme bei 


gehalten und alsdann unter bedeutender Vermehrung des Inhalts in vor 
R. Letsch. niedergeſchrieben wurden, können nicht verfehlen, großes Aufſehen zu machen. 


eee 0 Theodor T 8, 
| Viſitenportraits 16009] See Leg 


, Far Haut aud Geſchlechtokranken 


Ohlauerſtraße 9, 3. Etage, [6918] ] Sprechſtunden: Sonnenftraße 36, Vormittags II- 1 Uhr, 5084] Pr. Deutſch. 


iegender Form 


U 
> 


4 


Bekanntmachung. 1555 
Die diesjährigen Gerichtsferien fallen in 
die Zeit vom 21. Juli bis 31. Auguft. 

Während derſelben ruht der Betrieb aller 
nicht ſchleunigen Sachen, ſowohl in Betreff 
der Decretur als der Abfaſſung der Erkennt⸗ 
niſſe und der Abhaltung der Termine. 

Die Partheien und Rechtsanwälte werden 
daher veranlaßt, ſich während der Ferien in 
dergleichen Sachen aller Anträge und Geſuche 
zu enthalten. 

Schleunige Geſuche müſſen als Pie be⸗ 
gründet und als „Ferienſache“ bezeichne 
werden. 

Breslau, den 17. Juni 1868. 
Königliches Stadtgericht. 


1556] Bekanntmachun 
Der Concurs über das Vermd en des 
Kaufmanns Berthold Arnade dierſelbſt iſt 
beendet und der Gemeinſchuldner für nicht 
entſchuldbar erachtet worden. 
Breslau, den 13. Juni 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1837 Bekanntmachung. 

In unſer ee iſt heute 
folgende Eintragung bewirkt worden: 

Colonne 1: Laufende Nummer: 3. 

2. Colonne 2: Firma der Genoſſenſchaft: 
Vorſchußverein zu Lewin. Eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft. 

3. Colonne 3: Sitz der Genoſſenſchaft: 
Stadt Lewin. 

4. Colonne 4; Rechtsverhaltniſſe der Ge: 
noſſenſchaft: 

Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 5. April 

1868 auf unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen. 

Der Gegenſtand des Unternehmens iſt der 
Betrieb eines Bankgeſchäfts behufs gegenſei⸗ 
tiger Beſchaffung der in Gewerbe und Wirth⸗ 
ſchaft nöthigen Geldmittel auf gemeinſchaſt⸗ 
lichen Credit. 

Die zeitigen Mitglieder des Vorſtandes ſind: 

1. der Cantor Franz Koehler zu Lewin, 

als Director, 

2. der Bureau⸗Aſſiſtent und Sportel⸗Receptor 

755 Schroeter zu Lewin, als Con⸗ 
eoleur, 

3. der Kaufmann Carl Theuner zu Lewin, 

als Caſſirer. + 

Die von der Genoſſenſchaft ausgehenden 
Bekanntmachungen erfolgen durch das Glatzer 
Kreisblatt. 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter kann 
bei dem Handelsgericht zu jeder Zeit einge⸗ 
ſehen werden. 

Glatz, den 15. Juni 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


8 des Termins zur Ver 
handlung und Beſchlußfaffung uber den 
Accord. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eduard Triepcke hier iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord, ein Termin 

auf Donnerstag den 2. Juli 1868, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Commiſſar im Seſſionszimmer Nr. 1 unſe⸗ 

res Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten Forderungen der Concurs⸗Glaͤubi⸗ 
ger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Bes 
ſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 

Waldenburg, den 16. Juni 1868. 834] 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: gez. Böhme. 


833] gran 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kleiderhändlers Joſeph Krauſe zu Altwaſſer 
iſt der königliche Rechts⸗Anwalt von Chap⸗ 
puis hierſelbſt zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. . 
Waldenburg, den 13 Juni 1868, 
Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Schmiedemeiſter eig Bie⸗ 
dron gehörige Haus Hypotheken⸗Nr. 195 zu 
Tarnowitz abgeſchätzt auf 14,184 Thlr. 15 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 

am 2. Januar 1869, von Vorm. 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle hierſelbſt nothwendig 
ſubhaſtirt werden. [839] 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Tarnowiß, den 17. Juni 1868. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


g Nothwendiger⸗Verkauf. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. 
Erſte Abtheilung. 
Den 2. Juni 1868. 

Das der Florentine v. Wilkonska, geb. 
v. Bojanowska, gehörige, im Schrimmer Kr. 
belegene Rittergut Mörka abgeſchätzt auf 
64,599 Thaler 14 Sgr. 8 Bi. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. Februar 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 

ung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei Gericht zu melden. 838] 


Bürgermeiſter⸗Poſten! 
Durch den Abgang des bisherigen Bürger: 
meiſters iſt der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten 
vacant geworden. Mit demſelben iſt ein jähr⸗ 
licher Gehalt von 400 Thlrn. und freie Amts⸗ 
Wohnung verbunden. 830] 
Qualificirte Bewerber wollen unter Ein⸗ 
reichung ihrer Atteſte bis zum 1. Auguſt d. J. 
bei unſerem Vorſitzenden, dem Schichtmeiſter 
und Kalkbrennereipächter J. 
Bewerbungen anbringen 
Reichenſlein, den 17. Juni 1868, 
. Die Stadtverordneten. 


U 


auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter ⸗ 


Geben, Merk. 20 a, 3 Tr., Thiue 18. [Carl 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das an der belebten Burgſtraße hierſelbſt 
belegene Grundſtück Hyp. Nr. 375, beſtehend 
aus einem Vorderbauſe und Seitenflügel — 
in welchem ſich ein Geſchäftsladen und 13 
Stuben, theilweiſe mit Küchen und Cabinets, 
befinden — uebſt Keller und Hofraum, ſoll 
meiſtbietend verkauft werden. 

Wir haben hierzu Termin [835] 

Montag, den 24. Auguſt d. J., 
Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrath und Syndicus 
Groß anberaumt und laden Kaufluſtige zu 
demſelben hiermit ein. 

Die ne liegen in unſerer Re⸗ 
giſtratur zur Einſicht aus, auf Verlangen wer⸗ 
den davon auch Abſchriſten gegen Copialien 
verabfolgt. Bemerkt wird hier nur, daß ein 
Gebot unter 7000 Thlr. nicht angenommen 
wird, daß jeder Kaufluſtige vor dem Bieten 
eine Caution von 300 Thlr. zu erlegen hat, 
daß ferner die Hälfte des el binnen 
4 Wochen nach der Zuſchlags⸗Ertheilung ge⸗ 
zahlt werden muß, und daß endlich die andere 
Hälfte hypothekariſch eingetragen werden kann. 

Brieg, den 12. Juni 1868. 

Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. [832] 
Der Beſitzer und Verleiher der Jahrmarkts⸗ 
buden hierſelbſt, Böttchermeiſter Härtel, hat 
den Entſchluß ausgeſprochen: keine Buden 
mehr aufzuſtellen. 
Die geehrten Gewerbetreibenden, welche be⸗ 
abſichtigen, den hieſigen Jahrmarkt zu beſuchen, 
werden deshalb Sorge tragen müfjen, ſich 


Buden, Verkaufsgeſtelle u. ſ. w. ſelbſt zu be: 


Schl., den 18. Juni 1868. 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für die Bauten auf dem Communal-Kirch⸗ 
bofe bei Gräbſchen ſollen die Erd» und 
Mauerarbeiten inel. Materialienlieferung 
(jedoch ausſchließlich der Ziegel) ſubmittirt 
werden. Die Bedingungen und Anſchlags⸗ 
Extracte liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes, die e im techniſchen Büreau, 
Eliſabetſtraße 13 2 Treppen hoch, zur Anſicht 
aus und ſind verſiegelte, mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten bis incl. Freitag, 
den 26. d. M. im rathhäuslichen Büreau IV. 
einzureichen. 831] 

reslau, den 17. Juni 1868. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


[840] Bekanntmachung. 

Am Montag den 6. Juli d. J. um 9 Uhr 
Vormittags wird auf dem hieſigen Poſthalterei⸗ 
hofe, Klosterstraße Nr. 2, ein 4ſitziger Poſt⸗ 
wagen und ein Factage⸗Wagen öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

Breslau, den 20. Juni 1868. g 

Poſt⸗Amt. Nitſchke. 


chaffen. 
f Reichenbach i. 
D 


‚ Auction. 

Am 26. Juni d. J. Vorm. 9 Uhr follen 
große Scheitnigerſtr. 16 aus dem Nachlaſſe 
des Privatlehrer Schubert, Betten, Möbel, 
Kleider und Hausgeräthe verſteigert werden. 

Die im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude anberaumte 
Auction findet nicht am 24., ſondern am 
25. Juni ſtatt. [6031] 

Der Auct.⸗Comm. Rechn.⸗Rath Piper. 


netion. 


Montag, den 22. Juni c. Nachmittags von 
3 Uhr ab, werde ich Neue Oderſtraße 10a im 
Kärger'ſchen Speicher 


50 Tonnen Heringe aten 
meiſtbietend verſteigern. 5990] 
Guido Saul, Auct.⸗Com. 


Hnetion. 


Dinstag den 23. Juni e Vormittags bon 
9% Uhr ab, werde ich Kleinburgerſtraße 
Nr. 40, 2 Treppen hoch, g 

J. Mah. und andere Möbel, wobei 

3 Sopba's, Tiſche, Stühle, Schränke, 
Spiegel ꝛc., kupf. Geſchirr, Haus⸗ 
und Küchengeräthe; 2 
1 Partie Neſtaurations⸗Möbel von 
„Nohrgeflecht ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. (5919) 

Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. 


Donnerstag den 25. Juni c. Vormittags 
von 9½ Uhr ab, werde ich Matthiasſtraße 
Nr. 89, 1 Treppe hoch, 0 

J. Möbel, wobei Sopha, Stühle, 

Schranke, 1 Commode ꝛc., fo. wie 
Haus: und Küchengeräthe; 5 

II. um 11 Uhr 1 Kirſchbaum⸗ Flügel 

(„noch gut erhalten) 5 
meiſtbietend verſteigern. [5920] 

Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction von Möbeln und 
Kunſtſachen. 


Freitag den 26. Juni c., Vorm. von 9 Uhr, 
und Nachmittags don 3 Uhr ab, werde ich 
Salvator⸗Platz Nr. 3 4 par terre links, we⸗ 
gen Ahreiſe des Beſitzers: [5921] 

J. verſchiedene Möbel. Betten, Haus⸗ 
und Küchengeräthe, auch eine Partie 
Weine; 
von 11 Uhr ab: 
eine Nähmaſchine von Wheeler und 
Wilſon in einem Mahagonikaſten mit 
Schubladen, 
kaſten (Organoeleide), ſechs Stücke 
. ein Aquarium, eine Samm⸗ 
ung von Schmetterlingen, Käfern 
und Schlangen (wobei eine Klap⸗ 
n aus dem Süden Ameri⸗ 

as, einen amerikaniſchen eiſern 
Kochofen, mehrere amerikaniſche 37 
uhren, eine amerikaniſche ſich felb 
bewegende Schaukel, ſowie ein Kunſt⸗ 
werk (eine geheimnisvolle Tiſchühr), 


4 ll. 


II. 


& 


teigern. 
Guido Saul, 


Gebohrte Petſchafte 


Stempel und Siegel fertigt [5320] 
Waldbauſen, Graveur, Blücherplaß 2. 


einen großen Mufik⸗ 


1804 


Täglich Morgens und Abends, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttags⸗Abende, 


Berlin die Zeitung 


fernſtehend, giebt die „Poſt“ ein objectiv gehaltenes umfaſſendes Bild von der tägl 
Zahlreiche tel 


eutſchland und ganz Oeſterreich für 


1 Thlr. 15 Sgr. 


nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten an. 


übrigen 


Die Holt. 


Vierteljährliche Abonnements in Preußen, dem 


1 wal wöchentlich erſce nt in 


Die Bolt. 


— ' — —- 


Mit dem 1. Juli c. beginnt die „Poſt“ das 3. Quartal ihres 3. Jahrganges. Gänzlich unabhängig, jedem Parteitreiben 


egraphiſche Nachrichten, welche die „Poſt“ außer durch die beiden 


ich wechſelnden politiſchen Lage des In⸗ und Auslandes. 
ieſigen Telegraphen⸗Bureaux auch noch privatim erhält, 


verbollitändigt ſie durch Original⸗Correſpondenzen, die ihr von den 4 des politiſchen Lebens, wie von den bedeutendſten Han⸗ 
delsplätzen zugehen. Die kaufmänniſche Welt findet in dem der Börſe gewidmeten Theile der „Poſt“ und vorzugsweiſe in der Börſen⸗ 


Wochenrundſchau derſelben alles hierauf 1 wahrheitsgetreu und erſchöpfend dargeſtellt. 
commerciellen Material bietet die „Port in i 


rer „Kleinen Chronik“ 


„Kunſt und Wiſſenſchaft“, und in einem ſorgfälti 


eben dem reichhaltigen politiſchen au» 
es 


arbeiteten „Feuilleton“ eine Fülle unterhaltender wie belehrender Auffatze, zum größten Theile Originalartikel ſich bereits auf dieſem 


elde bewährt habender Männer. 1 N t f 
n der „Gerichtszeitung“ findet der Leſer die intereſſanteſten Verhandlungen und Entſcheidungen nicht nur der 


Ihre „Localartikel“ geben ein Spiegelbild des Lebens und 


Treibens der norddeutſchen Metropole. 
Berlins, ſondern 


auch auswärtiger Gerichtshöfe. Alle Erſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt, Literatur und Wiſſenſ oh finden eingehende Beſprechungen 


aus der Feder eigens dazu engagirter Fachmänner. 


Abonnement nur . 5 
beiſpiellos billige Zeitung ergebenſt ein 


bie. 15 


erlin, im Juni 1868. 


Magasin Anglais, 
Sommer Paletots, 


8 elegant und zweckmäßig, N 
2 von 6-22 Thlr., G 
ER 7 +; 
„ Anzuge 1 
>) 8 


(verſchiedene Fagons) 
von 12— 26 Thlr. 


16014 


Institut 


zur Verleihung eleganteſter 


g 0 
Equipagen 
zu jeder Zeit und allen Gelegenheiten. 
. von ' 
Eimil Nocht, Breslau, 
empfiehlt ſich einer hochgeneigten Beachtung. 
Beſtellungen werden angenommen: 


n 8 N N 
Im Comptoir: Schuhbrücke 34 (Lewalds Wattejabrif). 
Königsplatz 3b. Herr H. Bossack. — Weidenſtraße 2. 


Gebrüder Strauß, Hofoptiler 
in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite; 


empfehlen in großer Auswahl: 


[5652] 


geeignet zu Fleiſch⸗Unterſuchungen ꝛc., à 3 Thlr. B 
ter Form, welche die Witterung ganz genau anzeigen, mit ſicherem 
ſchluß beim Transport, a 2½ Thlr. Thermometer in hundert verſchiede⸗ 
nen Arten für Brau⸗ und Brennereien u. ſ. w., & 15 Sgr. 

5 Goldene Brillen, die ſich ihrer Eleganz und Dauerhaftigkeit wegen 


Schildkröte, Stahl ıc. 


auf Nachſtehendes 


1 Stereoſkop-Bilder in reicher Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Schließlich 


machen wir no 


Augenleidende und Brillenbedürftige EX 


ergebenſt aufmerkſam. 


r 


„Bei auswärtigen Beſtellungen von Brillen, bitten 
wir um Angabe der Nummer oder Einſendung eines 
Brillenglaſes, oder wenn ein ſolches nicht vorhanden, 
um Mittheilung des betreffenden Augenleidens, als⸗ 
dann ſind wir im Stande, die Brille ebenſo 


* b ſelbſt zugegen. 
Ring Nr. 45 x Naſchmarktſeite. 
Dank ſagung. 


Vierzehn Jahre an einer Wunde am Fußſe leidend, konnte fie trotz vielfach ange: 
wandter Mittel nicht geheilt werden, bis mir don einem Freunde die e fe 
des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, angelegentlichſt empfohlen wurde 
welche mich auch nach mehrmonatlicher Anwendung von meinem Schaden glücklich 
hehe Ich fühle mich verpflichtet, Herrn J. Oſchinsky meinen innigſten 602 
abzuſtatten. . ? 

Priebiſch bei Liſſa, R.⸗B. Polen, den 9. Juni 1868. ©. Flieger, Salt. 


Seit mehr als 27 Jahren war mir mein rechter Fuß vom Knie bis unterm 
Fußgelenk in Folge einer Bleſſur aus der Freiheitskampagne der Jahre 1813, 14 
und 15, ſo ſtark angelaufen, daß ich nur mit Mühe in der Stube gehen konnte. — 
Nun bezeuge ich mit Wen ah daß die von Herrn J. Oſchinsky in Breslau er⸗ 
fundenen Geſundheits⸗ und Univerfal-Seifen mich von dieſem Leiden beinahe gänz⸗ 
lich befreit und mich verpflichtet fühle, dem Erfinder dieſer Seifen öffentlich meinen 
berzlichſten Dank auszuſprechen. a ö 

Oppeln, 7. März 1868. Scheffel, Lieut. a. D. 


en gros. Jahrmarkt⸗Wnzeige. en detail, 


Einem geehrten Damen⸗Publilum empfehlen wir auch zu dieſem Markte unſer 7 


haltiges Lager 


meiſtbietend gegen glei] baare Zahlung ver: 1; *. 
Set dhe gegen gleich Zahlung in den neueſten Deſſins 


Auctions⸗Commiſſ. A d. Scherbel mit rother Fi 


Horgezeichneter Weißwaaren fowie 
13 Metallſchablonen | 


Unfer Stand befindet ſich Riemerzeile nur vis-ä-vis des Kaufmann Herrn 
rma. 


Imhoff & Wötzel, 
Zeichner aus Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 26. 


ei ſolcher Fülle und Vielſeitigkeit des Stoffes ko 
gr. für Preußen, das übrige Deutſchland und ganz Oeſterreich und dc 6 dieſe 
5990 


Die Expedition der „on“, Sägerfraße 8 


Fernröhre in Meſſing gefaßt, mit $ der allerbeſten achromatiſchen 
Gläſer zur genauen Erkennung meilenweit entfernter Gegenſtände, nur ftüd 
3 Thlr pr. Stück. Mikroskope von ſehr ſtarker Vergrötzerung, beſonders 
arometer in elegan⸗ 
er⸗ 


J or allen anderen auszeichnen, a 3½ Thlr. Ferner alle Sorten der fein: 
ſten Damen: und Herren⸗Lorgnetten, Eince-nez oder Naſenklemmer in Gold, Silber, 


enau 
und paſſend auszuwählen, als wären die reſp. Käufer 


tet die „Poſt“ im vierteljährlichen 


Bekanntmachung. (6935 
Diejenigen, welche an den Nachlaß des am 
28. Februar d. J. verſtorbenen Koͤnigl. Gym: 
naſial⸗Direktor Prof Dr. Wiſſowa Anſprüche 
haben, erſuche ich, ſich im Laufe der naͤchſten 
8 Tage in den Nachmittagsſtunden in meinem 
Büreau Junkernſtraße Nr. 30, 1, Etage, 
Behufs Geldempfangnahme zu melden. 
Breslau, den 18. Juni 1868. 
Guhrauer, 
Königl. Juſtizrath, 
als Teſtaments⸗Exekutor. 


Am 1. Juli 1868 


Große Gewinnziehung der 


Mailänder Obligalionslooſe 


mit dem hohen Treffer von 


100,000 Franken. 


Gewinne dieſes Anlehens: A 
25mal 100,000, 10mal 80,000, 5mal E 
70,000, 5mal 60,000, 10mal 50,000, 
5mal 45,006, INmal 40,000, lOmal & 
10,000, 10mal 5000 Franken. Kleinſter 
Gewinn 46 Franken. 
Nächſte 4 Gewinnziehungen 

in 1868 und 1869 am 

1. Zuli, 2. Januar. 
1. October, 1. April. 


Dieſelben werden franco verſandt 
nebſt Gewinnverzeichniß 215 baar 
oder Poſteinzahlung, nämlich: 


1 Stück 35 10 Francs oder 

Nthl. + 20 == fl. 4. 40. 70 
ee ee 4 0 5207 
„Auf jede weitere 10 Stück eins gra⸗ 
tis durch das Bankhaus 


chröder & Peiffer in Mainz. f 


A ird „ 
. 


Ludwig Schulz. 

Die Beſitzer des hierſelbſt auf der Schloß⸗ 
ſtraße unter Nr. 9 belegenen, früher dem 
Gotthold en Walter gehörig gewe⸗ 
ſenen Hauſes, haben mir den Verkauf deſſel⸗ 
ben übertragen. i 

Zur Entgegennahme von Geboten auf: dies 
ſes Grundſtück, ſowie ev. zum Abſchluß des 
Kaufvertrages habe ich einen Termin auf 

den 1. Auguſt d. J. Vorm. 10 Uhr 
in meinem Bureau angeſetzt, zu welchem ich 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß 
die Kaufsbedingungen in meinem Burcau 
einzuſehen find. * [2334] 

Liegnitz, den 10. Juni 1868. 
Der Königliche Rechts⸗Anwalt und Notar 
Fraenkel. l 


Frankfurt a. M. 


Holländischer Hof, 


Götheplatz, ſchönſte Lage der Stadt, 
Neuerbaut, 160 Fremdenzimmer 
von 48 Kr. an. Aufmerksame Be- 
dienung und solide Preise. [5323] 


————— — 


Toner? Hotel 


[3662] in Berlin, f 
37 Mohren : Strafe 37, 
nahe dem Gendarmen- Mar 
empfiehlt 1 ſeiner ausgezeichneten 
Lage, feiner Küche, ganz neuer, eleganter Ein⸗ 
richtung, Water⸗Cloſets und Bade⸗Zimmer. 
Logis 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sat. 


8 


1845 
Rahrmarkts- Anzeige. — 


Eine Partie ſeidener Sonnenſchirme, pro Dutz. 8, 10—12 Thlr., pro Stuck 20—25 Sgr., 1 und 1% Thlr., 
beſſere Sorte mit Futter, pro Dutz. 12, 15—18 Thlr., pro Stück 1%, 1% und 1% 


Seidene Regenſchirme, pro Dub. 24, 30—36 Thlr., pro Stück 2%, 24-3 / Thlr. 


Alpacea⸗Regenſchirme, pro Dub. 1544, 17% und 19, Thlr., pro Stück 1%, 14 1% Thlr. u. 


Saison 1868, Ersatz der Aachener Schwefelbäder. Juni-Füuang. 
Dr. Scheibler's brom- und jodhaltige Schwefeiseife, 


nach Analyse des Professor J. v. Liebig. 


Diese künstlichen Aachener Bäder ersetzen nach vieljährigen Erfahrungen die natürlichen, ö 
Vorzugsweise waren es Rheumatismus, Gicht-, Drüsen- und Gelenkleiden, Knocbenauftreibungen, Flechten, Scropheln. Mercurial- 
Siechthum, Bleivergiftung, Hämorrhoiden, sowie die verschiedensten Arten von Haut- und Nervenkrankheiten, welche durch diese künst- 
lichen Aachener Bäder oft selbst in solchen Fällen noch gründlich beseitigt wurden, wo alle andern Mittel erfolglos, geblieben waren, 
1 Kr. & 6 Wannenbäder 1 Thlr. 10 Sgr., halbe zu Einreibungen resp. Waschungen 224, Sgr. nebst Gebrauchsanweisung. 
Maupt - Depot für Schlesien bei Herrn Hermann Straka in Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 


Anstalt für künstliche Bade - Surrogate 
bei W. Neudorff & Comp. in Königsberg i. Pr. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen ununter- 
brochenen Sendungen direct von der Quelle; Soole und Brunnen von Königsdorff (Jastrzemb) — Biliner Sauerbrunnen, Brlicken- 
auer, Kissinger Rakoezy. Gasfüllung. Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader i Neu-, Theresien-, Mühl-, Stadt- und Schloss- 
brunnen, Marienbader Kreuz- und Ferdiuands- Brunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens und Salzquelle, Elsterbrunnen, Giess- 
hübler Sauerbrunnen, Viehy grande grille, Wildunger, Spaa, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnaner, Emser Kränches und 
Kessel, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelhe ds-, Krankenheiler B unnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisabeiquelle, Iwoniezer, Soodener, 
Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad. Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwal- 
bacher, Mergentheimer, Friedrichshaller, Püllnaer und Saidschützer, Kissiuger Bitterwasser, schlesiseher Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, 
Flinsberg, Langenauer, Goczalkowitzer, Kryniea- und Srawniea - Brunnen, Br. C. L. Weitze's Hämorrhoidalwasser, Antiseptisches 
Waschwasser, Reichenhaller Produete, Kissinger Soole. ? 

Ferner zu Bädern: Multerlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Königsdorff-Jastrzemb, Koesen, Allen- 
dorf, Goczalkowitz, Kreuznach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz 
und Seife, Carlsbader Zelteln, Salz und Seile, Moorerde, Cudowaer Laabessenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner 
Pastillen, Humboldts-Auer Waldwoll - Extract, Sels mineraux naturels pour hoisson et bains, extrait de eaux du Viehy, Pastilles et 
chocolat de Vichy, — Dorche Leberthrän, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahont des Arabes, Himbeer- und Kirschsaft, 
sowie Dr, Scheibler's Mundwasser, Marienbader und Eger Salz, Emser und Kissinger Pastillen. — Correspondenz mit den Brunnen- 


Inspectionen vermittelt bereitwilligst 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum gold. Kreuz, 


Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager nathrlieher Mineralbrunnen sowie der künstlichen Dr. Struve und Soltmann’schen 
Wasser zu Fabrikpreisen. 


R. J. Daubitz'ſchen Magenbitter ), iabricirt vom 
Apotheker R. J. Daubitz, 
in Berlin, Charlottenſtraße 19. 


Herrn R. F. Daubitz Wohlgeb. 6828] 
Karczanneck 52 Senses in W/ Pr., den 5. Juni 1868. 


Ich erſuche Sie freundlichſt recht ſchnell 4 große Flaſchen à 1 Thaler Ihres 
ganz vorzüglichen Magenbitter su aberſenden, da er mir, 
trotzdem ich nur erſt einige Flaſchen verbraucht habe, 
ganz unerwartete Dienſte geleiſtet hat. den Betrag ıc.ıc. 

ö Achtungsvoll Paul Piekarski, Gutsbeſitzer. 
Heiligenſtadt, den 8. Mai 1868. 
Geehrter Herr! ? : 

Da ſich die erſte Sendung von Ihrem vortrefflichem Magenbit⸗ 

ter bei mir ſehr gut bewährt hat, w d ich umgehend 
a Flo zu ſchi c. tungs 

nachwols keiſeſceldwebel der 10. Cop. Ses J. Wei. Inf-Repts, r. 50. 

Zu haben bei 


Heinrich Lion, in Breslau, 
Büttner ⸗Straße 24 
8 


elbe Marie, 1 Tr., 
General-Niederlage für Schleſien und Poſen. 
Ferner in Breslau bei: 
errm. Büttner, Ohlauerſtr. 70. 


REITER TEE ENEUHT EN ZEN 
Für Auswärtige. 


Um Auswärtigen, welche die Buch⸗ 
führun An erlernen beabſichtigen, den 
ur Betbei igung an meinen Unterrichts⸗ 


urſen nötbigen monatlichen Aufent⸗ 
halt hierſelbſt zu verkürzen, werde ich 


am 6. Juli c. 


einen Curſus zur Erlernung der dop⸗ 
pelten (ital.) Buchführung eröffnen, 
deſſen Dauer bei täglich 6ſcündigem Uns 
terricht (Vorm. 3 u. Nachm. 3 Stunden) 


nur 6 Tage 
ſein wird. 
Es wird in dieſem Curſus genau 
daſſelbe gelehrt, wie in allen meinen 
anderen Curſen und leiſte auf Grund 
meiner leicht faßlichen Lehrmethode 
für die vollſtändige und gründliche 
Erlernung der doppelten ital. Buch⸗ 
ührung während des angegebenen 
eitraumes, jedem Theilnehmer Ga⸗ 
rantie. Kaufm. Vorkenntniſſe find in 
keiner Weiſe erforderlich. Das Honorar 
beträgt 15 Thlr., wird aber um 3 Thlr. 
ermäßigt, wenn die Anmeldung noch 
vor dem 1. Juli erfolgt 6034 
og und Belöjtigung wird auf 
Wunſch billigſt beſorgt. 


Oscar Silberstein, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 8, 
Hotel Zedlig. 


er 


= 


C. L. Reichelt, Nikolaiſtraße 73. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
e Stenzel, Tauenzienſtraße 18. 
C. Steulmann, Schmiedeb rücke 36. 
aus: Tietze, Neumarkt 30. 
Wilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 


* in sümmtl. exi- 
Inserate stirende Zeitun- 

. gen werden zu 
Original- Prei- 
sen prompt besorgt. Bei grösseren Auf- 
trägen Rabatt. Annoneenbnreau von 
Eugem Fort in Leipzig. [5565] 


Grottkau bei Aug. Scholz 


In Cosel bei Franz Wilexek, 
Strehlen bei ©. Lohrs. 


Öttmachan bei Rob. Barseh. 


F. W. Warneck, 
Maſchinen-Labrik in Oels, 


(Patent für Flachs ⸗Knick⸗Maſchinen? . 
empfiehlt ſeine 6908] 5 N 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preiſe: [8006] 


Adolf Selle, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


Gute Photographien 


von der prächtigen [2319] 


ee bei Fürſtenſtein 


Möbel ind Wagenripft 


4, 5, 6%, 7% Sgr. bis 1 Thaler die Ele, 


Kedertuche und Gardinenſtoffe, 
Gahemie:Cifeideden, « 


in reiner Wolle von 144 Thlr. an. 


8 ’ [6000] 
M. Raschkow, Schmiedebrücke 10 und 15. 
Waagen Fabrik Hi. Herrmann, 


ſind gegen Franco⸗Einſendung von 15 Sgr. 
8/10 Zoll groß, bei mir zu haben. * 


Waldenburg i. Schl. 
A. Leisner. 


Ein Vorwerk, 


278 Morgen groß, mit vollſtändigem Inven⸗ 


. taz, nahe an der C „iſt glei 

N Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 36, ee 
Frpfieelt fih mit Deeimal- und Centesimal-Waagen jeder Größe, neueſter Conſtruction] bei Dr. v. Przujemski in Schildberg, Groß⸗ 
leh-Waagen vorräthig. Neparaturen jeder Art Waagen werden prompt ausgeführt. herzo gthum Poſe 23 


v 
. [3316] 


Verkauf en gros & en detail. 


Große Partien Sonnenſchirme find eingetroffen und ſollen während des Jahrmarkts verkauft werden, 


Thlr. 
Entre-deux, in ſchwerſter Seide und koſtbaren Geſtellen, pro Dus. 20, 24, 30—36 Tölr. pro Stück 2, 2½, 3, 3, 4—5 Thlr. 


’ h. 2 * 
Regenſchirme von engl. Leder, auch baumwollene Regenſchirme, pro Dub. 6% Thlr., 9% u. h. auch im Einzelnen ſehr billig 
im Hotel zum blauen Hiſch, Ohlauerſtraße 7, eine Treppe hoch, 


beim Schirmfabrikanten Alex. Sachs aus Köln a. 


Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich unterm 21. Apri 


Photographie ⸗ Albums, 
Elgarrentempel 
RT 
Näh⸗Neceſſaires 
in verſchiedenen Formen, 
jedes 2 reizende Piecen ſpielend, 
ausſchließlich größtes Lager in Breslau, I 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


die Papierhandlung 
. Bruck, Schweidnitzerſtraße 5. 


1 * 


[6001] i 


| Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchften Preiſe: 


D. Jaroslaw, 


R. Goldarbeiter, [5316] 
Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage. 


Tool⸗ und Seebad Colberg. 


Die ſeltene Vereinigung der Sool⸗ und Seebäder und die hierdurch erzielten ſirkſamen 
Erfolge haben unſerem Bade, welches als Eiſenbahnſtation leicht zu erreichen iſt, in jedem 
Jahre einen geſteigerten Beſuch zugeführt. Herrliche Waldungen, unmittelbar an der See⸗ 
füfte, und geſchmackvolle Promenaden bieten den Gäſten mannigfache Abwechſelung, auch 
wird in dieſer Saiſon ein elegant gebautes Theater eröffnet. \ 

Zum Nachweiſe von Wohnungen, welche allen Anforderungen entiprechen, ſowie zur Er⸗ 
theilung jeder näheren Auskunft erbietet ſich die unterzeichnete Direction. (4518 


(6015 


Die Soolbäder beginnen Ende Mai, die Seebäber am 15. Juni d. J. 
Die Direction des Seebades. 


Geldſchränke, 


mehrfach bewährt gegen größere Brände, als: Oel⸗Fabriken, Wohngebäude ic, ſowie 
5 me 400 Thlr. 6 


hrere Einbrüche, mit Treſſor, von 60 6007 
Brückenwaagen (Decimal- und Centejimal-), Viehwaagen, 
diebesſichere Vorlegeſchlöſſer und Schatullen, eiſerne Bettſtellen, 
Schaukelſtühle, amerikaniſche Waſch⸗ und Wring⸗Maſchinen ꝛc. 


N empfiehlt billigſt: 
Fabrik: II. Brost, Magazin: 
Neue Kirchſtr. 10 b. 


Breslau. Herrenſtraße 7a. 


Avis. | 


In Folge der vielſeitigen Nachfragen in meinem Geſchäft aus hieſigem Orte und 
Umkreiſe, ſowie aus dem Oeſterreichiſchen nach den hier bereits ſeit vielen Jahren ein⸗ 
geführten und als beſte Bruſt⸗Bonbons rühmlichſt bekannten [6020] 


Eduard Gross'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


aus Breslau habe ich eine wohlaſſortirte Sendung davon in ſämmtlichen echten 
Packungen per Bahn beordert und empfehle diejelben zu Fabrikpreiſen alen R 


Huſten⸗, Hals: und BruſtLeidenden, 


für die es in Wahrheit nichts Beſſeres giebt, als dieſes bewährte Product, und wird 
es für die dfterr. Nachbarn von hoͤchſtem Intereſſe ſein, 1 erfahren, daß auch Se. 

April v. J. allerhöchſt geruht 
hat, ein Dankſchreiben dem Gründer vieſes vorzüglichen Haus mittels, Herrn Kauf: 
mann Eduard Groß in Breslau, für eine Sendung Prima⸗Qualität Bruſt⸗Caramellen 
zugehen zu laſſen. Beſonders iſt es den geehrten Gebirgs⸗Tauriſten anzurathen, ſich 
mit dieſem bequemen und bewährten Schutzmttel zu verſehen, um jeder auf der Reiſe 
fo leicht vorkommenden Erkältung ſofort bek Beginn mit Erfolg entgegentreten zu 
können. Preis a Prima⸗Caxton, ſtärkſte Qualität, 1 Thlr., chamois a 15 Sgr., 
blau 7% Sgr., und grüne 3% Sgr. 


Julius Popp in Liebau in Schl. 
EHER TEE IE IE tem ME MM MM ea 
Hecht's Hötel, | 
jetzt in Breslau, Claaſſenſtraße Nr. 10, 


visrä-vis des Centralbahnhofes, neu und comfortabel eingerichtet, empfiehlt ſich zur geneigten 
Beachtung. 747090 


VERDAUUNGS=PASTILLEN 


AUS LACTAS SODAE UND MAGNESIA] 


von BURIN HU BUISSON 


Pharmacent erſter Klafe, Caureat der Rail. Akademie der Medizin in Paris. 


Dieſes ausgezeichnete Heilmittel wird von den erſten Pariſer Aerzten gegen Störungen 
der Verdauungs⸗Fanctionen des Magens und der Eingeweide verordnet. 


1 a { as l Es wirkt en s 
reich gegen Gaſtrikis, Gaſtralgie, e oder ſchmerzhafte Verdauung, aufſteigende ale 
genen Anſchwellung des Magens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingenommener 
kahlzeit, Verdauungsmangel, Abmagerung, wie gegen Leber⸗ und Nierenübel. 
Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. [3299] 


Flügel und Pianinos unter Garantie 


159811 ut und billig in der 


ermanenten Sudufttie- Ausstellung, Ring 16. 


Daſelbſt find gebrauchte Flügel und Pianinos vorräthig und Ratenzahlung genehmigt. 


Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producken feinen alt⸗ 
ehrwürdigen Ruf erhalten und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wi 
belebender auf den Körper, als dieſer. 1b i eee 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ 
30 Jahren in meiner Dampf⸗Brennerei aus rein 
verkauft. Ich empfehle denſelben: das 
Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Hintermarkt Nr. 7, und 
und halben Flaſchen zu 


[6403] 


allgemein bekannte Branntwein wird feit 
em Roggen fabricirt und unter Garantie 
reuß. Quart 6 Sgr., alten abgelagerten S und 12 Sgr. 
ublikums bat die Handlung des Herrn W. Kirchner, 
N. Seewald, D Haan 63, die Güte, denſelben in ganzen 
5 abrikpreiſen zu verkaufen; für die Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. 


öhm, Mühlgaſſe Nr. 9. 


# 


Frankfurt's zu beſuchen. 


1846 


— 


rößter 


Dahl SE 


E 


Nllerleichteſte und in 


und Kna 


L. Prager, Albrechtsſtraße 


— — — —— — 


Sommer-Salson | ® ö Sommer-Saiso 
e Bad Homburg "x 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, e 
durch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz a e 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfaͤhigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc. ſewie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
e der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
greifender Wirkung. 

Friſche Füllung if ſtets zu haben bei Herren M. Enke, H. Fengler, C. F. Keitsch, Herm. 
Straka, und W. Zenker in Breslau. 

Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und 
Kiefernadelbä der (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifen zäder u. ſ. w. gegeben. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch feit einigen Jahren Bäder, mit verſeiftem 


Mineraltheer angewandt. 


»Die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen ist nach wie vor dem 
Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſferkur ſtreng gebrau⸗ 
chen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl in der Anſtalt 
ſelbſt als auch in ſeiner Wohnung täglich zu ſprechen. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Verbindung mit den ver⸗ 
schiedenen Mineralbrunnen verabreicht 

Das großartige Converſationbhaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard Salon, 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee⸗ und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem 
Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſi⸗ 
chen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. 
woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöͤne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. 
rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. 

Das RursÖccheiter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreim 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orsinl engagirt. Die Primadonnen Adeline Patti, Artöt, Grossi :c. find für dies Unternehmen gewonnen, was der dies⸗ 
jährigen Opernſtagione wiederum einen beſonderen Reiz verleihen wird. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rbeiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel⸗ 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗ Unterhaltungen 


[4188] 
Renaiſſance⸗Billards 


mit engliſchen Schieferplatten, Pariſer Mantinell Banden, 
empfiehlt unter Garantie: 16906] 


die Billard - Fabrik des August Wahsner, 


Weißgerberſtraße Nr. 5. 


— — — ur, 


PPP A CCCP 


2 


Wegen Aufgabe der Pacht werde ich mein geſammtes 
Plus - Inventar, als: circa 1000 Stück Schafe aller 
Altersklaſſen, circa 23 Stück Zugochſen und Jungvieh 
und 30 Stück Pferde und Füllen; ferner verſchiedenes 
todtes 1 am 

30. Juni d. J., Früh 9 Uhr, 
loco Krempa öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


Die Re ſtauration iſt dem 
al des Tags, Morgens an den Quellen, 


— — — 7 
— — — — 


Z powodu oddania dzierzawy, sprzedam moj caly 
nadkompletny inwentarz, jako to: okoto 1000 sztuk 
owiee wszelkich klas wieku, okolo 23 sztuk robo- 
ezych wolow i mlodocfannego bydta, i 30 sztuk koni 
Izrebigt; dalej rozmaite martwe gospodarcze spraęty, 

30 Ozerwoa r. b. z. rana o godzonie 9 


W Krempie publieznie w drödze przetargu za naty- 


i 
1 
| 


lung verkaufen. . 16497] chmiastowa gotowa zaplate. 
g Krempa bei Oſtrowo, im Juni 1868. Krempa pod Ostrowem, w Czerwcu 1868. 
Schubert, Szubert, 
1 Gutspächter. dzierzawca döbr. 


Die ültee Nähmaſchinen-Fabrik Deutichlands 


Carl Beermann in Berlin, 


Freiwilliger Verkauf. 
Wegzug halber bin ich Willens, mein hierſelbſt 

758 Beigittenthal 32 ſehr ſchöͤnes Wohn⸗ 

haus und Hintergebäude im großen Garten 


. unter den Linden 8 und vor dem 4 CThorr über 320 Fuß an der Hauptſtraße nach Fürſtens⸗ 
rn x 8 Cinrihtungen zur Herſtellung der Nähma ſchinen na Wheeler gebend au fer ge 
ge . son aufs Aeußerſte verkommnet, um in den Stand geſetzt zu beten event. Ab chluß des Kaufvertrages haben 


—ſein, durch niedrige Preiſe die allgemeine Einführung dieſer Maſchinen, 

% welche jetzt ein unentbehrliches Hilfsmittel der Hauswirthſchaft gewor⸗ 
7% den find, nach Möglichkeit zu erleichtern; fie kann daher Maſchinen der 
5 beſten Conſtruction, denen keinerlei Mängel anhaften, ſowohl zum Fa⸗ 
I miliengebrauch wie zur Fabrikation geeignet, mit Schnur⸗ und Säum⸗ 

vorrichtung verſehen, zu 38 Thlr. empfehlen. 4390 

N Verpackung 2 Thlr. a. — Verſendung nach allen Nich⸗ 
ungen. 


Tletze's Hötel in Hermsdorf u. H., 


enthaltend Saal und 50 neu und comfortabel eingerichtete Zimmer nebſt großer Veranda 
und geräumigem Garten mit ſchönſter Ausfiht auf den Kynaſt, das Hochgebirge und 
Hirſchberger Thal — allen Reiſenden, die ſich kürzere oder längere Zeit im Gebirge auf⸗ 
halten wollen, mit der Verſicherung Bit empfohlen, daß für gute 1 und Getränke 
aller Art und ſchnellſte Bedienung ge de iſt, auch verhältnißmäßig billige Preiſe geſtellt 
werden. 25 und Telegraphen⸗Station befinden, ſich in unmittelbarer Nähe, auch eine aut 
eingerichtete Badeanſtalt im Orte. 12340] 


wir einen Termin auf den 23. Juni von 3 bis 
6 Uhr feſtgeſetzt, in obiger Beſitzung anbe⸗ 
raumt, wozu ich Kaufluſtine mit dem Bemer⸗ 
ken einlade, daß ſich die Beſitzung nicht 
allein für Private, ſondern auch ganz der 
Lage wegen, zu einem größeren öffentlichen 
Etabliſſement jeder Art eignet. Kaufbedin⸗ 
gung und Beſichtigung ſind jeder Zeit bei mir 
einzuſehen. [6709] 
Breslau, den 13. Juni 1868. 
L. Arndt. 


Meine beiden 10pf. kräft. berühmten Clay⸗ 
ton'ſchen Dampfdreſchmaſchinen empfehle 
zur Benutzung. i [2133 

Näheres beim Entleiher 

Gr.⸗Strehlitz. Hugo 


a 


b. Nöune 


t Auswahl vorhandene 
Sommer⸗Herren?2?2?ʒ 
ben⸗Bekleidungs⸗Gegenſtände 


für die Reife⸗ und Bade ⸗Saiſon 1868. 


Der elegante Reſtaurations⸗Salon, ! 


. 


16017] 


1 | arterre 
Nr. 51 un erſte Etage. 


Für zahnende Kinder ® 


empfehlen wir allen Eltern, Müttern 


die von uns erfundenen 


elektromotoriſchen Zahnhals bänder 


fac zahnende Kinder, das anerkannt einzige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen 


eicht und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die jo häufig beim Zahnen auftretende Un⸗ 
lafloſigkeit, Zahnkrämpfe ꝛc. ſtets raſch und ſicher zu beſeitigen. 


e, Fieber, 80 1 N 1 
Be Siige elnöeleb änder 8. 
zu haben bei Herrn & 
A. Fuchs, Sat in Breslau, Schweidnitzerſtr. 49, 


Lieferant, 


Wilh. Zenker. Albrechtsſtraße Nr. 40, 


und bei den Herren 

a Levy jr. in Breslau, Ring 54. 985 Krafft in Freiſtadt i. Schl., 

. Silberſtein in Breslau, Ring 56. - Greiffenberg in Schweidnitz, 

. Moefer in Neiſſe, A. Süßenbach in Freyburg in Schl., 
3; C. Schindler in Reichenbach, Ließ in Strehlen, 
feet in Gleiwitz, 

ühſam in Beuthen OS. 

. M. Trautmann in Greiffenberg, 
W. Scholz in Hirſchberg, 


„J. Nikolaus in Neumarkt, 
Nob. Bock in W 
E. Schindler in Liebau, 


aldenburg, 
5 Deſſauer in Ratibor, 


Br 


C. Mattern in Liegnitz Namsler in Goldberg, 

S. Gutfreund in Leobſchutz, W. Springer in Striegau, 

L. Krug, Apotheker in Roſenberg, Ernſt Urban in Görlitz, x 
S. Schnell in Oppeln, C. Grübel in Habelſchwerdt in Schl. 


Gebrüder Gehrig. 


Apotheker 1. Klaſſe und Hoflieferanten, 3964] 


Berlin Nr. 14, Charlotten⸗Straße Nr. 14. 
Mineral- Brunnen, 


1868er Füllung. 


empfing und erhalte von nun fortlaufend neue Zusendungen von 
Adelheid duelle, Biliner, Biiterwasser von Friedrichshall,. Kissingen, 
Püllna und Saidschütz, Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Kessel und Kränches, 
Fachinger, Sörzalkowfitzer, Homburger, Jastrzember, Karl 
bader Markt, Mühl- und Schlossbrunnen, sowie Sprudel, Kissinger Rakoezy 
und Gasfüllung. Krankenheller, Kreuznaeber, Lippspringer, Ma- 
rienhnder Ferdinands- und Kreuzbrunnen, Pyrmonter, Reinerzer, Rotes 
dorfer. sehles Ober-Selzbrunn, Seiterser, Schu albacher, Span, 
Pouhon, Vichy, Wellbacher, Wildunger, Wittehinder Salzbrunnen. 


Cudowaer Laab-Essenz. 
Pa«tiilen von Bilin, Ems, Kiasirgem und Vichy, Karlsbader Spru- 
delsalz, Mar lenbader Brunnensalz, Kramkenheiler Ouellsalz und Seife, so 
wie Badesalze und Laugen von Colberg, Boczalkowitz, Kösen, 
Kreuznach, Rehme und Wittekind [5410] 


II. Fengler, Reuschestrasse 1, 3 Mohren. 


1868. 


— ͤ—— 


Fabrik für Pumpwerke und Waſſerleitungen, Bade 
einrichtungen, Cloſets, Feuer- und Gartenſpritzen, Jauche⸗ 
pumpen, Kellerpumpen empfiehlt und hält auf Lager 


engliſche Drehmangeln und Waſchmaſchinen 
Gustav 


Wiedero. 


Breslau, Berlinerſtraße 59. 65941 


Uhren⸗Fabrikanten und königl. Hof Uhrmacher, 


Gr.-Glogau, 17 Deutsches Haus 17, Gr.-Glogau, 
beehren ſich ihr reichhaltiges Uhrenlager aller Gattungen angelegentlichſt zu empfehlen. 
Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 15570 


Die Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt. 
gi D ppalt Dachlack⸗ Fabrik 


von Reimann & Thonke in Breslau, 


Comptoir: Tauenzienſtraße 22, pe terr 82150 
wpfiehlt ihre vieljährig bewährten Fabricate, ſowie teinfobfenfbrer, ech / 
Nägel ꝛc., übernimmt zu ſachkundiger Ausführung unter Garantie: Pappbeda⸗ 
chungen mit Asphaltlack⸗ Ueberzug, Holzeement Doppel⸗Dächer mit 


Pappen Unterlage, welche mindeſtens die doppelte Stärke der gewöhnlichen Papier⸗ 


daͤcher erhalten und keine geſpundete Schalung erfordern; ſowie Asphaltirungen 
aller Ark zu den ſolideflen Preiſen und Zahlungsbedin gungen. 


4 


1 


Die Verlooſung der vom Camenzer laudwirthſchaftlichen Verein bei Gelegen⸗ 2 
heit der Pariſer Weltausſtellung gekauften 


Dreſchmaſchine 


findet Mittwoch, den 8. Juli, Nachmittag 1 Uhr in Frankenſtein ſtatt. 

Looſe à 2 Thlr. ſind gegen Einſendung des Betrages bei den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern zu haben. : 2341 
a Kiehl. Schmidt. 


Großer Ausverkauf 


N eleganter 


u Sonnenfchirme : 


mit und ohne Futter, Bi 
pr. Stück 15 Sgr. 20 Sgr., 1 Thlr. 1%, 
1%, 1%, 1%, 2 bis 2% Thlr. h 


Alpacca⸗Re enſchirme P > 
pr. Stück 1 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr. 


Seidene Regenſchirme BE 


aus den ſchwerſten Stoffen pr. Stück 2, 2%, 2%, 3 und 3% Thlr. 


Vaumwollene Regenſchirme "BE 


pr. Stück 15, 20, 25 Sgr. l! bei 


= Kalischer & Borck, = 


Schweidnitzerſtr. 1, Ning⸗Ecke. 


Für Forſtwirthe und Obſtbaum ⸗Beſitzer. 


Herr Forſtmeiſter Georg Ahlers in Helmſtädt bat mir den alleini⸗ 


gen Verkauf der neuerfundenen, li 22 iel patentirten 
übertragen. [5830] 


Die Anwendung dieſer Flügel⸗Säge ermöglicht die Erzeugung aftreiner Nadelholz⸗ 
Blöcke durch wiederholtes Abſägen der trocken gewordenen Zweige an den Stämmen bis 
auf 40 Fuß Höhe ohne Anwendung von Leitern. 

Die größten deutſchen Forſt⸗Autoritäten haben ſich über die Vorzüglichkeit der Ahlers⸗ 
ſchen Flügel:Säge in den Fach⸗Journalen ausgeſprochen. 5 . 

Zu näheren Mittheilungen bin ich auf gefäliges Verlangen mit Vergnügen bereit, 


W. Heimann, 
Breslau, Neuſcheſtraße 37. 


Kinderwagen auf Eiſengeſtell, 
3 und Arädrig, Salon⸗ und Garten⸗ 
Seſſel, Möbel: Garnituren, Blu: 
mentifche, feinſte Nähſtänder, Me: 
gligee:, Arbeits-, Hauben⸗, Schlüf: 
ſel⸗ und Papier⸗Körbe von Rohr, ſowie 
Reiſekörbe ꝛc ꝛc. empfiehlt in größter Aus⸗ 
* wahl die Korbwaaren- und Möbel-Fabrik von 

8 * Goetz Söhne, [6037] 

Handlung am Rathhauſe Nr. 2 vis-A-vis dem Hoflief. Immerwahr. 


Flu 9 el und Pi aninos A Paris, Wien, Hamburg, in allen Holzarten, 


u. Garantie z. Fabr.⸗Preiſen, Salvatorp atz 8. 


Weitere Erfolgsberichte der andauernd vorzüglichen Wirkung 28 


des Liebig⸗Liebe ſchen Nahrungsmittels in löslicher Form vom 


Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 

Herr Paſtor Geheber in Sohra bei M. ſchreibt 

unter A. am 4. Januar 1868, 
unter B. am 9. Farne 1868, Gebrauch ſeit 5 Monaten. 
unter C. am 27. Februar 1868. 

A. Geehrter Herr! Ich kann dieſes Mal nicht ſelbſt zu Ihnen kommen, bitte daher 
um en 5 Poſt Ms gewöhnlichen Quantums von 12 Fl. Ihres, bei dem ſicht⸗ 
bar ausgezeichneten Erfolge, mir immer mehr lieb gewordenen Präparates: „Liebig's N. 
M. in löslicher Form.“ f 

B. Hiermit bitte ich nochmals um gef. Zufenduug per Poſt. Von meinem Monats⸗ 
bedarf Ihrer Agde Nahrung iſt geſtern ſchon die letzte Flaſche aufgezehrt, ich bitte 
daher um ſofortige Ueberſendung. 


C. Geehrter Herr! Senden Sie wieder mein Quantum von 12 Flaſchen Liebig'ſcher 
Nahrung in löslicher Form per Poſt. 
theile, daß ıc. 1 3 r 

aupt⸗Depot für Schlefien bei Herren Mürtter & Franzke in Breslau. 
tiederlagen in allen ſchleſiſchen Städten. 


2 


Es wird Sie intereſſiren, wenn ich Ihnen mit⸗ 
5590] 


Das concentrirte und meliorirte 1] 


Restitutions-Kluid für Pferde, 


hat ſich ſeit ſeiner Gründung einen ſo glänzenden Ruf erworben, daß 
daſſelbe in keiner Stallung mehr 5552 ſollte, indem es nicht blos bei 
dem eleganten Reit⸗ und Rennpferde, ſondern auch bei dem gewöhnlichen ker und 
Arbeitspferde mit dem größten Nutzen zu verwenden iſt, indem es die Elafticität und 
Muskelkraft der Glieder bedeutend erhöht und ihre Ausdauer vermehrt, aber auch den 
häufig vorkommenden Uebeln, als Steiſwerden, Sehnenentzündungen, Lähmungen ze. 
vorbeugt und dergl. bereits eingetretene Beſchwerden ſchnell beſeitigt. — Preis per 1 7 
Kiſte von 12 Flaſchen 6 Thlr., eine halbe Orig.⸗Kiſte von 6 Fl. 3 Thlr., einzelne Fla⸗ 


ſchen 20 Sgr. 
General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Die Vlumenfabrik BB. Beller, 


Albrechtsſtraße 41, 1. Etage, empfiehlt [6923] 


Pariſer lumen 


ſo wie eigens Feines Fabrikat, in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen. 2 


Eiötel zum braunen Hirscn 


® in Görlitz beſtens empfohlen. 16934] 
Lager direct importirter Havana⸗Cigarren. 


Ueber New⸗Pork und Bremen erhielt ich Bud pr. Dampfſchiff bedeutende Sendungen 
Cigarren von Havana, die ich, ſowie mein älteres Lager, in Breiten von 25— 200 Thlr. Ert. 
pr. Mille angelegentlich empfohlen halte. . 

Als ſehr preiswerth empfehle ich „Havana ⸗Land⸗Cigarren“ zu 25 Thlr. Crt. pr. Mille 
von 1867er Tabak fabricirt. f 
gualeid erhielt ich „Ananas“ in Blechbüchſen a 2%, Thlr. Crt. 
reife ſind pr. Comptant geſtellt, und werden Proben von allen Cigarren⸗Sorten gegen 

Vergütung gern abgegeben. - 1 6049 

ever (Großherzogthum Oldenburg), im Juni 1868. J. F. G. Trendtel. 


Ein gut renommirtes Uhrmacher ⸗Geſchäft, 


mit bedeutender Kundſchaft, ſchönem Laden, iſt ſofort oder Michaeli Familienverhältniſſe 
wegen zu verkaufen. Schriftliche Anfragen bittet man in der Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Chiffrr E. 0. 18. niederzulegen. [6940] 


5. Die beiten Steinkohlen Oberſchleſiens, 51. 


ro Tonne , liger als auf den Kohlenplätzen am Oberſchleſiſchen 
ahnhofe, 11 4 u, 8 bis 3 Sgr. noch — als die Freiburger Kohlen. 


1. Stangen'ſches Dienſtm.⸗Inſtitut „Elpreß.“ 51. 


Neuſche⸗Straße 51. 


51. 


maſſiv. Inventarium complet. 


Mein Rittergut! 


im beſten Kreiſe zwiſchen Breslau und Poſen, 


unweit Stadt und Bahn belegen, will ich 


mit 60 Thlr. den Morgen bei 30,000 Thlr. 
Taablung verkaufen. Total⸗Fläche ift 
1685 Morgen Acker und Wieſen 1. und 
2. Klaſſe landſchaftlich bonitirt. 46861 

Reflectanten wollen ſich wegen des Näheren 
an meinen Verkaufs bevollmächtigten Herrn 
F. E in Breslau, Altbüßerſtraße 32, 
wenden. l 


Nr. 455. Ein Rittergut 
1 


in Niederſchleſ., an Chauſſee, Stadt u. Bahn⸗ 
hof, von ca. 400 Mrg. Weizenbod. 1. Kl. 
incl. ca. 50 Mrg. Zſchnitt. Wieſen, mit maſſ. 
Geb., gr. Wohnh., iſt für 55,000 Thlr. und 
5 Mille Anz. z. verk. durch R. Alexan⸗ 
der, Kaufmann, Breslau, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 4. 15992] 


Guts ⸗Verkauf. 

Das Kretſchamgut Nr. 4 Schauer- 
witz und das angrenzende Ackerſtück 
Nr. 95 Gnichwitz mit einem Ge⸗ 
. alte von 170 Mrg. 
0 Q.⸗Nuthen, incl. 5 Mrg. Wieſe, 
ollen 

den 1. Juli d. J., Nachmittags 

von 3 bis 6 Uhr 
in meiner Kanzlei meiſtbietend frei ⸗ 
5 verkauft werden. 

Die Kaufsbedinaungen find bei 
mir mündlich zu erfahren, werden 
auch ſchriftlich gegen Erſtattung der 
a mit etbeilt. 

ie Grundſtücke können jederzeit 
an Ort und Stelle eg. werden, 

Canth, den 26. Mai 1868, 

Drr königliche Rechtsanwalt 
Pollett. [2063] 


Brauereiverpachtung. 
Die herrſchaftliche Brauerei und 
das Gaſthaus zu Zyrowa, / Meile 
von dem Babnbofe Dzieſchowitz und 
dem Wallfahrtsorte 9 5 ent⸗ 
fernt, wird vom 1. October c. ab 
pachtfrei und ſoll den 27.“) Juni c 
Holtando auf 3 Jahre verpachtet 
werden. Die Bedingungen ſind bei 
mir einzuſehen. 42091] 
Zyrowa, den 29. Mai 1868. 
Bodelius. 


9 Nicht den 24. Juni, wie früher angegeben 


Reſtaurations⸗Verlauf. 


Meine in Brieg in der Neiſſerthorvorſtadt 
gut gelegene Neſtauration, genannt: Zum 
ntergarten, mit circa 3 Morgen großen 
Geſellſchaftsgarten, dem ſchönſten und größten 
hierſelbſt, mit großem und kleinem Tanzſaal, 
worin alle Sonntage Tanz abgehalten wird, 
Colonade, Kegelbahn und großem Inven⸗ 
tarium, bin ich Willens für 9000 Thlr., bei 


2 bis 3000 Thlr. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 


kaufen und kann bald übernommen werden. 
ꝗäheres theilt mit 5972] 
C. Klinke in Brieg, Lindenſtraße. 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Das den Klemme 'ſchen Erben zu 
Neuſtadt DS, gehörende Grundſtück 
Hypotheken Nr. 121, beſtehend aus 
einem uon ga gut gelegenen, ſehr 
frequenten Gaſthauſe nebſt Stallung 
für ca. 50 Pferde, einem Kuhſtalle, 
Wagen Remiſe, ſehr geräumigem 
Speicher, dem zugehörigen Hofraume 
und Obſtgarten fol Erbregulirungs⸗ 
halber unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen au E [2336] 
den 28. Juli 1868 
an Ort und Stelle meiftbietend ver: 
kauft werden, wozu Kaufluſtige ein- 
geladen werden. 
Neuſtadt Oberſchleſien. 
Dle Klemme'schen Erben. 


| Ein rentirendes Geſchäft 


in einer lebhaften Provinzialſtadt, wenn 
möglich Spedition, wird pr. 1. Octbr. 
oder auch früher zu acquiriren geſucht. 
Offerten U. 6. Stangens Annoncen- 
Bureau, Breslau. [5833] 


2 Aus Wien 2 


empfingen wir wieder eine neue Zuſendung 
feirfter, eleganter, dauerhaft gearbeiteter 


Herren-Stiefellets 


in feinem Roß Bock ⸗Kalb⸗ 


und Lackleder, mit ein⸗ 
fachen und 10 
zu nur 3 Thlr., 3% Thlr. 
und 4 Thlr. das Paar. 


Neueſte 
Damen⸗ und Kinder⸗Stiefel, 


d. Paar 12%, 15, 20, 25 Sgr., 1,1%, 1½ Thlr. 


Wiener Pantoffeln, 


für Herren à Paar 15 Sgr., 
Damen r 
Kinder 10, 12% gr 

in auffallend großer Auswahl bei 


Kalischer 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ning⸗Ecke. 


3 


& Borck, Comptoir: 


Dritte Beilage zu Nr. 285 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. Juni 1868. Se 


kKöbner & Kanty, 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt, 


(Nikolaithor, an der Märkiſchen Bahn, vis-A-vis dem eee 
empfehlen ihre [6042 
ſtationären und transportablen 


Dampf ⸗Maſchinen mit Field ſchem Keſſel 


eigener Conſtruction von 3— 25 Pferdekraft, ſowie ihr Lager 


Zandwirthichaftlicher Maſchinen. 
Hamburg⸗Amerikaniſche Näh⸗Maſchinen. 


Verbeſſertes und vervollkommnetes 
Wheeler- & Wilson-Syſtem. 
Y 


G 2 9 


rechneker W welche den glatten Stoff 
der Na kommen präparirt zuführen und 
die mit anderen Maſchinen gleicher Art nur 
denſelben Namen führen, in ihrer Vollkom⸗ 
menheit aber von keiner erreicht werden. Mit 
e dieſen Apparaten iſt es ein Leichtes, die zierlich⸗ 
ER ften Arbeiten auf das Sauberſte zu verrichten, 
? a A & 5 wie die Hand gar nicht im Stande. 

Es hat ſich obiger Vorzüge wegen dieſe Nähmaſchine nicht nur die größte Verbreitun 
bei den I Herrſchaften zum Familiengebrauch verſchafft, onen auch der größte 
Theil der hieſigen großen Weißwaaren⸗Geſchäfte hat ihren Näherinnen die ben I 
dieſer Maſchine zur Bedingung gemacht, da Arbeiten von dieſer deren Vorzug haben. e 
ſpricht für die Qualität dieſer Mafchine wohl mehr als jede Neclame. 

Es werden zu denſelben gratis zugegeben: 

1 nach 10 Nummern ſtellbarer Saͤumer für alle Stoffe, 1 ſchm. Säumer zu beſonders 
dünnen Stoffen als Mull und Battiſt. 1 verſtellb. Kappnäher, 1 Drückerfuß von Stahl, 1 
Schnurfuß, 1 Schnurenſtreicher, 1 ſchm. altenfuß, 1 Drückergabel, 1 Stoßſchnurannäher, 
1 Soutacheglas, 1 Soutacheſpulenhalter, 1 Bandaufnäher, 1 Bandeinfaſſer, 1 parat, 
1 Wattirlineal, 1 grades Lineal, 4 Metallſpulen, 12 Nadeln, 1 Fodenſucher, : Reſerve: 
Spiralfedern, 1. Nadelmaß, 1 Nadelſchlüſſel, 1 Schraubenzieher, 1 Schrau Shisha 1 Oel⸗ 
kanne, I Fadenöler und 1 Schleifſtein, illuſtr. Anleitung zum Selbſtunterricht, 1 Spigenannäber, 


Kleine engliſche Familien⸗Nähmaſchinen 28 Thlr., 
Hand⸗Nähmaſchinen von 12 Thlr. ab. 


Ferner empfehle Manuufactur⸗Nähmaſchinen für 
* chneider, Schuhmacher, Sattler, Kürſchner, Tape ⸗ 
zierer, deutſche Handſchuhmacher ꝛc. 


ganz beſonders geeignet. 
„ Dieſelben arbeiten mit bekannt größter Schnelligkeit (5% Stich 
in einer ae anz Karat „ find in Folge ihrer einfachen 
Conſtruction und leichten Gangart ſehr leicht zu handhaben. Es 
können nach weniger Uebung ſelbſt die ſchwächlichſten Perſonen ſo⸗ 
fort practiſche Arbeiten damit ausführen. 5 604 
Cylinder⸗Maſchinen für Schuhmacher, Riemer, Satt · 
ler ꝛc., Schnurſtich⸗Maſchinen, Grover⸗Baker ⸗Stich , 
Kettenſtich⸗Maſchinen ꝛc. . x 


z find ſtets auf Re a 
i enten und Wiederverkäufer in der Provinz werden geſucht. 
8 Alte Taſchenſtraße 17, erſte Etage, 
e 0 C. Bräuer Jun., in der goldenen Fa zin 5 
Alle Arten Näharbeiten, ganze Ausſtattüngen ꝛc. werden angenommen. 


II Cheilzahlungen werden gern bewilligt 11! 


..+ ... 


!! Von einem Schweizer Haufe! ! 


erhielten wir zum ſchleunigſten Verkauf 


100 Dutzend 


feine Herren⸗Stroh⸗ und Baſt⸗Hüte, mu 
Mohair, Piqué und Seide, 

BE Re a 

3 + al 10 Sgr. 15 Sgr.! 

5 20 Sgr.] 25 Sgr.! 1 Thlr.! 

8 * verkaufen; 


ferner empfehlen unſer br; 3 
Tepe wich eien Lager Jedes Englisch 


IU neueſter Damen und Kinder⸗Stroh⸗Hüte !! 


in florentiner — italieniſch — brüſſeler und engli 
0 r. Stück 100 45 20, 29 Sgr. 1 Tale en N 


Na he 
IE” läalischer & Borck, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ning⸗Ecke. 
Die Suosnowicer 


Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik, F. Scherner, 
empfiehlt in bekannter Reinheit und beſter Qualität unter Garantie des Gehalts, nach den 


Analyſen der Herren Prof Dr. Krocker, Dr. Stöckhardt und Juſt. Fuchs: 


Sit. gedämpftes Knochenmehl I. u. II., Superphosphat und 


Letzteres, mit über 10 pCt. Stickſtoffgehalt, iſt nachweislich vorzüglich zu 

Horume l. Raſen und Wieſen⸗Cultur. Aufträge nimmt entgegen und 2 
recht zeitige Zuwendung derſelben, um prompte Lieferung ermöglichen zu können. [5999] 
Die General:Agentur für Schlefien 


Eduard Sperling, Breslau, 


Fabriklager: Friedr. Wilhelmſtraße 1, im Kronprinz. 


Gedämpftes Knochenmehl I., 


Knochenmehl mit 25 pCt. ſchwefelſ. Ammoniak, 5 
Schwefelſäure, präparirt, oudrette I, 
Taue II., 


(6005 


ged. Knochenmehl 

mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 
präp. Knochenmehl 

mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 

Sale dae mit conc. Kali⸗Salz, 

ammoniak. Dre g Ne 
Superphosphat l., 
Superphosphat II., 


offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: 


Schwefelſäure, 
echten Peru- Guano, 
do. in gemahlenem Zuſtande, 
Kali- Salz, „ach concentrirt, 
Wieſen Dünger, 


45416 


161% 20 En Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


Staßfurter end, Prima-Duak, 


3 


\ 


Markt: Iengeige. 
A. A. Reimann, 
rt Zeichner aus Berlin, 

a (bitte genau die ve. a beachten,) 

5 empfiehlt ſein reichhaltiges Lager vorgezeich⸗ 

neter Weißwaaren und angefang. Stickereien 
auf beiten Stoffen und in reichſter Auswahl. 

Metallſchablonen zur Wäſcheſtickerei in vor⸗ 

züglicher Ausführung. 

Hochachtungsvoll A. A. Neimann, 

Zeichner aus Berlin. 


Niemerzeile, MS -à -s 


dem goldenen Kreuz. (5890 


Juwelen, Gold und Silber 

kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 
M. Jacoby. 
Riemerzeile Nr. 19. 
755 Zur Reiſe 


zofferiren wir unſer großes Lager feiner 


Offenbacher Leder⸗Waaren, 


2 als: dauerhaft und elegant gearbeitete 

3. Reiſekoffer, & 1%, 2,2%, 3 bis 6 Thlr., 
Reiſetaſchen, à 20,25 Sgr., 1, 1% b. 4 Thlr., 
f Damentaſchen, à 5, 744,10, 15 Sgr. b. 5 Thlr., 
Reiſe⸗Reeeſſaires für Herren und Damen, 
% cage 5 20, DEN A 5 8 5 
f utſchachteln in gutem Leder un rell, 
51 1%, 1%, 1% Thlr. ea 
Eigarreutaſchen zu 


Pen rein I 
Kalischer & Borck, 
8 Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ning-Ede. 
Alle 
I Küchengeräthe, 
FR Gleiwitzer 
Kochgeſchirr, 
Tiſchmeſſer 


I und Gabeln, 
, beſter Qualität. 

© Allerbilligſte Preiſe. 
Iutimann &Heisig, 


Herrenſtr. 26, Nikolaiſtr.⸗Ecke. 


16018] 


— 


Aus Berlin 
Weh enz Ban de 195 
de Lohse (Schönheits- Li⸗ 


4 und bemerken wir, daß das⸗ 
| lienmilch), ſelbe nach dem Wunſche vieler 
8 ochgeehrten Damen in doppelt coneentrirter 
alität, mit reichlichem, vollſtändig a 
lösbarem Bodenſatz verſehen, dargeſtellt iſt, 

und emp ache dieſes vorzügliche Cosmetique 


in YA en à 1 Thlr., / Flaſchen a 
15 Ie Sonble⸗gtaſchen ä 4 Cole 


General⸗Debit: 
Handlg. Eduard Gross 


[6022] in Breslau, Neumarkt 42. 


Gerber-Handwerkszeug 


unter Garantie der Güte, 


Instrumenten-Leder 


sind wieder vorräthig bei [6962] 


Pierre Henry. 
Schwefel ſäure! 


bei einzelnen Ballons und, Barticen, desglei⸗ 
; chen 90% Soda äußerſt billig bei [5902] 
Franz Darre, in Breslau. 


Engl. Sprengzünder 
beſter Qualität, zum Steinſprengen ꝛc., 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen: 
M. Bodländer junior, 
Breslau, Ning 31. 5572 


gebr. Flügel v. Berndt, Welt, 


6 weni 

Girikowsky, Marty, Kiſting & 150, 140, 120, 

110 Thlr. 2 Pianino a 120, 140 mla 
929] Salvatorplatz 8. 


Für Buchbinder 


fiehen 2 eiſerne Pappſchneidemaſchinen, 
neuer Conſtruction, billig zum Verkauf bei 
dem Schloſſermeiſter L. Reitz, Neumarkt 21, 
im Hofe par terre. [6926] 


Omnibus. 5 


Zwei Stück Omnibus in gutem Zuſtande 


jeder zu 25 Perſonen find für den feſten Preis] Chiff 


bon 120 Thlr. per Stück zu verkaufen. Aust, 
erth. nütigit Hr. Joh. M. Schay in Breslau. 


er Dfrerte 


Gedämpftes Knochenmehl 
in bekannter Qualität offerirt, 
Antonienhütte, 17. Juni 1868. 
Die Hütten ⸗ Verwaltung. 


Große und Suppen ⸗Krebſe 


verſendet bei zeitig vorheriger Ordre jeden 
Sonnabend billigſt unter Radnabne 
Brunzens Seefiſch⸗Handlung in Danzig. 


empfingen wir ſoeben 
per Bahn eine große 


Verkäufliche Rittergüter, 


die bei Schweidnitz, Striegau und 
Jauer liegen: : 

1) Ein eg mit 3000 Morgen 
Ackerland und Wieſen I. Klaſſe, 2) mit 
900 Morgen, 3) mit 1090 Morgen, 4) 
mit 7 orgen, 5) mit 500 Morgen 
Areal. Nähere Auskunft ertheilt Eugen 
Wendriner, Vertreter der deutſchen 
e Breslau, Tauenzien⸗ 
Platz Nr. 8. 16972 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


Ein Tapiſſerie⸗Geſchäft in einer der bedeu⸗ 
tendſten und lebhafteſten Städte der Provinz, 
ſeit Jahren mit gutem Erfolge betrieben, iſt 
anderer Unternehmungen wegen ſehr günſtig 


und ſofort zu verkaufen. Auskunft auf gef. 
frankirte Anfragen sub Nr. 80 poste restante 
Görlitz, [5994] 


Eine Neſtauration 


in einer Provinzialſtadt Schleſiens, gegenwär⸗ 
tig verbunden mit Conditorei, comfortable 
eingerichtet, ausgezeichnete Lage, iſt zu ver⸗ 
Ben oder zu verpachten. Frankirte Offerten 


unter B. Nr. 96 an die Exp. d. Bresl. Ztg.]? 


und Knöpfe, 


Neueſte 
Crinolinen 


Beſätze 
Sammetbänder, 


etze, 


und Baumwolle, ſowie ſämmtliches 
Nähmaterial empfiehlt zu billigſten 


Preiſen die Poſamentierwaarenhandlung 


H. Puder & Co., 


[6873] Nikolaiſtr. 81, Ecke Ring. 


20,000 Thaler 
ſind getheilt auf ſtädt. Hypotheken zu 5 
ben. Näh. bei J. Tiſchler, Herrenſtraße 25, 
im Laven, vis-à-vis der Eliſabethkirche, Mit: 
tags von 1 bis 3 Uhr. [6936] 
In einer kleinen jedoch ſehr belebten Pro⸗ 

vinzialſtadt Oberſchleſiens iſt ein Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft auf der belebteſten Straße 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen und 
ſofort zu übernehmen. — Frankirte Offerten 
sub Chiffre B. J. 10, find an die Expedition 
der Bresl. Ztg. zu richten. 2818 
Bei einer Anzahlung von ca. 6000 Thaler 


wünſcht ein junger tüchtiger Kaufmann 
ein gutes rentables Geſchäft zu kaufen oder 
auch ſich bei einem beſtehenden als Com⸗ 
pagnon zu betheiligen. Offerten sub Z. 560 
poste restante Breslau. Nichtconvenirende 
Offerten werden franco zurückgeſandt; ſtrengſte 
Discretion zugeſichert. [6865] 


63 Neiſekoffer 63 
Neiſeeffeeten eigener Fabrik empfiehlt 


Louis Pracht, Oblauerſtr. 63. 


Oelfarben, bald 5 Anſtrich 
Bohnerfarben, e wufeltg ges, 
A. Weber. Oderſtr. 16. 


Zu verkaufen 


ein echter Neufoundländer Hund, ſchwarz, 
ohne Abzeichen, ſeltene Größe, 6 Vierteljahre 
alt und wachſam, Ziegengaſſe Nr. 8 bei 
[6950] W. Zahn. 


Schönſten, friſchen 
Blumenkohl, 


ei 

N 
Eduard scholz. 
Ohlauerſtr. 79, zu den 2 goldnen Löwen. 
Ein hellbrauner Trakehner 
Wallach (Wagenpferd).7“ groß, 
ſteht ſehr billig für auswärtige 
nung zum Verkauf e 


ſtraße 40, 
Th. Stahl. 


Ungarische Mai⸗Brinſe, 
iſt in erſter Sendung gb er und berfende 
gegen Nachnahme incl. Verpackung das Bid. 


mit 6 Sgr. g [6661] 
Eberhard in Pleß. 


9 
M. 
Deutsche, französische und englische 


Gouvernanten und Bonnen 


empfiehlt: Frau 0, Drugulin, Ring 29. 
Eine junge Dame, welche das 


20,] Lehrerinnen⸗Examen beſtanden hat, in den 


neueren art eüht iſt und im Clavier⸗ 
ſpiel und Singen Fertigkeit beſitzt, ſucht in 
der Nähe Breslau's eine Stelle als Erzieherin. 

Nähere Auskunft ertheilt ge ft Herr Buch⸗ 
händler E. Morgenſtern in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 15. [6029] 


Zum Verkauf eines gangbaren Artikels wird 


ein Proviſtonsreiſender, 


welcher Schleſien, Poſen, die Lauſitz und 
Mark oder den größten Theil dieſer Gegen⸗ 
geſucht. Adreſſen werden unter 
G, 100 poste restante Breslau 

[6948] 


in im Herren⸗Garderoben⸗Geſchäſt rou⸗ 
tinirter Commis. tüchtiger Verkäufer, 
findet ſofort oder per 1. Juli Engagement. 
Offerten unter J. H, 20 find in der Exped. 
der Bresl. Ztg. franco niederzulegen. [6966] 


in junger Mann, der engliſch, franzöſiſch 
> und deutſch fertig ſpricht und correſpon⸗ 
dirt, des Polniſchen und Ruſſiſchen mächtig, 
und mit der doppelt italieniſchen Buchführung 
vollkommen vertraut iſt, ſucht in einem be⸗ 
liebigen größeren Ge cha e ein Placement. 
Vorzügliche Referenzen ſtehen demſelben zur 
Seite. Adreſſen sub E. 19 in der oo 


den bereiſt, 
iffre V. 
erbeten. 


der Bresl. Ztg. 


1848 
Seide accurat arbeitenden 
AecidenzSeßer 
wird bei ſehr gutem Salair eine angenehme 
und dauernde Condition nachgewieſen durch 
die Papier⸗Handlang Emil Reimann in 
Breslau, Ohlauerſtraße. [5928 


Ein gewandter Verkäufer 
mit der 
Confections⸗Branche 
vertraut, en de d. J. 


N. Oppenheim in Berlin, 


[5993] Oberwallſtr. 7. 


Ein junger Mann, welcher 4 Jahre in einem 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft gelernt 
hat, der polniſchen Sprache mächtig iſt und 
deſſen Lehrzeit gegenwärtig beendet, ſucht vom 
1. oder 15. Juli Stellung. Gefäll. Offerten 
beliebe man unter der Chiffre W. M. 100 
poste rest. Coſel zu ſenden. [2339] 


Ein tüchtiger Verkäufer 

wird für ein Modewaaren-, Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft pr. Auguſt 
bei hohem Salair geſucht, welcher haupt⸗ 
ſächlich im Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
ganz ſirm ſein muß. Offerten nebſt 
abſchriſtlicher Zeugniſſe und genauer 
Angabe bisherigen Wirkungskreiſes wer⸗ 
den die Herren Gebr. Schöps in 
Breslau entgegennehmen. [6925] 


aan Auflöſung des Geſchäftes ſucht ein 
in allen Branchen des Specerei⸗ und 
Wein⸗Geſchäftes routinirter Oeſterreicher 
Chriſt), dem die beſten Referenzen zur 
eite ſtehen, vom 1. Juli ab, ſei es im 
Comptoir oder Magazin unter beſcheidenen 
Anſprüchen Engagement. Nöthigenfalls 
(Caution.) 5954] 
Gefällige Offerten wolle man gütigft an 
ai Philipp Bachrach in Beuthen OS. 
richten. > 


Für Muſiker. 
Ein Pauker, welcher auch kleine Trommel 
ſchlägt, findet Stellung. 2328] 


Näheres Cudowa. 
Muſikdir. P. Teichert. 


Stellen⸗Geſueh. 

Ein in den 30er Jahren ſtehender, techniſch⸗ 

gebildeter und in der Praxis unübertrefflicher 

Maſchinenbauer ſucht Stellung als Werk⸗ 

meiſter, Werkſtattzeichner oder Maſchinenmeiſter. 
A. Grzonka, Breslau, Flurſtraße Nr. 8. 


Ein tüchtiger Orgelbaugehilfe, (aber nur 
ein ſolcher), findet dauernde Beſchäftigung 
Fern, Breslau, eine 


bei Orgelbaumeiſter 
[6963] 


Scheitnigerſtraße Nr. 


Ein Zuſchneider, 


der ſchon in größeren Städten Deutſchlands 
fungirt hat und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, ſucht zum 1. Juli eine Stellung. 
Gef. frankirte Offerten sub Chiffre 0. J. 16. 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung 
entgegen. [2340] 


gm ſofortigen Antritt oder per 1, Juli d. J. 
ſuche ich für mein Geſchäft einen Lehr⸗ 
ling von angenehmen Aeußeren, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen. a [6879] 
B. Luft, Peiskretſcham. 


Für mein Specereir und Cigarren aft 
ſuche ich einen [6913] 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
zum baldigen Antritt. 3 
G. Böttger, in Neumarkt i. Schleſ. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, finde: baldige Auf: 

nahme in meiner Cigarren⸗Handlung. (6920] 
J. Ake, Katharinenſtr. 19, 

Eine Penſion in gebildeter Familje mit 

ſtrenger Aufſicht wird füx einen Hand⸗ 

lungslehrling bald geſucht. Offerten unter 
C. P. 2000 poste restante franco, 6971 


Inländische Fords 


Aae zub 


Breslauer Börse vom 20 Juni 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer ..|5 90 B. 
Märk.-Posener 5 


Penſious⸗Anerbieten eines Lehrers. 
Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und 7 Pflege à 10% - 
120 Thlr. bei einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, 
Einzelne für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügelunterricht 
ertheilt, ſie A in's Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wir = gefällige 
„K. 42 in der Expedition der Schleſiſchen Ztg. zu Bres 16077 2 


olche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. 
Pianoforte Magazin von B. Langenhahn, 
16957] 


Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5, empfiehlt Flügel und Pianino's Filligſt. 


Illuminations⸗ 


und Luftballons in größter Auswahl und in den neueſten Muſtern empfiehlt: [6039] 


Th. Hofferichter, 
Ning 31, erſte Etage, und Ohlauerſtraße 40. 


In einer größeren Provinzialſtadt wird fein möblirtes Vorderzimmer (ſep. Eing.) | 


eine 


in 

I für ein bedeutendes Modewaaren⸗Geſchäft E ſogleich oder 1. Juli b 
ein Commis, gewandter Verkäufer, der] Graupenſtraße 9, 1. e 460850 
polniſchen Sprache mächtig, mit guten Salair ibn g . —— 
zu engagiren geſucht. [6938] A z ferfiteße 11 (ur ſtillen Mufit), Jam 
Nähere Auskunft ertheilt . Pr der ag 
„zum 1. J. 
Hamburger zu vermiethen. : oa) 


Breslau FE Nr. 1. — —U—AL—. 0 
Gewölbe oder Comptoir, 

i3 

[ 


Zwei Wirthſchafts⸗Eleven mit Stube und Remiſe, iſt Michaelis Anto⸗ 


finden gegen Penſion auf einem Rittergute 

Niederſchleſtens Engagement. 
Näheres zu erfahren bei 6915 
F. W. Tietze, Schweidnitzerſtr. 39. 


Ein Lehrling, 
Seen ee Nat in meinem Putz⸗, 
nd» un P 
T. Juli Aufnahme. eißwaaren Be 
D. Buchholz in Liegnitz. 


Ein Handlungslehrling 
kann ſich bald zum Antritt melden bei 
[6943] W Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 
8 Lehrling mit Schulkenntniſſen zum ofor- 


tigen Eintritt. 
H. Bruck, Liegnitz. 


ine kl. Wohn. ift Büttnerſtr. 3 im 3. St. 
v. h. zu verm. Näh. im 2. St. [6931] 


Termin Johanni ſind noch Mittel⸗Woh⸗ 
nungen von 60— 100 Thlr. zu permiethen. 
Das Nähere zu erfragen bei A. Kluge, 
neue Junkernſtraße Nr. 17/18. 6952 
Schweidniterſraße Nr. 44, im 2. Stock 
über dem Entreeſol, find 2 unmöblirte 
Zimmer vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Das Nähere bei Herrn Kaufmann Kramer 
daſelbſt zu erfragen. [6945] 


Nene Schweidnitzerſtr. Nr. 9, an der 
Berbindungsbahn, zum „Prinz Friedrich 
Carl“ iſt die Hälfte der 3. Etage von Joh. er. 
ab zu vermiethen. Näh. daſelbſt 1. Ginge b. 

rn. S. Machol. [6955] 


Ayelftrage 1a,, an der Promenade, Hoch⸗ 
D parterre, 3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör, 
Michaelis beziehbar. Gartenbeſuch frei. 


Gräbſchnerſtraße 27 find eine eleg. große 
und Mittelwohnungen zu bermiethen. 


eue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 4 iſt im 

dritten Stock eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung ſofort zu vermiethen. Näheres beim 
Haushälter. [6033] 


Fischer aſſe 6a am Nikolaiplatz 1. und 2. 
Stock 3 große Stuben, Cabinet, Küche, 
Entree, Bod., Kell. 
6b. im 3. und 4. Stock 2 Stuben, Küche, 
16944] 


nienſtraße 30 zu vermiethen. 6916] 
Nikelalſtraße im 1. Viertel vom Ninge iſt 

ein großes Zimmer zu einem Geſchäfts⸗ 
Local oder als omptoir zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Oderſtraße im Kleidergewölbe. [6967] 


Herrftaftlihe Wohnungen 


n 1, 2, 3. Stock find t } | 
[6946] Sonnenſtraße i beziehen 


Comtoir 


iſt Albrechtsſtr. 20 zu vermiet 
here daſelbſt parterre ed en { 94 


Die bisher von dem Geh. izrat 
Prof. Dr. Abegg benugie Fe 
Hinter d. Kreuzkirche Nr. 4, 
eg. g 

Juli a 
und jederzeit zu beſchen. ui 


Alktüßerſtr⸗ 30 ein Gewölbe und Hinter⸗ 


ſtube zu jedem Geſchäft paſſend bald zu 
rieſtr. Hirſch. 


zu vermiethen 


arterre. Das 
im Comptoir. 


vermiethen. Näheres 2 Tr. b. 


Comptoirs 


Nicolai⸗Stabtgraben 6e 
Nähere Neue Oderſtraße 1 


Neue Taſchenſtr. Nr. 19 


iſt im dritten Stock ei i 
elegante Wohnung, mit Gate ; 
nutzung, zu vermiethen und zum 1. Juli ö 
zu beziehen. 16821] 0 


in großes Geſchäftslokal mit zwei Schau⸗ 
fenſtern iſt Alte Taſchenſtr. 6 i 
d. J. zu verm. Näh. bel Wirth un 


„ ALTER 
Zuei Fabrikſäle, oder deren Raum, mit 
eirca 6 Pferdekraft⸗Benutzung, werden zu 
pachten geſucht. Offerten sub D. F. 50 poste 
restante Hirſchberg in Schleſ. [6866] 


5 Original) und Antheile 
rß.⸗Looſe eb a 
5 


erlin, Mittelſtr. 51, 
Prß. Looſe, Rachen 2 de 
Königs Hotel, : 


33. Albrechts-Strass 
empfiehlticgeneigter Qeactungpamgeunebean. | 


Entree bald zu beziehen. 


Zwei elegante Wohnungen 
mit Balcon find Berlinerplatz 13 
miethen und 1. Juli zu beziehen. 
beim Wirth daſelbſt. 
errſchaftliche 3 Wohnungen, auf 
der Matthiasſtraße belegen, ſind Termin 
Michaelis zu beziehen. Das Nähere zu er⸗ 
fragen bei Kal] 
A. Kluge, Neue Junkernſtraße 17/18. 


Albrechtsſtraße Nr. 46 
iſt Termin Johanni die zweite 


u ber: 
äheres 
[6954] 


19. und 20. Juni. Ab. 10 u. Mg. 6 u. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 0s 3357719 335779 385800 | 
Luftwärme + 12,4 + 101 + 17,8 


Weite zu vermieen. , n et 5 
Näheres daſelbſt. 16968] Vetter heiter al 


eit i 
Wärme der Oder er * 


Kruk. OS. Pr-A ATT — 


Oest. Nat- Anl. Jö 554-4 bz. Freise der Cerealien. 


na Neisse-Brieger|44| — do. 60erLoose|5 | 741 bz. B. * . 
Bisonbahn-Prioritäten, Gold Wü. Bahn 44 — do. 64er do. ne der polka. Commission, 
do. 4 — pr. St. 100 Fl. — (Pro Scheffel in Silbergr 
N do. Stamm fs Baier. Anleihel4 | — ER 8 
Preuss. Anl. 59,5 1032 B. d. Pete: 2 Russ. Bod. Cred. Pfb. 84 bz Waare eine mittlo ord, 
do. Stastsanl. 430957 B. 955 0. „% 40. 4 > . Weizen weiss 114-119 110 97-105 
do. do. 4951 B. 957 6. Pucaten Et: 97 B. Diverse Aötien. do. gelber 110.112 107 95-100 
do, Anleihe 881 B. Bouisgor . 11112 G. Der Roggen, schl. 72—74 71 66—69 
St.-Schuldsch 133184 B. Buss. Bank-Bil. 833 B. 85} G. 5371 bz. do, fremd. 71—74 67 56—62 
Präm.-A. v. 551311120 B. j Oase Währung]88,, B. 8775 G. 978 Gerste 58—59 57 50—53 
Bresl. £t-Obl. 4 D Schl. Zkh.-Act. fr.] 61 G. Haſer 39—40 38 37 | 
do. do. 43] 95 B. Bisonbahn-Stamm-Aotion. 1 661 B Erbsen 62—65 60 45 55 
Pos. Pf. (alte) [44 Freiburger 4 ‚114 B. 4 1154 6 
do. do. 31] — 2 Neisse Briegerl4 | — 5 48. 
ne Fe 5 84 b. 861 G.| Sursee | — 18 
chles. r. n 5. Obrschl. A. u. C. 3301 5 
. 911 u 35 zn & 0 3 —.— Course, Kündigungspreise 
Be Dental. 914 B. 91 G. Oppeln.-Tarn. 5 76 B. n 250 fl Kn % für den 22. Juni. 
o. fb. Li — „Oderufer.-B.|5 76 B. « ; 55 
do. rie o Wilh.-Bahn . 4 1892-14 bz, 00 he — Gere 28, en be ei 
do. Rentenb 14 ol! B. 01 G, | Warsch. "Wien Lond. 1 I. Strl. us — Rüböl 95, Spiritus 17}, h 
Posoner do. 14 801 B. pr. St. 60 RS. 5 1595 bz. 792 1 L. Strl. E — 
8 Frow-Hilisk. 4 82 B = Wien rg = — 
Preibrg, Frier [855 — 5 7 eee do, do. 2 — r 
0. do. 1481913: B. Amerikaner 6 z. F. 2 FR 0 8 eispi 
Obrschl. Prior, a 20 5. Ital. Anleihe. 5 ‘524-4 ba. Bap is 160271 23 pro 100 Ort. bei S0 Ct. Tralles loco 
do. do. 4 85f B. 854 G. FPoln. FPfandbr. 4 624 6. Warsch, 908R. 8 TI — 18) bz. B. 
do. do. 144/934 6. Poln.Liqu-Sch.|4 1547 bz. 
do. do. 1441924 k. Krakau 08, 0.4 | — Die Börsen-Lonmrissior 


Die Börse war geschäftslos, österr, 
Fonds unverändert, 


Verantw. Redacteur:- br. Stein. 
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Eſfecten, bis auf die Valuta, höher. Bahnen und g — 


— Druc von Grab, Barth und Soap W. Atlektich, in rer tau 


